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Erstes Blatt.
HrencS voru

Annahme des hessischen Lrdensgesetzes durch die
Erste Kanlmer.

In Wien  kam cs Dienstag abend zu Studcn-
tcndcmonstrationen vor der serbischen Gesandtschaft.

T n r kh an - Pns cha hatte in Rom eine llnter-
rednng mit Marchese di San Ginliano und Gene¬
ralsekretär de Martina.

Ter badische Landtag  wurde gestern vor¬
mittag in feierlicher Weise geschlossen.

Der Figaro meldet, daß die Vereinigung von
Serbien und Montenegro  im Prinzip be¬
schlossen sei.

P r c n k B i b d o d a ist von den albanischen Re¬
bellen geschlagen worden und hat sich nach-Alessio
zurückgezogen.

König Peter  von Serbien ist in Wranitka
Banja schwer erkrankt.

Die Konferenz in N i a g a r a f a 11s zur Ver¬
mittlung in den mexikanischen Streitigkeiten ver¬
tagt sich auf unbestimmte Zeit.

Der Hamburger Dampfer „M e r a" ist bei der
Lobosinsel im Atlantischen Ozean gestrandet.

Ar güirlü® in  irafiai
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raD feiner©eoioöfiü.
Die Ucbcrführung der Leichen nach Wien.

Metkowih , 30. Juni . Dem Schisse, auf dem
sich die Särge befanden, fuhr ein Torpedoboot vor¬
aus . Die Statthalterjacht folgte nach. In aii.n
Gemeinden und Ortschaften längs des Nar .nt .-
Ufers, welche reichen Trauerschmuck trugen , hatte
d.e ganze Bevölkerung mit den Gemeindeve.tre un-
gen und der Schuljugend Aufstellung genommen.
Männer und Frauen hielten brennende Kerzen. Ais
das Schiss herannahte knieten alle Kinder nieder,
während der Geistliche unter dem Geläute der
Kirchenglocken den vorbeifahrenden Leichenzug s g-
nete. Als die Kriegsjacht Dalmat vor der Narenta-
mündung anlangte , leistete das dort ankernde
Kriegsschiff Viribus Unitis einen Geschühsalut v n
10 Schuß. Die Dalmat legte an der Seite des
Schlachtschiffes an, worauf die beiden Särge an
dessen Bord gebracht wurden. Der Schisfsg- stl' che
mhm in Anwesenheit des ganzen Hofstaates, des
Statthalters , der Offiziere und Mannschaften die

'erliche Einsegnung der Leichen vor. Nach 9 llbr
htete Viribus Unitis die Anker und steuerte mit
'r Kriegsflagge und der erzherzoglichen Standarte

us Halbmast dem Norden zu.
Teilnahme des Deutschen Kaisers an der

Trauerfcier.
Berlin , 30. Juni . Der Kaiser gedenkt sich am

l.  Juli abends von Wildpark nach Wien zu be¬
geben, wo er am 3. Juli vormittags eintr .fien
und nachmittags an der Trauerfeier für den ver¬
storbenen Erzherzog Franz Ferdinand teilnehmen
wird. Die Rückkehr nach Wildpark erfolgt am 4.
Juli.

Das Komplott.
Der durch die gemeld. Plünderungen in S e -

rajewo  angerichtete Schaden beträgt über eine
Million . Die Anordnung , die Leichen des Thron-
folgerpaares nicht über Brod, sondern Metkovitsch
überzuführen , erfolgte, weil die Behörde Kennt¬
nis davon erlangte , daß auch gegen den Eisenbahn¬
zug ein Attentat geplant war . Es verlautet , daß
während der Fahrt des Erzherzogs an 16 Punk¬
ten in Serajewo Attentäter ausgestellt waren.

Rücktritt des bosnischen Landrschcss.
Der „Pester Lloyd" erfährt ans gut unterrich¬

teter Quelle, daß der Landeschef von Bosnien und
der Herzegowina, Feldzengmeistcr Potiorek , in der
nächsten Zeit von seinem Posten zurücktreten wird.

Kundgebung des deutschen Reichstags.
Berlin , 30. Juni . Der Präsident des deutschen

Reichstags hat unterm 89. Juni folgendes Beileids-
telegramm an den Botschafter Grafen Szögyeny-
Marich gerichtet:

„Tief erschüttert von .der Nachricht über das
fluchwürdige verbrecherische Attentat , welchem Erz¬
herzog Franz Ferdinand und Gemahlin zum Opfer
gefallen sind, spreche ich Eurer Exzellenz namens
des zurzeit nicht versammelten Deutschen Reickis-
tages die Gefühle tiefsten Schmerzes und wärmster
Anteilnahme aus , indem ich Eurer Exzellenz an-
hcimstelle, diese Kundgebung zur Kenntnis des
Kaisers Franz Josef bringen zu wollen."

Die Untersuchung gegen die Urheber der
Anschläge.

Wien, 30. Juni . Die „Neue Freie Presse" mel-
oet: Im Ministerium des Aeußern fand heute Mit-
tag eine Beratung statt, an der der Minister des
Aeußern Graf B e r cht o l d, der Chef des General-
s'tnüeZ*$roif)crr b. (£ o rt r n b und bcr Kriegsmimster
Ritter v. Krobatin  teilnahmen . Wie verlautet,
teilte Graf Berchtold dem Chef des Generalstabes u.
dem Kriegsmmister mit, daß die Regierung die Ab¬
sicht habe, an die s e r b i s che Regierung  mit
dem Ersuchen heranzutreten , d-e in Bosnien geg n
die Urheber der Attentate geführte Unters » ch-
ung im Königreich Serbien sortzn  -
l eb  e n, da alle Spuren der Verschwörung unzwei¬
felhaft nach Serbien führten.

- Agram, 30. Juni . In Sarajewo dauern die
Verhaftungen fort . Bisher wurden etwa 200 Per-
fonen interniert.
, Die aufgefundenen Boniben stammen aus der
serbischen ärarischen Munitionsfabrik
mKragujewits ch.
ßuiT .serajewo , 30. Juni . Der eine der Mörder,

^Prinzip,  zwanzig Jahre alt , gebürtig
» Grahowo (Herzegowina), war Schüler der

Serajewoer Realschule. Er wurde wegen politi¬
scher Kundgebungen vor zwei Jahren relegiert und
setzte seine Studien in Belgrad fort , wo er das Ab¬
gangszeugnis erhielt. Er kam am 10. d. M. nach
Serajewo mit der Absicht , ans den Thronfol¬
ger einen Anschlag z n begehen,  wozu er
sich laut eigener Aussage als serbischer Nationalist
verpflichtet fühlte. Da er nach dem Verbrechen von
der Begleitung des hohen Paares , von Offizieren
und dem Publikum durch Säbelhiebe und Stock¬
hiebe, durch Treten u. Stoßen arg zugerichtct wor¬
den war , mußte er erst in. dem -polizeiürztlichen
Operationszimmer verbunden und vernäht werden,
worauf ifm. der politische Adjunkt, Dr . Ladislaus
Glück, verhörte : trotz heftiger Schmerzen benahm
sich der Mörder dabei phlegmatisch, ja zynisch; er
leugnet Mitschuldige zu haben; er sei von niemand
angestistct worden und habe von der Tat Tscha-
brinowitsch keine Kenntnis gehabt, lieber die Her¬
kunft des ihm nach dem Attentat entfallenen
Sprengkörpers verweigert er jegliche Auskunft.
Der andere Verbrecher, Nedelko T s cha b r i n o -
witsch  ist seit mehreren Jahren politisch verdäch¬
tig gewesen,̂ da er zu dem anarchistisch gesinnten
FlügA des Setzerverbandes gehörte. Als er einmal
aus Serajewo nach seiner Heimatgemeinde in der
Herzegowina abgeschoben war , erhielt er auf Ein¬
greifen ( !) des tschechisch-sozialistischen Neichsrats-
abg. Nemec ( !) die Bewilligung zur Rückkehr. Er
sprang, nachdem er die Bombe geworfen hatte, von
einem 10 bis 12 Meter hohen Staden in den
Miljackafluß, wo er von dem Barbier Marosi und
dem Dr . Jelimowitsch, die ihm nachsprauoen, sests.e-
nommen wurde. Er wurde sofort in Polizeigewahr¬
sam gebracht. Jp einem einstündigen Verhör gab
er an überzeugter serbischer Nationalist zu sein. Als
solcher sei er mit der Absicht nach Serajewo gekom-
men, den Thronfolger und die Herzogin Sofie zu
töten. Die Bomben  erhielt er in Belgrad , wo
er zuletzt weilte, von einem Komitadschi na¬
mens  C i g o, der ihm den Sprengkörper ruhig
auvertraute , da er ihn als überzeugten Terroristen
kenne. Mitschuldige habe er keine. Beide Atten¬
täter wurden ins Garnisongefängnis gebracht und
zur Verfügung des Kreisgerichts gestellt. Die Un¬
tersuchung des bosnischen Gerichtes und der Polizei
geht von der Annahme aus , daß eine anarchi¬
stische Verschwörung  vorliegt . Die aus
Pest eingetroffenen Geheimpolizisten zeigen sich
demgegenüber mißtrauisch. Ihre Nachforschungen
bewegen sich in dem Sinne , daß ein serbisches,
in Belgrad vereinbartes Ko  m p l o t t
vorliege.

, Die beiden Verbrecher verband seit ihrer Kind¬
heit eine ii n z e r t r e n n l i che F r e u n d s cha f t.
Sie hatten Serbien verlassen wollen, weil sie dort
nickst die erhoffte Aufnahme gefunden hatten , ob¬
wohl sie sich für begeisterte Serben ausgaben.

Das Geständnis des Mörders.
* Serajewo , 30. Juni . Im Serajewoer Garni¬

songefängnis wurde der Mörder Gabriel Princip
verhört . Er sagte folgendes ans : Ich bin schuldig
nird habe, unbeeinflußt von andern , aus eigenem
Antrieb das Attentat durchgesührt. Schon in der
vierten Gymnasialklasse(Tertia ) begann ich a n a r-
chi st i sche Le kt ü r e zu betreiben ; all dies wurde
in mir zur Leidenschaft, und diese Leidenschaft er¬
reichte jetzt ihr Ziel . Durch die Lektüre verschiede¬
ner anarchistischer Bücher u. Zeitungsberichte über
Attentate kam ich zu der Ueberzeugung, daß es
nichts Schöneres gebe, als ein solches zu begehen,
und machte es mir zur Lebensaufgabe,-einen der
Repräsentanten der österreichisch-ungarischen Mo¬
narchie zu töten, was mir nun auch gelungen ist.
Ich hörte oder las Ende Mai in Belgrad , daß der
Thronfolger im Juni nach Serajewo kommen
werde, und entschloß mich, diese Gelegenheit zur
Ausführung meiner Absicht zu benutzen. In dieser
Absicht kam ich Anfang Juni nach Serajewo , wo ich
bei meinem Freund und Gesinnungsgenossen
Danilo Jlict , einem gewesenen Lehrer, Wohnung
nahm. Die Patronen und Ocn Revolver schenkte
mir in Belgrad ein Komitadschi, deni ich jedoch über
meine Absichten nichts mitteilte . In Serajewo kain
ich mit mehrern Bekannten zusammen, doch nur mit
solchen Leuten, durch die kein Verdacht aufkommen,
noch erweckt werden konnte. Am Tage des Attentats
überlegte ich nicht lange, sondern blieb fest bei mei¬
ner Absicht. Ich wollte das Attentat schon aussüh-
ren, als sich die Auto zum Stadthause begaben und
wartete auf meinem Posten ; als jedoch ein anderer
den Attentatsversuch mit der Bombe unternommen
hatte , änderte ich meinen Plan und beschloß, die
Rückkehr abzuwarten . Als die Automobile dann
aus dem Stadthause zurückkehrten, sah ich den
Thronfolger mit einer Dame im Wagen sitzen
Einen Augenblick lang wollte ich mit Rücksicht erst
die Danie vom Attentat abstehen, entschloß mich je¬
doch sofort wieder, es durchzuführen, selbst um oen
Vrcis , daß ihm auch die Dame zum Opfer f„lle.
Als die Autos um die Ecke einbogen, begann ich zu
feuern, weiß jedoch nicht, ob ich auch traf , konnte es
auch nicht sehen, da man sich sofort auf mich warf u.
mich zu schlagen begann. Ich bereue meine Tat
nirbt, sondern fühle mich bekriediat, daß ich meine
Absicht so ausführen konnte. Mit dem Attentat,
das vor dem meinen versucht wurde, habe ich nichts
gemein. Ich dachte nur , als ich die Detonation der
Bombenexplosion vernahm : Gott , sieh, es gibt noch
Gleichgesinnte. Das bestärkte mich noch in meiner
Absicht.

Politische Folgen.
* Wien, 30. Juni . Die Oestcrreichisch-Ungarische

Korrespondenz meldet aus einer besonderen Quelle:
Der gemeinsame Finanzminister Dr . v. B ie l i n s -
ki, der gestern vom Kaiser  in einstündiger Au¬
dienz empfangen wurde und über die Ereignisse in
Bosnien berichtete, fand einen ungnädigen
Empfang.  Der Kaiser ließ ihn nicht in Zwei-
el, daß er ihn für die tragischen Vorfälle zum min¬
desten verantwortlich  erachte, da er über die
Verhältnisse in serbisch-nationalen Kreisen nicht ge¬
nügend unterrichtet gewesen sei. Die Sorglosigkeit

der Polizei erfuhr die schärfste Verurteilung.
Bilinski hat seine Entlassung angeboten,
die jedoch vom Kaiser vorläufig mit Rücksicht auf
die besondere Schwierigkeit der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse nicht angenommen wurde ; doch dürfte der
Rücktritt sowie einschneidende Aenderungen in der
Zivilverwaltung Bosniens nach der Aufhebung des
Standrechts erfolgen.

Antiserbischc Demonstrationenin Wien.
Wien, 30. Juni . Heute abend gegen 9 Uhr fan¬

den vor dem Haus der serbischen Gesandtschaft De¬
monstrationen deutsch-nationaler und katholischer
Studenten .gegen Serbien statt. Das Haus war
von Polizeiagenten bewacht, weil man die Kund¬
gebungen erwartet hatte. Die Studenten zogen in
größeren Gruppen in die Gasse und formierten
sich dort . Plötzlich wurden Stöcke geschwungen,
laute Rufe ertönten : „Nieder mit Serbien , hoch
Habsburg , hoch Oesterreich, nieder mit den Hoch¬
verrätern !" Dann wurde die Volkshymne ge¬
sungen. Als die letzten Töne verklungen waren,
wurde plötzlich eine niitgebrachte große serbische Tri¬
kolore emporgehoben und in Brand gesteckt. Die
Wache schritt ein und drängte die Demonstranten
aus der Gasse. Die Bewohner der umliegenden
Häuser ivaren am Fenster erschienen und beteilig¬
ten sich mit Tücherschwenken und Zurufen an der
Demonstration . Unter Absingung des Liedes
„Prinz Eugen" entfernten sich die Demonstranten.

Todesahnungen des ermordeten Erzherzog-
Thronfolgers.

Erzherzog Ferdinand rechnete seit langen Jah-
r :it nicht nur mit der Möglichkeit, sondern mit einer
gewissen Bestimmtheit nnt einem gewaltsamen Tode
durch Mörderhand . Von einer Persönlichkeit, die
Jahre lang im Hause des Ermordeten war und in
nächster Berührung mit der Familie stand, wird
dem „Bayer . Kur ." mitgeteilt , daß Erzherzog Franz
Ferdinand gar oft in seiner Familie äußerte : „D i e

Kugel, die für mich  b e st i m m t i st , i st
scho n g e g o s s e n." Nun hat eine unendlich trau¬
rige Wirklichkeit die trüben Ahnungen wahrgemacht.

Eine Acußerung der serbischen Regierung.
Belgrad , 30. Juni . Das Serbische Prrßbureau

verössentlicht mit der Ermächtigung der Regierung
folgende Erklärung : Serbien ist, gleich wie die
ganze übrige Kulturwelt , von Abscheu erfüllt gegen
das Attentat und den Attentäter . Wir Würmern
uns , wie es möglich ist, daß deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Blätter diese unquatifiz :erb..re
Tat eines verworrenen geisteskranten M .nch n
zum Anlaß nehmen konnten, um Serbien zu be¬
schuldigen und anzugreisen, das in jüngster Zeit
nichts unterlassen hat, um die Beziehungen
zu der N a chb a r m o n a r chi e besser und
freundschaftlicher  zu gestalten. Die fa>
bische Regierung ist der Ansicht, daß das traurige
Ereignis von Serajewo es ihr zum G-bot m. cht,
ihr ganzes Augenmerk auf die Umtriebe verdäch¬
tiger Eleniente zu richten, wenn diese sich auf str-
bischeni Gebiete befinden und strengste Maßnah-
nien zu ergreifen, um ihr Treiben zu vereiteln, in¬
sofern dies bei anormalen exaltierten Menschn
möglich ist. Der serbischen Regierung , die aills
tut ) um die Beziehungen zwischen Oesterreich-Un-
garu u. Serbien auf eine freundschaftlicheG und»
läge zu stellen, sind Ereignisse, wie jüngst in Sera¬
jewo, ebenso unangenehm  wie der öst r-
reichisch-ungarischen und sie wird nichts unter¬
lassen, soweit es in ihrer Macht steht, damit die
Geister sich beruhigen und die Beziehungen nor¬
maler werden. Die serbische Regierung müßte
daher tief bedauern,  wenn die weitere Ent¬
wicklung der guten politischen und ökono ni chn
Beziehungen  zwischen O e st e r r e i ch- U n°
g a r n und Serbien eine Unterbrechung  er¬
fahren würde wegen der Geschehnisse, für die man
Serbien und die serbische Regierung nicht veränt-
wörtlich nmchcn darf.

Die Kinder des ösferr. Thronfolgerpaa

Durch den plötzlichen Tod des Erzherzogs Franz
Ferdinand und seiner Gemahlin der Herzogin von
Hohenberg, sind die drei Kinder derselben zu Wai¬
sen geworden. Es sind dies die Fürstin Sophie,

die im Juli 1901 geboren wurde, Fürst Maximilian,
der 1 Jahr jünger ist und Fürst Ernst , der jetzt ge--
rade 10 Jahre alt geworden ist.

Die Mutige Mosa vor Gericht.
(Siehe Anfang in der Beilage.)

H . Berlin , 30. Juni.
In der heutigen, nur sehr kurzen Sitzung über¬

reichten die beiden Verteidiger der Angeklagten
Rosa Luxemburg, die Rechtsanyälte Dr . Curt Ro-
scnfeld-Berlin und Dr . Levi-Frankfurt a. M. die
schriftlich formulierten , genau substantiierten Be-
wersanträge und trugen sie zunächst mündlich vor.
Sie behaupteten, daß die von ihnen benannten Zeu¬
gen genaue Einzelheiten über schwere Soldaten¬
mißhandlungen mitteilen würden . Ein Zeuge Dr.
Rosental sollte bekunden, daß ein Unteroffizier bei
einer Hebung in Breisachi. E. täglich Soldaten miß¬
handelt hat. Da er dies nicht habe mitansehen kön¬
nen, habe er dem Unteroffizier gesagt, er wolle ihm
den Schnaps bezahlen, den er täglich trank -— und
das sei nicht wenig gewesen —• wenn er auch nur
einen Tag die Leute nicht mißhandelte . Der Unter¬
offizier habe das aber mit den Worten abgelehnt,
er müsse sich erst jeden Morgen inunter prügeln . —
Auch der Reichstagsabg. Dr . Karl Liebknecht
befindet sich unter den Mißhandelten . Er soll auch
noch bekunden, daß sich niemand zu beschweren ge¬
wagt habe, da ein Sergeant gesagt hat , es gebe ja
ein sogen. Beschwerderecht; es haben sich auch schon
Leute beschwert, der Unteroffizier , hat auch drei
Tage bekommen, aber der Soldat sei ein paar Mo¬
nate später in der Arbeitsabteilung gewesen. Be¬
sonders schwer wird das Jnf .-Rgt . Nr . 146 in Allen¬
stein angegriffen . Die Verteidiger benennen eine
ganze Reihe von Zeugen, die in diesem Regiment
gedient haben und schwere Mißhandlungen zu er¬
dulden hatten. Ein besonders markanter Fall soll
von dem Zeugen Mar ku s bekundet werden. Dort
habe cin^Unteroffizier im -Winter die Leute drei¬
mal in Schnecwasser hineinlegen lassen, und als ein
Mann sich weigerte, den Befehl weiterhin zu er¬
füllen, habe der Unteroffizier die Mannschaften auf
ein Feld geführt, wo ein Bauer gerade Jauche fuhr.
Dort habe er den von dem Schneewasser bereits ganz
durchnäßten Soldaten befohlen, sich in die Jauche
zu legen, was von den Leuten als eine schwere Miß.
Handlung empfunden wurde. — Beim 164. Jnf .»
Regiment in Prenzlau soll die Institution der
„K o m p a g n i e h i e b e" eingeführt sein, d. h.,daß
die Rekruten nachts von den alten Leuten überfallen
und mit Klopfpeitschen furchtbar zugtzrichtet wer¬
den. Die Unteroffiziere haben die Mannschaften
zu solchen Mißhandlungen direkt ausgefordert . Ein

gewisser Hempel, der etwas zu spät in die Kaserne
gekommen war und deswegen auf Veranlassung des
Unteroffiziers Kompagniehiebe bekommen sollte,
habe sich aus Angst davor mit seinem Dienstgewehr
erschossen. Von demselben Regiment sollen zwei
weitere Soldatcnselbstmorde bekundet werden, die
auf Mißhandlungen zurückzuführen sind. Ein
Zeuge Jäckel soll bekunden, daß die Soldaten nicht
nur Schläge zu erdulden hatten , sondern daß sie
auch angespuckt und nnt Stecknadeln gestochen wur¬
den, bis das Blut die Beine herunterlief . Ein Zeuge
K o h l i ch hat folgende Prozedur erlebt : Ihm wur¬
den die Hände ans dom Rücken zusammengebunden.
Der Unteroffizier steckte ihm dann den Säbel zwi¬
schen den zusammengebundenen Handrücken hin¬
durch und nun mußte der Mann langsamen Schritt
üben, sodaß ihn der Säbel bei jedem Schritt in die
Kniekehlen stach. Das mußte er so lange tun , bis
das Blut durch die Hosen hiudurchsickerte. Eine
große Reihe von Zeugen soll ferner aussagen, daß
nicht nur die Unteroffiziere, sondern auch die Of¬
fiziere (??) bis zu den böchsten Chargen hinauf
die alten Leute zu den Mißhandlungen der Re¬
kruten geradezu aufgefordert haben sollen. Ein
Zeuge Köppke soll u. a. bekunden, daß beim Ba-
taillonscxerzieren der Major gerufen habe: „Habe
ich denn keine alten Lento mehr?" Die alten Leute
hätten darauf sofort mit den Mißhandlungen der
Rekruten begonnen und einer von ihnen habe zu
dem Zeugen unter fortwährenden Püffen gesagt:
„Siehste, Jungeken , das ist der Schlachtruf vom
Herrn Major ." — Eine große Reihe weiterer Zeu¬
gen soll fortgesetzte Beleidigungen durch die Vor¬
gesetzten bekunden, bei denen Ausdrücke wie ge¬
meine Sau , Schwein, raffiniertes Aas , Verbrecher
usw. an der Tagesordnung gewesen seien. Die El¬
sässer seien Mackes, verfluchte Franzosenschädel und
Franctireurs beschimpft worden. Eine Reihe von
Beleidigungen , erklärte der Verteidiger , seien so
gemein, daß sie sich in der Oeffentlichkeit nicht wie¬
derholen ließen. Im ganzen will die Verteidigung
eventuell über 900 Zeugen aufmarschieren lassen.

Die Sitzung wurde dann auf Freitag vertagt , um
dem Staatsanwalt zu Erkundigungen Gelegenheit
zu geben.

Detttskhlaud.
Berlin , 30. Juni . Der bisherige langjährige

Oberhofmeister der Kaiserin Freiherr v. Mirbach
ist von seinem Amte zurückgetreten und hat die
Würde eines Obertruchseß ’erhalten. Lu feinem



Nachfolger ist der Bruder des Kriegsministers . der
General der Kavallerie v. Falkenhayn ernanntworden.

Bund deutscher Militäranwärter . K o t t b n s,
29. Juni . Der Bund Deutscher Militäranwärter,
dein fast 800 Vereine angehören, trat hier an seinem
Bundestag zusammen. Er zählt 81 459 Mitglieder
mit 27 Landes-und Provinzialverbänden . Zur Dar¬
stellung der Verhältnisse der gesamten Militärnn-
wärter in allen Bundesstaaten hat der Bundesvor¬
stand im Laufe des letzten Winters eine Denkschrift
herausgegeben. Die Sterbekasse des Bundes hat
im letzten Jahre 79 600 Jl  an Sterbegeldern ausge-
zahlt . Bei der Besprechung der Arbeit des Bundes
wurde betont, daß u. a. das Kriegsministerium die
Fürsorge für die Unteroffiziere und Militäranwär¬
ter ernstlich in Angriff genommen habe. Der Bnn-
desvorsitzcnde Rechnungsrat Persisch beklagte, daß
die Gleichberechtigungder Militäranwärter mit den
Zivilanwürtern immer noch nicht erreicht sei, obwohl
sie doch beide gleiche Dienste im Staate bekleideten
nnd nur auf verschiedener Grundlage groß gewor¬
den seien. Sehr bedauerlich sei, daß die Besol¬
dungsnovelle im Reichstag gefallen sei.

Zu Schluß seiner Verhandlungen faßte der Bun¬
destag folgende Entschließung:

Tie Vertreter des Bundes Deutscher Militäran¬
wärter erkennen dankbar an , daß der Ausbau der
Zivilversorgung Fortschritte gemacht hat. Unver¬
kennbar sind aber für diejenigen Militäranwärter,
die in der Uebergangszeit, vor der Anstellung oder
Beförderung stehen, die großen Schwierigkeiten
nicht beseitigt. Wir bitten deshalb : 1. Die Diä-
t a r z e i t für  die Militäranwärter im mittleren
nnd unteren Beamtendienst tunlichst einzuschränkcn
oder auf zwei Jahre abzukürzen. 2. Den Militar-
onwärtern fiir die Zeit von: Ausscheiden von der
Truppe bis zur Anstellung  im Zivildienst ein
Recht auf Pension  und R e l i kt e n v e r s v r g-
n ng zu gewährleisten. 3. Die Arreststrafe  fiir
die Militäranwärter im unteren Beamtendienst ab-
zuschaften, sei bei der ersten A n st e l l u n g auf
Lebenszeit  anzustellen , ihnen eine angemessene
Amtsbezeichnung zu geben und ihnen mindestens
das W o h n u n g s g e l d für die weiblichen Beam¬
ten des Reichsdienstes zuznbilligen. 4. Den Mili-
läranwärtcru ins Staats - und Kommunaldienst in
allen Bundesstaaten einen Teil der Militär-
dienstzeit  auf das Besoldungsdienstalter gesetz¬
lich an zurechne  n, soweit es auf dieser Grund¬
lage noch nicht geschehen ist. 5. Auf strengere Jnne-
Haltung der A n st e l l u n g s g r n n d s ä tze hin¬
zuwirken.

* Die parlamentarische Immunität und das
Kaiserhoch. In der „Deutschen Juristenzeitung"
äußert sich der frühere Ministerialdirektor Dr.
L u c a s über die Frage , ob wegen des Sitzenblei¬
bens der sozialdemokratischen Reichs¬
tag sabgeordneten  beim Kaiserhoch in der
Schlußsitzung des Reichstags die Strafverfolgung
wegen Majestätsbeleidigung  begründet u.
zulässig sei. Er kommt zu einer verneinenden Ent¬
scheidung. Die Frage , ob eine Strafverfolgung
zulässig sei, erscheine zum mindesten streitig, da sie
davon abhänge, ob zu der Zeit der Kundgebung die
Sitzungsperiode schon geschlossen war und nur in
diesem Falle die Jmnrunität schon aufgehört hatte.
Es ließe sich wohl geltend machen, daß die Verlesung
der Schließungsorder nur die Schließungsanord¬
nung , nicht aber den Schlußakt selbst enthalte , und
daß dieser erst den Augenblick bestimme, in dem die
Abgeordneten aufhörten , in dieser ihrer Eigen¬
schaften anwesend zu sein. Dafür spreche auch ein
gewisses Billigkeitsgefühl , da sie den tatsächlichen
Hergang , die Einheit des Sitznngsaktes , als ent¬
scheidend in den Vordergrund stelle, und es in der
Tat auch seine Bedenken hätte, gerade bei dem feier¬
lichen Schlußhergange die Abgeordneten nicht mehr
als solche kraft ihres Berufes , sonderen als zufällig
versammelte Privatpersonen anzusehen, die dann
z. B. auch in jenem Augenblickeverhaftet werden
könnten. Gerade in ihrer Eigenschaft als Abge¬
ordnete ergehe an sie die Aufforderung , in das Hoch
einzustimmen. Eine Anklage wegen Majestätsbelei¬
digung wegen des Sitzenbleibens bei dem Kaiser¬
hoch würde sich also nur mit ganz unsicheren, ja ge¬
ringen Aussichten auf Erfolg erheben lassen. Die
Staatsanwaltschaft habe aber nur einznschreiten,
wenn die gerichtliche Verfolgbarkeit der Handlung
für sie feststehe. Ein Mißerfolg bei einer solchen
Anklage Würde auch um so schädlicher wirken, je um¬
fänglicher rind sensationeller der Prozeß sich gestal¬
tet haben würde. Hier aber würde es sich um einen
Monstreprozeß mit ganz unsicherem Ausgange und
wahrscheinlich negativem Erfolg handeln.

* Weitere Anklagen gegen Rosa Luxemburg?
Wie der „Vorwärts " mitteilt , ist Rosa Luxemburg
kürzlich in einer neuen Anklagesache wegen Belei¬
digung der Offiziere und Unteroffiziere durch einen
Vortrag in den Germaniasälen verantwortlich vxr-
nommen worden und auf den kommenden Donners¬
tag zu einer weiteren Verantwortlichen Verneh»-
ruungj in einer anderen Sache geladen.

* Die Durchführung der allgemeinen Beamtcn-
Krankenversicherung. Der Vorstand des Verbandes
deutscher Bcamtenvereine hat an die Reichsregie-
ruug , die Negierungen der Bundesstaaten und die
organisierten Vertretungen der Gemeindeverwal¬
tungen die Bitte gerichtet, die allgemeine Beamten¬
krankenversicherungauf gesetzlichem Wege baldmög-
lichst einzuführen . Ilm zu den tatsächlichen Krank-
heitskosten des Beamten und seiner Familienmit¬
glieder einen erheblichen prozentualen Geldbeitrag
zu gewähren, sollen auf Beschlich des letzten Ver-
bandstages des genannten Vereines Krankenkosten-
Zuschußkassen gebildet werden. Ein Aerztezwang
wird bei der neuen Kasse nicht bestehen.

Oesterreich- Ungar».
Das neue Thronfolgerpaar.

Erzherzog Karl Franz Joseph gehört zu jenen
jungen Fürsten , denen es gegeben ist, sich überall
schnell Sympathien zu erwerben. Er hat eine
schlanke Figur , leichte Formen , ein offenes Gesicht,
ein vertrauenerweckendes Lächeln. Von Charakter
ist er munter und sehr offen und weiß die Menschen
mit natürlichem Takt zu behandeln. Er ist mit
Leib nnd Seele Offizier und bei seinen Untergebe¬
ner- und Vorgesetzten sehr beliebt. Seine Ge¬
mahlin , geborene Prinzessin Zita von Parma , ist
eine zierliche Erscheinung; ihre Gesichtszüge sind
regelmäßig und fein, aber von einer Beweglichkeit
des Ausdrucks, die auf große Lebhaftigkeit deutet.
Die Prinzessin ist von heiterer Gemütsart und ihr
empfänglicher Geist spiegelt sich oft in kleinen Be¬
merkungen von überraschender Urteilsschärfe. Erz¬
herzog Karl Franz Joseph hat die Prinzessin Zita
schon von Kind aus gekannt, und sie sind beim Erz¬
herzog Otto in Reichenau viel zusammen gewesen.
Der Erzherzog und seine Gemahlin sind beim Wie-
ner Publikum außerordentlich beliebt.

Frankreich.
Neue Kulturkämpfrreien.

Paris , 30. Juni . Der heute unter dem Vorsitz
des Präsidenten Poincarü abgehaltene Ministerrat
beschloß gemäß dem Gesetz über die religiösen Kon¬
gregationen, durch Erlaß die Kongregationen oder
Kongregationen gehörenden Einrichtungen abzu-
schaffen, die keinem öffentlichen Interesse dienen.
Ferner wurde beschlossen, die letzten 127 Kongre¬
gationen gehörenden Unterrichtsanstalten , die noch
nicht abgeschafft sind, unter Anwendung des Gesetzes
von 1904 zu schließen.

Das ist also die erste „T a t" des neuen radi¬
kal-sozialistcn Kabinetts Viviani.

Italien.
Sieg der Katholiken in Venedig.

Bei den Wahlen zum Provinzialrat in Venedig
haben die Katholiken einen großen Erfolg über die
Sozialisten errungen . In allen Wahlbezirken er¬
rang die Liste der mit den gemäßigten Liberalen
vereinigten Katholiken einen großen Vorsprung
über die Sozialisten . Die Katholiken errangen eine
Mehrheit von fast 4000 Stimmen über die Sozia¬
listen. In der ersten Sektion (Sankt Markus)
stimmten für die sozialistische Liste 1612 und für die
liberal -katholische 3736 Personen . Der Kardinal¬
patriarch von Venedig gab, begleitet von seinem
Sekretär , in San Giuliano seine Stimme ab. Vor
dem Palais des Kardinalpatriarchen fand sich eine
riesige Volksmenge ein, die dem Kirchenfürsten be¬
geisterte Huldigungen darbrachte. Der Patriarch
erschien auf dem Balkon und erklärte in einer An¬
sprache den errungenen Sieg als einen Sieg der
sozialen Ordnung , und der hohen Ideale des Vater¬
landes und des Glaubens . In Bergamo errang die
katholisch-liberale Liste gleichfalls einen glänzenden
Sieg mit ca. 1000 Stiunncn Mehrheit.

Balkanstaaten.
Ministerpräsident Tisza über Albanien.

Einen : Korrespondenten der „Birschewija We-
domsli " gegenüber äußerte sich der ungarische Mini¬
sterpräsident Graf Tisza  über das Verhältnis
Oesterreich-Ungarns und Rußlands , sowie über
Albanien . Er sagte: Oesterreich-Ungarn und Ruß¬
land verfolgen im Grunde eine friedliche Politik u.
ich sehe beiderseits gar keine Ursache zu irgendwel¬
chen Konflikten. Man kann, was den Balkan be¬
trifft , das in den Worten zusamnienfasten: Der
Balkan den Balkanvölkern.  Es besteht
auch bezüglich Albaniens keine Ausnahine . Man
uuiß dem Lande Zeit lassen, in Ordnung zu kom¬
men, ohne daß man ihm irgendwelche
V o r in n n d s cha f t, z. B. eine internatio¬
nale militärische Okkupation  a n f e r-
l e g t. lso wird schließlich in Albanien R u h e und
O r d n u n g einkehren.

Japan.
Der japanische Bestcchmlgsprozesr.

Jokohama , 30. Juni . In der heutigen Verhand¬
lung des Bestechungsprozesses Mitsui -Pickers be¬
antragte der Staatsanwalt gegen Pooley drei
Jahre , gegen den Reuter -Agenten Blundell sechs
Monate Zuchthaus ohne Strafaufschub wegen Er¬
pressung: gegen Hermann zehn Monate Zuchthaus
mit Strafaufschub wegen Bestechung. Es folgten
die Plädoyers der Verteidiger . Die Urteilsverkün-
dignng findet wahrscheinlich erst nächste Woche statt.

Mexiko.
Militärverschwörung in Mexiko.

Nach einer Meldung des „B. T ." aus Mexiko
wurde am Samstag dort eine Militärverschwörung
entdeckt. Am Sonntag früh 5 Uhr wurden im Pa¬
last 2 Generale , 11 Offiziere und 24 Mann er¬
schossen. Im Heere gärt es. Die Bevölkerung ver¬
hält sich teilnahmslos.

Die Vertagung der Vermittelnngskonfrrenz.
Niagara Falls , 30. Juni . Es wird bekannt ge¬

geben, daß sich die B e r m i t t e l u n g s ko n f e -
r e n z morgen forniell vertagen  wird , bis die
Vertreter Huertas und der Konstituionalisten die
inneren Fragen Mexikos vertraulich erörtert haben.
Man glaubt , daß sich die Konferenz nicht vor zwei
oder drei Wochen wieder vereinigen wird.

* Washington, 30. Juni . Amtliche Kreise legen
die Vertagung der Konferenz  in Niagara
Falls verschieden aus . Diejenigen , die einen Er¬
folg der Vermittlung von vornherein bezweifelten,
sind der Ansicht, daß die Konferenz nicht wieder zu-
fammentreten dürfte.

* Mexiko, 30. Juni . Nach hierher gelangten
Nachrichten hat Z a p a t a, der Ränbergeneral des
Südens , sich in einem Aufruf von Carranza
losgesagt und erklärt , er werde seine Operationen
an der Westküste entlang bis nach Sonoro aus¬
dehnen und immer Carranza bekämpfen.

Die Wirren in Albanien.
Durazzv, 30. Juni . General Deweer tritt wie¬

der in albanische Dienste, die er infolge Meinungs¬
verschiedenheitenmit dem gefallenen Oberst Thom¬
son aufgegeben hatte.

Turkhan Paschas Reise nach Wien ist angeblich
im Auftrag des Fürsten erfolgt. Doch meint man,
die Reise fei nur ein Deckmantel für seinen Rück¬
tritt.

Die Lage in Durazzo.
Aus Durazzo, 30. Juni , meldet man : Hier

herrscht momentan Ruhe. Es heißt, die Aufstän¬
dischen würden Durazzo in der Nacht angreifen . Es
wurde alles Notwendige zur Verteidigung herge¬
richtet. Epirotische Banden , unter denen sich auch
griechische Truppen befinden sollen, haben Tepcleni
eingenommen. Von Prenk Bib Doda ist keinerlei
Nachricht eingetroffen. — Der Fürst , die Minister,
die Attachees und Notabeln begaben sich zur öster¬
reichischen Gesandtschaft, um ihr Beileid zum Tode
des Erzherzogs auszudrücken.

Prenk Bibdvda geschlagen.
Durazzo, 1. Juli . Nach kurzem Kampfe mit

den Rebellen bei Mampuzi ist Prenk Bibdoda, auf
dessen Vorrücken zum Entsatz Durazzos hier große
Hoffnungen gesetzt wurden , nach Jsni znrückge-
gangen. Auch von dort ist er fast kopflos ge¬
flüchtet  und hat sich, nach A l e s s i o zurückge¬
zogen. Die bei ihm befindlichen Geschütze sind von
den freiwilligen Artilleristen Mertens , Pakosta und
Csak hierher zurückgcbracht worden. Die Flucht
Bibdodas ist darauf zurückzuführen, daß seine
Truppen durch den Abzug des größten Teils der
Mannschaften geschwächt worden waren . Ein an¬
derer Teil der Mannschaften war , anstatt in den
Stellungen zu bleiben, auf Raub ausgczo-
g e n. Es wird hier befürchtet, daß die Rebellen
die gegen Prenk Bibdoda verwendeten Truppen jetzt
zum Angriff auf Durazzo heran,ziehen werden. Es
wurden denn auch bereits lebhafte Truppenver¬

schiebungen der feindlichen Streitkräfte um Rasbul
und bei Kawaja bemerkt.

Lokales.
Limburg , 2. Juli.

— Der Turnverein (E . V.) wird das dies¬
jährige Gau -Turnfest des Lahn-Dill -Ganes in Hai-
ger am 11., 12. und 13. Juli mit 20 Mann be¬
schicken, wovon 17 Turner sich an den einzelnen
Wettkämpfen beteiligen werden. Außerdem stellt
der Verein zumGaufest eine Musterriege amPserd-
Reck-Barren . — Das diesjährige (34.) Stif-
tungsfest  wird der Verein am. Sonntag den 2.
August in seiner Turnhalle bezw. Garten feiern,
mit öffentlichem Schauturnen am Nachmittag und
geschlossenem Festball am Abend. — Ende Sep¬
tember soll dann das sogenannte Abturnen
mit Wett urnen  der Zöglinge und ver
jüngeren Turner abgehalten werden.

— Der Kriegerverein „G ermani  a"
hält am Samstag 4. d. M., von abends 8fH Uhr
an , in der „Stadt Wiesbaden" eine Monatsver¬
sammlung ab, in welcher Herr Stadtsekretär R o t h
einen aufklärenden Vortrag über „Steuerveranlag¬
ung und Stenerreklamationen " halten wird . Da
die Einspruchsfristen noch nicht abgelaufen sind,
kann sich jedes Mitglied Gewißheit verschaffen, ob
und unter welchen Voraussetzungen ein Einspruch
Erfolg haben könnte.

-----N a ch i chu u g der Wage  n. Nach 811
der am 1. April 1912 in Kraft getretenen Maß-
und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 müssen,
wie die „Neue politische Korrespondenz" schreibt,
1. Wagen für eine größte zulässige Last bis
ausschließlich 3000 Kilo alle zwei Jahre und 2.
Wagen für eine größte zulässige Last von 3000
Kilo und darüber sowie die festfundamentierten
Wagen alle drei Jahre uackgeeicht werden. Die
Frist beginnt mit dem Ablaute desjenigen Kalen¬
derjahres , in welchem die letzte Eichung Vorgero,n-
men worden ist.

Provinzielles.
sif Elz , 1. Juli . Am nächsten Sonntag und

Montag begeht die hiesige Freiwillige
Feuerwehr  die Feier ihres 25jührigen
Bestehens. Außer den Wehren des 7. Bezirks
Freiw . Feuerwehren (Kreis Liniburg ) haben eine
größere Anzahl anderer auswärtiger Vereine ihr
Erscheinen zugesagt. Am Samstag abend findet
ein Kommers mit Ehrung der Jubilare usw. statt.
Sonntag um 12'f^ - Uhr findet «eine Uebung der
hiesigen Wehr statt, welcher sich um 2 Uhr der Fest¬
zug durch die Ortsstraßen nach dem Festplatze au-
schließt. Nach Ankunft des Festzuges auf dem Fest¬
platze findet nach der Festrede ein Volksfest statt.
Abends wird ein großes Feuerwerk abgehalten wer¬
den. Montag , 6. Juli , vorm. 8 Uhr, ist ein Fest-
gottesdienst für die verstorbenen Kameraden mit
anschließndem Konzert auf dem Festplatze. Nach
dem Festzuge, der um 1 Uhr nach dem Festplatze
geht, wird auf demselben eine Hautztübung der
Jugendwehr an einem eigens dazu errichteten Ge-
bände vorgeführt . Ein weiteres Volksfest am Mon¬
tag wird die Feier beschließen.

* Haiger, 1. Juli . Es wird mitgeteilt , daß bei
der Tausend-Jahrfeier der Stadt ein Fehlbetrag
von 6000 Jl  entstanden sei.

: !: Lorch, 1. Juli . Am Sonntag de» 5. Juli
d. I ., nachmittags 4sch Uhr, findet im Saale des
„Arnsteiner Hofes" eine Versammlung des
n a s s. Bauern  v e r e i n s (Ortsgruppe Lorch)
behufs Besprechung der Lage des Weinbaues statt.
Als Redner werden die Herren Reichs- und Land-
tagsabg . Justizrat Dr . Dahle  m, Direktor S e u l,
Dr . M ü l l e r, die beiden letzteren von der Pro¬
duktions- und Absatzgcnossenschaft in Köln, sowie
der Vorsitzende des Nassanischen Bauernvereins,
Generalmajor z. D. von Kloeden, auftreteu . Der
Besuch der interessanten und wichtigen Versamm¬
lung kann allen Winzern und Freunden des Wein¬
baues nur dringend empfohlen werden.

* Wiesbaden , 1. Juli . Unter dem Vorsitze des
Herrn Oberst a. D . von Detten hielt der Vorstand
des Krieger-Verbandes im Reg.-Bez. Wiesbaden
seine Monatsversamnilung im Hotel Berg in Wies¬
baden ab. Die Aufnahme-Anträge des Gardever¬
eins Eltville,  der Krieger- und Militär -Vereine
N a u n st a d t, Kreis U s i n g e n, und T i l l u a u-
seu,  Kreis Oberlahn,  sind an den Preuß . Lan-
deskriegerverbaud befürwortend weitergegeben.
Die in Eltville erfolgten Wahlen der Vorstands¬
mitglieder des Bezirkskriegerverbaudes sind seitens
des Preuß . Laudeskriegerverbandes bestätigt war-
den. Im 1. Vierteljahr 1914 wurden an bedürftige
Kameraden und Witwen 7491 Mark gezahlt. Wie
in früheren Jahren finden während der Monate
Juli und August keine  Vorstandssitzuugen statt.

llt . Höchsta. M., 1. Juli . In Gegenwart des
Eisenbahnp^äsidenlten Renleanx (Frankfurt ), des
Landrats Tr . Klauser (Höchst), vieler Mitglieder
des Eisenbahnpräsidinms , der städt. Kollegien nnd
zahlreicher geladener Gäste wurde gestern, wie be¬
reits kurz gemeldet wurde, das Bahnhofs -Em¬
pfangsgebäude des neuen großen Bahnhofs eiuge-
weiht und dem Betriebe übergeben. Der neue
Bahnhof beseitigt sämtliche acht Gleisübergänge , er
schafft 12 lange Bahnsteige (bisher 7), die alle
schienenfrei sind, ferner 4 Ueberholungsgleise (sonst
2), konzentriert den ganzen Verkehr in übersicht¬
licher Weise und gruppiert die ihrer Natur nach
zusammengehörenden Gleisstrecken von Soden , Kö¬
nigstein und L i m b ur g. Ganz neuartig ist der
Lokomotivschuppen, aus dem der abziehende Maschi-
nenrauch auf unterirdische Weise entfernt und dann
durch einen 38 Mir . hohen Betonschornstein entführt
wird . Das neue Empfangsgebäude ist ganz aus
Beton gebaut und überaus praktisch eingerichtet.
Sämtliche 12 Gleise werden hochgelegt. Mit dem
Umbau des Bahnhofs zu dem größten der ganzen
Tannusbahn geht die Anlage des zweiten
B a h u g l e i s e s nach Limburg Hand in Hand.
Für den gesamten Bau stehen 14 Millionen Mark
zur Verfügung , hiervon kommen 7 Millionen Mark
ans Höchst. Bis jetzt wurden 8.5 Millionen Mark
verbaut , und zwar 3Mill . für Höchst und 6,5 Mill.
Mark für das zweite Gleis nach Limburg . Im
Jahre 1916 soll die gesamte Anlage vollendet sein.
Welcher Riesenverkehr der Höchster Bahnhof zu be-
wältiqen hat, beweist die Tatsache, daß jetzt täglich
330 Züge denselben passieren, gegen 39 im Jahre
1878 bei den gleichen Verhältnissen. Durch den
neuen Bahnhof erhält Höchst einen der größten
Deutschlands. An die heutige Einweihung und
Uebergabe des Empfangsgebäudes schloß sich ein
Festmahl im neuen Hause.

* Königstein, 1. Juli . Von heute ab richtet der
Verein zur Förderung der Kurinteressen in Bad
Homburg eine regelmäßige Automobil-Omnibus-
veAKndung zwischen Bad Homburg und Königstein
ein. Die Wagen verkehren täglich zweinial hin und

zurück. DeL-Preis der einfachen Fahrt beträgt 2 J
und zurück 4 Jl.

: !: Schwanheim, 30. Juni . Am 28. und 29. d. M.
beging der hiesige ka t h o l. Arbeiterverein
das Fest seiner F a h n e n w c i h e. Die ganze
Feier , kirchliche wie weltliche, gestaltete sich zu einer
imposanten Kundgebung der kathol. Sache. Tie
kirchliche Weihe der Fahne nahm Herr Pfarrer
K u n z vor. Die Festpredigt hielt Diözesanpräses
Herr Regens Dr . H e r r. Am Festznge beteiligten
sich 56 Vereine. Die weltliche Feier , die als Waid¬
fest arrangiert war , verlief zur Zufriedenheit aller.

* Frankfurt , 2. Juli . Das 4jährige Kiud des
Portiers Effelsberger, Markt 21 wohnhaft, ver¬
brühte sich gestern in der elterlichen Wohnung mit
kochendem Wasser derartig au beiden Beinen , daß
es sofort dem Christlichen Kiuderhospital zugesührr
werden mußte. Dort ist das Kind heute morgen
unter entsetzlichen Schmerzen gestorben. — Heute
früh gegen 7 Uhr wurde an der Honsellbrücke,m
Osthafen die Leiche eines unbekannten Arbeiters
gelandet, bei der eine Kontrollkarte des Banarbei-
terverbandes auf den Namen Heinrich Schäfer, 38
Jahre alt . ledig, vorgefnnden wurde. Die Leiche
wurde nach dem Sachsenhäuser Friedhof gebracht.

* Frankfurt , 1. Juli . An dem Neubau von
Kourad Emmel in der Mayfahrtstraße stürzte am
Montag Vormittag der vierundzwanzigjährige
Maurer Valentin Buxmeyer, einziger Sohn des
Landwirts Buxmeyer aus Dreieichenhain, aus du»
vierten stock ab und erlitt einen Schädelbruch und
innere Verletzungen, au deren Folgen er gestern
im Heiliggeisthospital verstorben ist.' Der Vernu-
glückte war unverheiratet.

" Hanau , 1. Juli. Der 13 Jahre alle Schüler
Paul Walter,  Pflegesohu des Militärwaffen-
mcisters Nikolai hier ist beim Baden im Main er¬
trunken . Ein hiesiger Einwohner brachte den Inn¬
igen bald »ach dein Vorfall ans Ufer, wo man Wie¬
derbelebungsversuche anstellte, die aber erfolglos
bliebcn. — Die Leiche des dieser.Tage hier ertrunke¬
nen Schülers Steigler wurde bei Dörnigheim ge>
landet.

* Marburg , 1. Juli . In Diedenhauseu (Kreis
Wittgenstein) erschlug der Landwirt Homrigbaustm
in der Notwehr seinen betrunkenen Vater.

K I r i ii e n s s n u j s ck, e E h r u n i k.
In S o ss e n h e i nf wollte der Jahrgang von

1898 einen „Verein" gründen . Noch ehe man über
die Verhandlungen zur Tagesordnung eintreten
konnte, erschien die Polizei und erklärte, daß viel»
der Mitglieder noch nicht 16 Jahre alt seien nnd
denselben der Besuch von Wirtschaften verboten ist.
Probatnm est! - Tic Homburger  Cognac¬
brennerei S . Rosenberg erwarb die frühere Nagel-
sch-e Brauerei in der Dorotheenstraße um 80,000 Jl.
Die alte Brauerei wird abgebrochen werden und
einer modernen Branntweinbrennerei Platz
machen. — Der Arbeiter Theodor Christ in Nied
hat ans 1. April die 15 Jahre alte Dorothea Klopf
aus Nied vom Tode des Ertrinkens ans dem Main
gerettet. Diese von Mut und Entschlossenheit zeu¬
gende Tat bringt der Regierungspräsident in dcr
letzten Ausgabe des Regierungs -Amtsblatts lobend
zur öffentlichen Kenntnis . — Ins Gcricksisgefäna-
uts in L a n g e n s chw a I b a ch wurden zw i
Herren und eine Dame, letztere aus London, ein¬
geliefert. Dieselben wurden von Kissingen aut
wegen Betrugs verfolgt und hatten seit Samst -g
im Kurhaus zu Schlau genbad  Wohnung g-
nommen. Dortselbst wurden sie verhaftet , wobei
viele Juwelen und Schinncksachen beschlagnalmitwurden.

Gerichtliches.
Die Eisenbacher Bluttat vor Gericht.

_ Wc. Wiesbaden, 1. Juli . Vor dem hiesigen
Schwurgericht  begann heute die Verhandlung
gegen den Landwirt P . S e ck jr . von Eisenbach, Kr.
Limburg , der unter der schweren Anklage steht,' den
Tod seines leiblichen Vaters verschuldet zu haben.
Der Tatbestand ist kurz folgender:

Am 5. Januar d. I . war der Landwirk Peter
Seck 4er, ein in guten Vermögensverhältnissen le¬
bender Mann , zur Besorgung von geschäftlichen An¬
gelegenheiten in N t e d e r s e l t e r s gewesen. Er
hatte dort verschiedene Wirtschaften ' besucht nnd
gegen 8 Uhr angetrunken den Heimweg eingeichla-
gen. In der Familie Seck herrschte lange schon Un¬
frieden zwischen den Eheleuten . Um die hier kri¬
tische Zeit war das Verhältnis der Ehegatten be¬
sonders gespannt, weil die Frau hinter dem Rücken
ihres Mannes wegen einer starken Verbrennung
an dem einen Bein einen Arzt zugczogen hatte . Als
der Mann nach Hause kam, scheint es gleich zwischen
den Ehegatten zu einer Szene gekommen zu sein.
Ter 23 Jahre alte einzige Sohn der Familie mischte
sich ein. Er gab hintereinander zwei Schüsse ans
einem Revolver ans den Vater ab, so daß dieser
blutend vor dem Bette seiner Frau niederstürzte.
Dann , als sich der Verletzte wieder erhob, folgte
ihni der Sohn , wie es sckieint, um ihn wieder zu ver¬
söhnen. Man geriet jedoch ein zweites Mal noch
aneinander . Der junge Mann schlug seinem Vater
mit einem Revolver den Schädel ein, dann warf
er ihn durch einen kräftigen Stoß eine Treppe von
wenigen Stufen hinab und ließ ihn, ohne sich auch
nur im geringsten um ihn zu kümmern, liegen, bis
am nächsten Morgen Fremde herzukamen und den
vor Stunden schon eingetretenen Tod des Mannes
feststellten. Abends war der Sohn mit seiner Schwe¬
ster noch dem Amüsement nachgegangen. Er tvar
dabei auf den Nachtwächter gestoßen und hatte die-
seni gesagt, sein Vater treibe sich wahrscheinlich noch
in Wirtsck)aften herum : zu Hause sei er noch nicht.
Am Tage nach der Tat war er. ohne sich auch nur
Mi geringsten um den noch immer auf deni Hofe
liegenden Vater zu kümmern, zur Kirche gegangen.
Einem Nachbarn erzählte er dabei, der Vater liege
betrunken im Hofe. Erst dieser Nachbar sah sich
nach dem Manne um und stellte gleich den Tod des¬
selben fest. Der unuattirliche Sohn ist einige Tage
nach der Tat in Untersuchungshaft genommen wor-
den. Anfänglich hat er Zugeständnisse gemacht,
welche ihn belasteten, und auch seine Mutter sowie
eine 16 Jahre alte Schwester haben das getan.
Zwischenzeitlichaber hat sich bei ihnen das Tat-
bild gewaltig verschoben. In der heutigen Sitzung
des Schwurgerichts, in der wider den jungen Men¬
schen verhandelt wurde, schoben die Hauptbeteiligten
jede Schuld dem zu Tod Gekommenen zu. Dieser
sollte seine Frau in brutalster Weise mißhandelt,
seine ganze Familie haben erstechen wollen, sich
überhaupt nicht wie ein seiner Sinne Mächtiger
sondern wie ein Tobsüchtiger gebärdet haben. Die
übrigen , nicht zur Familie gehörigen Zeugen geben
zu, daß die Ehe eine sehr unglückliche war , trotz
ihres 25jährigen Bestandes, sie nehmen aber An¬
stand, die Schuld an den Zerwürfnissen lediglich
deni Toten zuznschieben und erklären, diesen durch-
weg für einen respektablen, dann und wann nur et¬
was heißblütigen Menschen.

J



Nach einer kurzen Mittagspause wird gegen 3!/2
Uhr die Vernehmung der Sachverständigen
begonnen. DieSachverständigen widersprechen sich in
vielen nicht unwesentlichen Punkten . Einig sind die
Herren lediglich in der Ueberzeugung, daß der Tod
eine Folge des Bruchs des Schädelgrimdes gewesen
ist. Nach dem einen muß die Wunde am Jochbein
durch einen Schuß beigebracht worden sein, nach
dem anderen ist die Verletzung wahrscheinlich die
Folge eines Schlags. Der Kreisarzt Tr . Pils hat
von dem Angeklagten im Gefängnis eine Schilde¬
rung von dem Vorfall erhalten, welche entschieden
die Wahrscheinlichkeit für sich hat. Darnach hat er
seinen Vater einen Treppentritt hinunter in ein
Zimmer gestürzt. Laut krachend ist dabei der Kopf
auf den Fußboden aufgeschlagen. Ter Angeklagte
hat ihm gegenüber zugegeben, auch mit dem Re¬
volver auf seinen Vater geschlagen zu haben. Be¬
stimmtes darüber wollte er nicht wissen. Einer der
Sachverständigen, der Gerichtschemiker Dr . Popp,
hat unten an dem Revolver und dem Schaft geringe
Blutspuren entdeckt. Einer der Zeugen meint , sie
könnten davon herrühren , daß er mit blutigen Hän¬
den die Waffe angefaßt habe. Gegen 6 Uhr wurde
die Beweisaufnahme geschlossen.

fc. Wiesbaden, 2. Juli . In der Verhandlung
gegen den Angeklagten S e cf verneinten die Ge¬
schworenen die Fragen nach Totschlag und Tot¬
schlagsversuchs, sondern sprachen ihn der K ö r p e r-
Verletzung mit Todeserfolg schuldig.
Das ll r t e i l erging hierauf auf drei Jahre
Gefängnis.

=8= Neuwied, 30. Juni . (Strafkammer ) . Der
Uhrmacher G. B. aus Battenberg hatte einen amts-
richterlichen Strafbefehl in Höhe von 15 dl  erhal¬
ten, weil er am 1. Dezember 1913 auf der Straße
Hohenborn—Steinen (Gemarkung Hartenfels ) ohne
polizeiliche Genehuiigung mit einem Revolver ge¬
schossen hatte. Zum Tragen des Revolvers hatte
er keine Erlaubnis . Nachdem das Schöffengericht
Höhr-Grenzhausen seinen Einspruch verworfen
hatte , legte er Berufung ein. Die Berufung wurde
gleichfalls verworfen.

Telegramme.
Das heffische Ordeusgrsetz in der 1. Kammer.
Darmstadt , 1. Juli . Das Ordensgesetz wurde

heute in der Ersten Kammer mit allen gegen
d i e S t i m m e d e s e v a n ge l i s che n Landes¬
prälaten F l ö r i n g angenommen.

Nach einem Referat des Geh. Justizrats Dr.
Kleinschmidt sprach der evangelische Landesprälat
Flöring gegen das Gesetz, das dem konfessionellen
Friedeil nicht dienen werde. Insbesondere müßte
die Niederlassung der Benediktiner in Mainz
schwerwiegende Bedenken bei der evangelischen Be¬
völkerung erregen. Graf E r b a ch- F ü r st e n a u
erklärte sich für die Vorlage im Interesse des kon¬
fessionellen Friedens und bedauerte die Hetze des
Evangelischen Bundes gegen eine Maßnahme , die
mit Recht den Forderungen der Katholiken in etwa
gerecht werde. Domkapitular Dr . B e n d i x be¬
dauerte die konfessionelle Hetze, die der Evangelische
Bund getrieben, und besonders die Angstulacherei
vor der „Verklösterung" Hessens. Es sei keine Ge¬
fahr dafür vorhanden, daß die Barmherzigen
Schwestern auf nichtkatholische Kranke konfessionell
einwirkten. Die Orden würden den konfessionellen
Frieden nicht stören. Das ganze Gesetz wurde
schließlich mit allen Stimmen gegen die des evangel.
Landesprälaten Dr . Flöring angenommen. Nach
der Abstimmung erklärten der Fürst zu Solms,
Hohensolms-Lich, sowie die Grafen von Schlitz,
Stolberg -Roßla und Fürst zu Nseilburg-Büdingen-
Wächtersbach, daß sie bei einer demnächstigen Re¬
vision des Volksschulgesetzes einer Beseitigung der
«I »I I H MnT T' »«™. . . . IIIIIIIHII! ■ II

konfessionellen Schule und der Privatanstalten
nicht zustimmen würden.

Explosionsunglück im Fort Maricubvrn.
Mainz , 1. Juli . In der militärischen Wasser¬

stoff-Gasanstalt in Fort Marienborn erfolgte heute
früh eine Explosion, bei der 2 Mann tödlich und 2
leicht verletzt wurden.

Fulda , 1. Juli . Die B i s cho f s ko n f e r e n z
wird vom 18. bis 20. August in Fulda tagen.

München, 1. Juli . In der bayerischen Abge¬
ordnet  e n ka m in e r verwies der Verkehrs¬
minister nach Angriffen der Linken wegen seines
Streikverbots für das Verkehrspersonal ans die
jüngsten Ansstände in Italien und in Paris . Er
sei durch keinerlei Angriffe von Vorbeugungsmaß-
regeln abzubriuMn.

Man muß sich wundern , daß über solche Selbst¬
verständlichkeitennoch viele Worte verloren werden
können.

Paris , 1. Juli . Die Finanzkommission des fran-
zösischen Senats hat trotz der Regiernngserklärnn-
gen mit 10 gegen 4 Stimmen ihren Beschluß auf
Ablehnung der sogen, „englischen Woche" für die
Angestellten und Arbeiter der Staatsbetriebe auf-
rechterhalteu.

Rom , t . Juli . Der Papst empfing . im Kon¬
sistoriensaal 500 auf einer Jnstruktionsreise befind¬
liche nordamerikanische Seekadetten nebst elf Offi¬
zieren in Privataudienz und richtete an sie eine An¬
sprache.

Mexiko, 1. Juli . Es verlautet hier, Villa habe
seinen Untergeneral Angele  8 erschossen, weil
dieser angeblich Huerta zuneigte.

Protestverbot in Belgrad.
Belgrad , t . Juli . Tie für morgen angesagte

Protestversammlung gegen die von den Kroaten
in Sarajewo , Agram und in anderen Orten ver¬
anstalteten serbenfeindlichen Kundgebungen tvnrde
behördlich verboten.

Essad Pascha als Nothelfer?
Wien, 1. Juli . Die Neue Freie Presse meldet

ans Dnrazzo:  Angesichts der schwierigen Lage
hat die Regierung beschlossen, die Minister Tur-
turi und Mnfia nach Italien zu schicken, um mit
Essad Pascha  in Unterhandlungen einzutreten,
damit er zugunsten des Fürsten interveniere und ihn
vor dem vollständigen Ruin bewahre. Die Minister
begeben sich dann nach Rom, um zusammen mit
Turkhan Pascha zu konferieren.

Prenk Bibdvda.
Durazzv, 1. Juli . Prenk Bibdoda hat seine

Truppen entlassen und sich nach Alessio zurückge¬
zogen. Es scheint, daß er die Unmöglichkeit ein¬
gesehen hat, den Aufständischen länger Widerstand
zu leisten u. es deshalb vorgezogen hat, sich zurück¬
zuziehen, um Plünderungen zu vermeiden.

Rom, 1. Juli . Die Agencia Stefani meldet aus
Dnrazzo vom 30. Juni abends 10 Uhr : Ismail
Kenia! Bei ist in Begleitung einiger Notabeln aus
Walona hier eingetroffen, um dem Fürsten zu hul¬
digen. —

Autvmobilunglück des Herzogs von Oldenburg.
Kaiserslauter «, 1. Juli . Heute nachmittag gegen

3 Uhr verunglückte auf der Kaiserstraße im Wiesen¬
tal das Automobil des 70jährigen in Rußland
lebenden Herzogs Alexander von Oldenburg aus
Petersburg . Der Wagen stürzte die Böschung hin¬
ab und wurde vollständig zertrümmert . Der Her¬
zog selbst erlit mehrere Rippenbrüche und einen
schweren Nervenchok. Von den übrigen Insassen
blieb nur der Reisemarschall unverletzt, während
die Pflegerin des Herzogs., der Kammerdiener und
der Chauffeur mehr oder minder schwere Verletzun¬
gen erlitten . _

Zum Attentat in Serajewo.
Der letzte Gruß der Dalmatiner.

Spalato , 1. Juli . Unter dem Trauergeläute der
Kirchenglocken fuhr gestern abend um 8 Uhr. um¬
geben von Schlachtschiffen und Torpedobooten, der
Dreadnought „Viribus Unitis " mit den Leichen des
Erzherzogs Franz Ferdinand und der Herzogin
von Hohenberg an Bord dicht am Hafen von Spa-
lato vorüber . Sämtliche Behörden, die Geistlich-
feit und eine tansendköpfige Menschenmengehatten
sich am Ufer anfgestellt und erwiesen dem vorbei-
ziehenden Trauerzng , der in der Dämmerung euren
ergreifenden Eindruck machte, Ehrenbezeigungen.

Die arme« Kinder.
Wien, 1. Juli . Die Erzherzoginnen Marie The¬

rese und Maria Annunziata sind heute vormittag
nach Chlnmetz abgereist, um den Kindern des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand zur Seite zu stehen und
sie nach Wien zu bringen.

Tranerfeicr in Berlin.
Berlin , 1. Juli . Zii dem am Freitag um ll

Uhr vormittags in der hiesigen Hedwigskirchestatt-
findenden feierlichen Requiem für den Thronfolger
Franz Ferdinand hat die K a i s e r i n ihr Erschei¬
nen zugesagt. Der Kaiser weilt au diesem Tage
bekanntlich in Wien.

Die Trancrfeicrlichkcitcn.
Wien, 1. Juli . Kaiser Wilhelm und Prinz

Heinrich von Preußen treffen am Freitag 7 und
1442 Uhr vormittags hier ein und reisen 446 Uhr
abends wieder ab.

Mailand , 1. Juli . Der König von Italien hat
den Grafen von Turin beauftragt , ihn bei den
Trauerfeierlichkeiten für den österreichischen Thron¬
folger zri vertrete ».

Das bosnische Bonibenlager.
Wien , 1. Juli . Die aus Serajewo zurückge-

kehrteu Personen aus dem Gefolge des Erzherzogs
erzählen, daß g a >i z Bosnien  eine einzige
Falle  war , in der der Erzherzog unbedingt zu¬
grunde gehen mnßte. Für die Rückkehr des Erz¬
herzogs 'war der Tisch zum Dejeuner gedeckt, das
um 12 Uhr serviert werden sollte. Unter der
gedeckten Tafel  fanden sich zwei Bomben
mit Uhrwerk vor, und in demselben Gemach eine
Bombe  mit Uhrwerk im R a u chf a n g. In
Jlidze fand man bei einer Frau sieben  B 0 m -
b e n, die sie in Verwahrung hatte. Die Herzogin
ist wiederholt ganz allein in die Bazare zum Ein¬
kauf gefahren, und es wäre Gelegenheit gewesen,
ihr ein Leid ziizufügen. Offenbar war es den At¬
tentätern nur um den Erzherzog zu tun.

Die Empörung in Sarajewo.
Serajewo , 1. Juli . An zuständiger Stelle wird

erklärt : Die gestrigen serbenfeindlichen Kundgeb¬
ungen sind aus der u n g e h e u reu E n tr ü st -
u n g der erdrückenden Mehrheit der katholischen u.
der mnselmanischen Bevölkerung hervorgegangen.
An den Kundgebungen beteiligten sich alle Schich¬
ten der Bevölkerung, sogar vornehme Damen. Be¬
zeichnend ist aber, daß kein einziger Serbe getötet,
dagegen ein Katholik und ein Moslim von Ser¬
ben erschlagen  wurden , weiter, daß nicht ge-
plündert wurde, bis auf vereinzelte Fälle , in denen
der Mob die Gelegenheit ausnutzte. Die Plünderer
wurden jedoch sofort von den Demonstranten selbst
vertrieben . Militär , Gendarmerie und Polizei be¬
fanden sich angesichts der Beweggründe des Vor¬
gehens der Demonstranten und ihrer patriotischen
Kundgebungen in der denkbar schwierigsten Lage.
Von der Waffe wurde kein Gebrauch gemacht, weil
die Demonstranten sich überall , wo das Militär
zum Auseinandergehe» aufforderte, zerstreuten.
Hervorzuheben ist, daß die Volks w n t sich vor
allem gegen das großserbischen Ten¬
denzen zu neige >1 d e Element  richtete.

während das loyale serbische Element verschokkV
blieb.

Standrecht übers ganze Land.
Sarajewo , 1. Juli . Nachdem sich in Dolnck

Tuzla und Maglaj ähnliche Ausschreitungen wie in
Sarajewo wiederholt haben und in Gabella, Bezirk
Stolac , die dortige serbische Kirche von einem Hau-
feu katholischer und muselmanischer Bauern ge-
stürmt und verwüstet worden ist, hat der Landeschef
das Standrecht über ganz Bosnien und die Herzego-
wina verfügt.

Wien , 1. Juli . Eine Beteiligung von auslän¬
dischen Offiziersdeputationen derjenigen Regimen¬
ter , deren Chef der verstorbene Thronfolger ge¬
wesen ist, an der Leichenfeier in Wien wird dankend
abgelehnt.

Zur Gottcsdienstordnung für Limburg.
Samstag , 4. Juli . Um 744 Uhr im Dom

Exequienamt für Franziska Birkenbihl. Das Amt
für Karl Höfer wird verlegt.

Handels-Uachrichten.
n Limburg , 1. Juli . Amtlicher Fruchtmarktbericht-

(Dnrchschuittsprcis pro Malter). Roter Weizen(nassau-
ischer) M. 17.00, fremder WeizenM. 16.50, Korn 13.00.
Futtergerste0.00, Braugerste 00.00, Hafer 9.00 Mk.

* Nassau , 1. Juli . Der gestrige Markt war
mit Schweinen stark befahren. Es konnte ein gro-
ßer Teil nicht abgesetzt werden. Es kosteten vier-
wöchentlicheFerkel 17—20 dl,  fünf - bis sechs-
wöchentliche 20—26 acht- bis zehnwöchent¬
liche 26—30 dl.  Das Paar Läufer 28—36
dl.  Einlegeschweiiie 50—70 oll  das Stück. Der
Krammarkt zeigte einen geringen Besuch: Wohl
war hier die Ursache die starke Inanspruchnahme

Wetteraussichten sür Freitag 3. Juli.
(Weilburger Wetterbericht.)

Vielfach wolkig und verbreitete Gewitterregen,
etwas kühler.

VeraiikMorrl. f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumaie,
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Freiw. Feuerwehr, Limburg.
Mittwoch, den 8. Juli , abends 7 Uhr:

Hauptprobe mit Alarm.
Vollzähliges Erscheinen wird bestimmt erwartet.

4920 Das Kommando.

Freiw. Feuerwehr, Limburg.
Die Wehr beteiligt sich an dem am Sonntag den 5.

Juli stattfindenden Jubelfeste der Freiw . Feuerwehr
Klz . Abmarsch 12'/- Uhr von der Turnhalle.

Helm und umgeschnallt.
4919 Das Kommando.

Achtung!
Sonntag , den 5. Juli gehen wir alle nach Coden

zur Kirmes ins „Gasthaus zum Westerwald ", da findet

= Großes Tanzvergnügen=
statt . Die Musik ivird ausgeführt von der Musikkapelle
Ilardeakeld aus Maxsain . 4971

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Montag früh beginnt der Frühschoppen mit Musik um
8 Uhr 61 Minuten und wird nur Busch Bräu I». verzapft.

Es ladet ergebenst ein
8inUM Herz, Gastwirt

= Arrf tutd
znrrr dentsc

\)  Caden =
he» Herz.

Erklärung.
Ich bedauere, daß mein

früherer langjähriger Packer
Herr Ludwig Felde aus
Hadamar , so schwer ver¬
leumdet wurde . Hiermit
stelle Herrn Felde öffent¬
lich das Zeugnis eines
ehrenhaften Mannes aus.
Hermann Rosenthal, Limburg.

Haus mit Garten an der
Diezerstraße per 1. Oktober
zu vermieten.

R . Rrötz,
4918 Unt . Grabenstraße 3.

Eine 7jähr . braune belgische
Stute,

fehlerfrei und zugfest, preis-
ivert zu verkaufen. 4984

Fmil Kölb.

Wohnung,
5 Zimmer , 5 Maris, u . Zu¬
behör zu vermieten . 4981

Frau Fl . CSoerlaeli,
Untere Grabenstraße 10.

nach I monatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., grüsl. u.
Herrschaft!. Häusern. Prosp.
frei. Kölner vienerkaebsehule
und Semertehranstalt , Köln,
Christophstr. 7. 78

leißietteniÄ
Holzrahmenmatr. Kinderbetten.
Eisenmöbelfavrik,SnhlTh

5478

Möbl . Zimmer nächst d.
"ontm^ u vermieten . 4866

Flathenbergstraße 5.

Großes schön möbliertes
Zimmer sof. z. verm. 4961

Wörtyskr. 3 a. Landgericht.

Mein Bureau
befiudet sich seit 1. Juli er. in derIfcBieiiiNtrasse

im Hause des Herrn Metzgermeisters Oemmer,
1 Treppe hoch.

Dr. Scliwengler,
4973 Rechtsanwalt.

Halle (Saals).
M- 1. AM« j. Med
empfiehlt den Westerwälder Handelsleuten seine Zimmer
mit sauberen Betten zu soliden Preisen . 4929

Verkehrslokale der Westerwälder Handelsleute.
Nassauer  Bote liegt hier auf

II ' Funk Gastwirt Dryanderstraße 22.

sowie sämtliche SÄ 1*
empfiehlt das Farbengeschäft 5827

»I. Arnet Nacht .,
(Inh . Max Rädel .)

Salzgaste 8. Telephon 211.
Schöne Haut und Hände!

Creme Rennte ist vorzüglich gegen unreinen Teint,
Pickeln, Wimmerln , Hautröte usw. Handwunder
bleicht verarbeitete graue Hände und macht die Haut weich

und weiß. Dose M. 2.35 und 1.10 franko.
A . Wagner , Cassel , Leipzigerstraße 64.

Mei ffiiiiltocli -Apparate
Mex CöBiserveii -€»Hiner
Unübertioffen au Haltbarkeit Viele Millionen im Gebrauch.

Zu haben bei 494g

Franz fCrsppirg , Limburg.

Former,
Gietzereiarbeiter,

Kernmacher n.
Grchpntzer 4960

finden bei hohem Lohn
dauernde Beschäftigung.Hm'sclie Eisenwerke
Abt.nu.fl EarlshMte Slaitel.
Mm!« Mfli

sucht 4934

WM » M.
20 Arbeiter
stellen ein. Stundenlohn
40—50 Pfg.

Westerburger Basaltwerke,
_ Westerburg . 4961

Ich suche für demnächst
einen jüngeren braven

Burschen
zu 2 Pferden . Er muß auch
etw.Hausarbeit übernehmen.
Kost und Wohnung frei im
Haus . Offerten m. Gehalts¬
ansprüchen an die Exp. unt.
Dr. Sch. 4976 erbeten.

3» « gerMe
zum sof. Eintritt ges. 4983
Metzgerei Jakol » Hück,

Holzheimerstrcrße 3.

Ausläufer
sofort gesucht. 6210
Rudolf Eulverg,
_ Neumarkt 1._iipliirifie
sofort gesucht. 4969

A . Soll , Bischofsplatz.

Lehrmädchen
per sofort gesucht. 6239

Spsiers Scbuliwarsnbaus,
Pahnhosstraße 6.

M.  MnmMen
das gut bürgerlich kochen
kann, in einen herrchaftlichen
Haushalt von kinderlosem
Ehepaar gesucht. Vormitt
kommt ein anderes Mädchen
z. Beihilfe. Gute angenehme
Stelle Nur Mädchen mit
guten Zeugnissen wollen sich
melden. 4980

Offert, unt . H. 8. 43 postl.
Rüdesheim a. Rhein._Fi« Mönfenn,
mit prima Zeugnis , sucht
per 1. August Stellung in
Colonialwaren - oder Butter¬
und Eier -Spezial -Geschäft.
Gest. Offerten sind zu richten
unter 4801 an die Exped.
Suche f. meine Wirtschaft ein

toatiges« An
ans Büffet. Selbiges kann
sich auch in meinem Colonial¬
warengeschäft betätigen . Off.
mit Gehaltsansprüchen und
Zeugnisabschriften unter IV.
4828 a.d. Geschüftsst.d. Bl.

Ehrliches

Mädchen
vom Lande. 15—16 Jahre
alt , als Monatsmädchen
gesucht. 4967

Zu erfr . i. d. Exped._
Monatsmädchen

gesucht. 4979
Frau Oeblcrt,

Bahnhofstraße  7.
Zwei tüchtige 4941
SlUiMlUrMW

gegen guten Lohn auf fof.
für dauernd gesucht von

Ed. Breidenbach, Betzdorf.
Schneiderin nimmt noch

Kundschaft in und außer d.
Hause an. Näheres in der
Expedition._ 4871

Bienenwohnungcn
fow.alle z.Bienenz. u.Honig¬
gewinn . erf. Geräte liefert

Spezialfabrik Keorg Kraft,
Ullendorf (Kreis Kirchhain).
Preisliste auf Wunsch frei.

uu.
Samstag den 4.
Juli , v. abends

«fHHf 87 » Uhr ab:MonatSver-
WM M sammlungMMsWi  i . Vcreinslokal

„Stadt Wies-
baden."

Vortrag : Steuerveranlag¬
ung u. Steuerreklamationen.

Um zahlreiches Erscheinen
wird dringend gebeten.

_ Der Vorstand.
Nassauischer

Die Wasserwerksbesitzer sind
dringend zum Besuche der
am Sonntag den 5 . Juli,
mittags 2 Uhr, in Lim¬
burg, in der„Al t en P ost"
stattfindenden Versamm¬
lung eingeladen

Siehe Verbandsblatt.
4978 Der Vorstand.

Wohnhaus,
massiv gebaut , der Neuzeit
entsprech. eingerichtet (Bade¬
einrichtung, elektr. Licht, GaS
pp.)Garten . Versetzungshalb,
zu verkaufen. Off. unter 1.
A. 4964 an die Exped.

4 Zimmer -Wohnung pari.
mit allem Zubehör , Bade¬
einrichtung elektr. Licht und
frdl . Mansardenwohnung (2
Z. u. Küche) Josephstr . ge-
meinschaftl. oder getrennt
p. 1. Okt. zu verm. " 4977

Näheres Diezerstr. 66 p.

Mm.« Mnung
außerdem eine geschlos¬

sene Garage bald zu
Ivermieten. 6136

Näheres Alte Post.

Ein Dobermanu -Hund
zugelaufen. Abzuholen gog.
Erstattung der Auslagen bet

Carl Nrliaal , Girod.



Eine ausgewählte Serie maßgebender Qualitäten
per Pfund Mk. 1 .20 , 1 .40 , 1 . 60 , 1 .80.

In der Tasse von auffälliger Güte
Pfund Mk. 2 .40 , 2 . 80,

3 . 40 , 4 . 00.

ausgiebig ,wohlbekömmlich
nahrhaft

per Pfund Mk. 1 . 00,
1 . 60 , 2 . 00 , 2 .40.

nur erstklassige , muster¬
hafte Qualitäten.

. . t Hochfeine Thüringer Wurst
u" PIvisvkwLren. Spezialität:
gek. Coburger Delikatess-

Saftschinken.
Echter westf. Landschinken zum Rohessen

5963 empfiehlt und versendet

Jteuniarkl 1, Telefon 275.

Danksagung.
Für die so zahlreich uns zuteil gewordenen

Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unseres lieben Verstorbenen, des Herrn

Karl Häuser,
für die große Beteiligung aus nah und fern bei
der Beerdigung , die vielen schönen Kranzspenden,
die gestifteten hl. Messen unseren innigsten Dank.
Herzlichen Dank auch dem Herrn Hauptlehrer
Triesch und allen Herren des von ihm geleiteten
Kirchenchores für den erhebenden Grabgesang.

Hadamar, 1. Juli 1914.

Me trmiernöen WMMim.

Amtliche Anzeigen.

■EfflKHOBiHMäBSia

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazierstöcke
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfabnk

P.unreal,Q« ir.
vis-a-vis der Stadt Diez.

Bekanntmachung.
Gemäß Vorschrift in § 839 der Reichsversicherungs¬

ordnung haben die Unternehmer von Reittier - und Fuhr¬
werksbetrieben (Pferdefuhrwerk , Kraftfahrzeuge , Boote,
Motorboote etc.) der von der obersten Verwaltungsbe¬
hörde, in deren Bezirk die Tätigkeiten ausgeführt werden
— d. i hier der Ortspolizeibehörde — für jedes Kalender¬
vierteljahr . spätestens drei Tage nach dessen Ablaus eine
.Nachweisung der Tättgkeiten bei dem nicht gewerbs¬
mäßigen Halten von Reittieren u. Fahrzeugen " vorzulegen.

Diese Nachweisung muß genaue Angaben enthalten über
1. Die im abgelaufenen Vierteljahre bei versicher¬

ungspflicht. Tätigkeiten verwendet . Arbeitstage,
2. das dafür den Versicherten gewährte Entgelt.

Ist die vorgelegte Nachweisung unvollständig oder
die Vorlegung versäumt worden , so kann gemäß § 800
a a. O. die Behörde sie selbst aufstellen bezw. nach eigener
Kenntnis der Verhältnisse sie ergänzen und zu diesem
Zwecke den zur Vorlegung der Nachweisung Verpflichteten
durch Geldstrafen bis einhundert Mark anhalten , binnen
einer von ihr festgesetzten Frist Auskunft zugeben.

Die in Betracht kommenden hier wohnhaften Unter¬
nehmer fordere ich unter Hinweis auf die vorstehend an¬
geführten Bestimmungen auf, für rechtzeitige Vorlegung
der Nachweisungen im Rathause Zimmer Nr . 4 — Poli¬
zeibüro — Sorge zu tragen.

Die Formulare zu den Nachweisungen sind im Ver¬
lage von Vuchdruckerei Zehl «& Kock in Berlin S. O.
16, Cöpenikerstraße 40/41 erhältlich.

Limburg, den 30. Juni 1914. 4961
Die Polizei - Verwaltung:

_ _ I . B. Kauter._

Bekanntmachung.
Die Vereinsvorstände und Inhaber von öffentlichen

Vergnügungslokalen machen wir erneut darauf auf¬
merksam, däh alle Lustbarkeiten , auch die geschloffenen
und diejenigen, welche einer polizeilichen Ge¬
nehmigung nicht bedürfen, nach den Bestimmungen
des Regulattvs über die Erhebung von Abgaben für
Lustbarkeiten in der Stadt Limburg vom 6. September 1894
rechtzeitig bei dem Bürgermeisteramts angezeigt werden
müssen und die Abgabe vor dem Beginn der Lustbarkeit
zu entrichten ist.

Für die Anmeldung bezw. Zahlung der Abgabe haftet
derjenige, welcher die Lustbarkeit veranstaltet , und falls
ein geschlossener Raum dafür hergegeben wird , der Be¬
sitzer desselben. Dieser mit dem Veranstalter gemein¬
schaftlich.

Zuwiderhandlungen unterliegen nach § 5 des vorbe-
zeichneten Regulativs der Bestrafung bis zu 30 Mark.

Die Anmeldungen der Lustbarkeiten werden im Rat¬
hause Zimmer Nr 5 während der Dienststunden entgegen¬
genommen. 4972

Limburg, den 30. Juni 1914.
Der Magistrat:

_ Kauter._Freibank.
Freitag den 3 Juli , von 4 bis 5 '/- Uhr nachm.:

Rindfleisch. roh ä Pfd. 45 Pfg. . Schweinefleisch roh ä
Pfd . 45 Pfg . , Schweinefleisch gekochtä Pfd . 40 Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisck verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.

Die Schlachthof-Berwaltung.

M « geM»ez AAkiHkUmO*spt&.SO W.
Al « $dM ä m 70 99

Stiles MM ä 5»
99

MgM SörefMl ä .. 80 99

Me Seraelaouuttt ä 1 . 60 99

S le 6erMaMt ä ., i .ao 99

N . SUWWei >zb . ZM. Met 3 .. i— Ml.
Me iausmatfiet Leber- mb MonfL

Metzgerei Brückmann.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch die ergebene Mitteilung , daß ich mit dem

heutigen Tage in dem Hause Diezerstratze Rr . 16 eine
Verkaufsstelle in Butter, Eier, Käse,

Wurftwaren, Flaschenvier re.
eröffnet habe.

Indem ich meinen werten Abnehmern zu jeder Zeit
aufmerksamste und billigste Bedienung zusichere, empfehle
mich Hochachtungsvoll

Kran Wilh. Döflves.

keeren-
Pressen
deutsch und amerikan.

System.

Glaser&Sciiidi
Limburg. 6064

Von Freitag den 3. bis Samstag den 11. Juli
Verkauf einer Partie zurückgesetzter

Damen- und Kinder-Wäsche, Herrenhemden,
Handtücher, Tischtücher, Stickereien rc., sowie
Reste in Hemden-, Schürzen- «. Blusenstoffen

mit 5 — 20 % Rabatt gegen Barzahlung

Oescliw . Vigelins,
4970 Limburg, obere Grabenstratze 21.

Uottesdienstordniuig;
an Sonn - und Feiertagen

während der Sommerzeit
an Lahn, Rhein, Mosel, Ahr und in ihren Gebieten.

(Die fettgedrucktenStunden bedeuten Hochamt.)
Lahn, Westerwald und

Taunus.
Limburg, stehe besondere Gottes¬

dienstordnung vor Sonn - und
Feiertagen.

Diez 7' °, 9 ' °.
Zollhaus 9 '°.
Hohenstein (Aartal ) 9 " .
Elz 6->» 8. 9 30.
Hadamar 68“, 73°, 9 3°.
Obertiefenbach 6'% 9.
Langendernbach 715, 9 3®, um 13°

Mittagsandacht.
Frickhofen 7, 9.
Wilsenroth 9 -°.
Weilburg 7S0, 9 '°.
Höhr 7,8 S0,10 . 2 Uhr Andacht.
Goldhausen j ? so, ein Sonntagim Goldhausen den
Ruppach J andern in Ruppach
Molsberg (Schloßkapelle) 9 Uhr
Sier - hahn 8, 10.
Berod 6-», 9.
Meudt 7, 8, 9 80.
Montabaur 6, 8, 9 3°.
Dernbach7, 9 3°.
Oberahr 8 Uhr.
Riederahr 9 3°.
Balduinstein 9 30.
Holzappel 9 30.
Nassau 730, 10.
Kloster Arnstein b. Nassau 9 ' ".
Ems neue Kirche an der Kaiser¬

brücke 83°. 7, 8-° 10 , alte
Kirche am Bahnhof 8.

Nievern 7ao, 9 30
Arzbach, 7, 9 30.
Hillscheid 7»°, 9 80.
Westerburg (Liebfr.-K.) 7, 9 ».
Schönberg-Möllingen 7, 9 3°.
Langenhahn 9 80.
Sayn 7, 10.
Hachenburg7, 9 4S.
Marienstatt 5—830 jede halbe

Stunde , 9 3°.
perboin 10.
^angen-Schwalbach 7, 9 80, 11.
Laufenselden 9 80.
Nastätten 7'3, 9 ' .
Katzenelnbogen9 *°.
Schlangenbad 580, 10.
Wiesbaden, St . Bonikatius 630,

6. 7, 8 9, 10 , 1130.
Hochheim7, 9 '". N.'.chm.-Gottes¬

dienst 2. Werkt. 6 u. 645.
Königstein und Falkenstein 9 3°,

außerdem um 7 in Königstein.
Soden i. Taunus . 7, 9 '/».
Eppstein 93°.
Oberreifenberg u. Niederreifen¬

berg 9 ™, außerdem in Nieder¬
reisenberg 7.

Frankfnrt -M . (Dom), 6“ , 7, 8" ,
9 30, 11.

Frankfurt a. M ., St . Antonius,
iKapuzinerkirche), nahe b. H.-
Vahnhof >/-6, 6, 7, 8-/. Mili-
tärgottesdtenst, '/»IO,  11.

Frankfurt -M ., St . Bernhard 6,
730 , 9, 10 , 1130.

Frankfurt -M . (St . Leonhard) 7,
8, 9 , 11.

Frankfurt -M . (Liebfrauenkirche)
6. 7‘°, 10 11-°.

Frankfurt -M ., St . Galluskirche,
Mainzerlandstraße 297: 7, 8H,,
9 , 11.

Niedernhausen 'IS, >/ «10.
Idstein 9 ' °.
Bockenhausen8 3°.
Lorsbach 9.tofheim63°8,93°.omburg v. 0. H. 6, 9 ' °, 11°°.
Usingen 93°.
Oberursel 6, 8, 9 3°.

Rechtsrheinisch.
Schierstein 7'*, 9 »°.
Niederwalluf 7a0, 9 3°.
Neudorf 7, 9 30.
Eltville 6' °, 7« , 8» , 1» .
Kiedrich 7, 9.
Erbach 73°, 9 ' °.
Hattenheim 7, 9 ' °.
Rauenthal 7, 9.
Oestrich 7, 9 30.
Winkel 73°, 9 3°.t'llgarten73°,9°.ohannisberg 7, 9.
Geisenheim 7, 9 3°.
Marienthal 6, 7, 8, 10.
Rüdesheim 7, 8'6, 9 3° u. 10.
Marienhausen bei Aßmannshaus.

63', 8 in der Anstaltskirche, 10
in der Ortskirche zu Aulhausen.

Aßmannshausen 7, 9.
Lorch 83°, 9 3l>.
Lorchhausen 9 3°.
Caub 9' °.
St . Goarshausen 73°, 9 3°.
Kestert 9.
Bornhofen 8, 6, 7, 8, 10.
Camp 7, 9 °.
Braubach 7, 9 30.
Oberlahnstein 6'°, 7-°, 6» . 10.
Ehrenbreitstein (Klosterkirche),

8'/-, 6, 6' /- u. 8 '/-.
Ehrenbreitstein (Pfarrkirche) 7

und 10 .
Arenberg 7, 9 3°. An Werktag.

um 6 u. 63°.
Niederberg 10.
Vallendar 6. 8, IO.
Niederwerth 8.
Bendorf 7, 8®° 10
Neuwied 6, 730, 9, 10.
Niederbieber 9.
Leutesdorf 73°, 10.
Rheinbrohl 730, 10.
Linz 6, 8, 920 u . 10 ° In der

Kapuzinerkirche8Uhr hl. Messe
mit Predigt.

Erpel 730, 930.
Unkel 7, 9.
Königswinter 6, 7, 830, 943,11.

Linksrheinisch.
Kreuznach, Pfarrkirche St . Niko¬

laus : 6, 8, 9 >«, 11. Pfarr¬
kirche zum hl. Kreuz; 5»o, 720,
9 »o, 11.

Bingen 6, */j8 (in der Kapuziner
kirche), 9 , 11.

Bingerbrück 6, 9 3o.
Trechtingshausen 9 3<>.
Bacharach 9.
St . Goar 730, 10 . Nachmittags¬

andacht 2.tirzenach7,9.hens 7, 9.
Linz a. Rh. 9-°. 10 3°.
Bovpard Pfarrkirche 6,780,915,

Karmeliterkirche 8 11
Andernach Pfarrkirche : 6, 7, 8,

9, 10 , lliß . Hospital 8. Hl.
Thomas 730. Provinzial -Än-
ftnlt 9.

Brohl 7, 930.
Remagen,Pfarrkirche: ?3o,8.93v,

(Peter u Paul 630, 7»a, iy -°.
Appollonariskirche 6, 8lv.

Mehlem 630, 930.
Rolandswerth (Kapelle) 8.
Godesberg 6, 730, 930, 11.

Mosel.
Moselweiß 7, 8, 10.
Urbar 730, 10 .
Münstermaiseld 7, 10.
Wierschem b. Burg Eltz 7.
Kalt 830.
Moselkern 7i °, 10.
Cochem 630, g, io.
Eiler 7, 9.
Alf 73°, 9 3°.
Bad Bertrich 6, 980.
Zell 7, 930.
Pünderich 7, 9
Trabach 730. Um 10 abwech¬

selnd in der
Trarbach od. der neuen i
zu Traben.

Nach dem Laachersee.
Kruft 630, 9.
Nickenich7, 9.
Niedermendig 7, 10.
Abtei Maria -Laach 5. 5« , 615,

7, 8, 10, 1030 Predigt.
Burgbrohl 9 3o,Niederweiler730.

An der Ahr.
Neuenahr, 8*5,745, 930.
Ahrweiler 6, 730, gi5, 10.
Calvarienberg 645.
Rech bei Dernau 9.
Mayschoß 7, 930.
Altenahr 930, Frühmesse um 7.

in Creuzberg 730 abwechselnd
EifeL

Daun 645, 10.
Gillenfeld 7. 10.
Manderscheid 7, 10.
Mehren 7»o, 10 .
Gerolstein 7, 10.

Etwaige Aenderungen in
Zeitangaben rc. wolle man uns
gefl. mitteilen.

Klir-«.gtioIunosSeimÜiedlichta!
Kiedrich  b . Eltville a. Rh.
Idyllische Lage direkt an

Wald u. Gebirge. 4966
Luft ° u. Sonnenbad
Trink - und Badekur mit

SinMM.
hervorragend geg. Arterien-
vcrkaltung, Gicht etc.
Auto - Omnibusverbindung

mit Eltville a. Rh.
Volle Pension von Mk. 4 an.

Spados
madmmhw
sind alle Hauiunreinigkeiten und
Hautausschläge , wie Blütchen«
Mitesser usw durch täglichen Ge¬

brauch der echten

Stecken pferd-
TeerschweFel-Seife
von Bergmann Co., Radebeul

Stade 50 Pf., su haben bei .-

in Limburg : Jos . Müller
Dr . H . Kexel
u. Franz Nehren,

in Dauborn : August Scheidt,
in Runkel : Friedr . Bopp . 773
in Niederbrechen : Ad . Jung.

«Ausverkauf.n in der Diezerstraße
gelegenes Wohnhaus , 8
Zimmer , Bad , 2 Mansarden.
Gas , Elektrisch, mit Vor- u.
Nebengarten , veränderungs¬
halber zu verkaufen.

Offerten unter I. K. 4975
befördert die Expedition.

Zum 15. Juli bess. kath.,
in Küche und Haushalt
selbständiges

Mädchen
in Privathaushalt , bei gutem
Lohn gesucht. 4944
Off. Cöln Karoltngering2?I

In Limburg zu haben bei
Bari Rösch jr. 6162

Kleine freundliche Drei¬
zimmerwohnung von klein.
Familie zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. u. B.
4957 bes. die Exp.

Wegen vorgerückter Saison
verk. meinen Restbestand inDan-und
ttttnitea
zur Hälfte des seith. Preises.

Fra, HL RStiUBSH,
4930 Schlenkert 24.

.♦• dp.  Dralles*v
s Birkenwasser:
B verhindert Schuppenbil- I
2 düng und Haarausfall,
g Generaldepot für Lim- g
■ bürg und Umgebung: W
0 Parfümerie 14 D
♦ . Jos . Müller , #

Limburg. 0^

Schöne 3Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktbr.
an ruhige Leute zu verm.
Anfragen uni . H . U . 4748
beförd. d. Exped.

velekL ln 3 Siebungen und zwar
am 14. u. 15. Juli , 8. u. 9. Sept
und vom 28. bis 31. Dezbr. 1914

zur Verlosung gelangen.
Hauptgewinne im Werte v. Mark

6000
40001
30000

uow. uow.
I f flCflä 7 El ohne jede Nach- 1ILlJdCUJ in. Zahlung für alleI
Sdrei Ziehungen gültig. (Porto u. [
j offizielle Gewinnlisten für die 1I3Ziehung.50 Pf.extra). In allenI
j Lotteriegeschäften, sowieb.d.I
j KgU.otteric -Einnehm. z.haben. |jVerband K6nigl.Preuß.|

Lotterie-Einnehmer,
| Berlin C. Zy Burgstr . 27 .

Todes- •?- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen , Heute

Nacht 3/42 Uhr unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und Tante , Frau

Miß MW
geb. Paul

nach kurzem Leiden, im Alter von 74 Jahren,
wohlvorbereitet durch den Empfang der helligen
Sterbesakramente zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

Limburg, Wiesbaden, 1. Juli 1914.
Die trauernden ftiiMiieton:

Familie Birkenbihl u. Diel.
Beerdigung : Freitag nachmittag 3 Uhr vom

Sterbehause (Frankfurterstr . 33) aus , das Seelen¬
amt wird Samstag morgen 7‘/i Uhr im Dom
gehalten.

Kondolenzbesuchedankend verbeten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinscheiden
unseres guten Bruders , Schwagers und Onkels,

Herrn Hanptlehrera. D.

Mm  UW Km
sagen wir allen unfern innigsten Dank. Insbe¬
sondere danken wir für die so zahlreich erwiesene
letzte Ehre , ferner Herrn Kretsfch ulinspektor
Buscher für seine trostreichen Worte , dem tUL
Lehrerverein, seinen Kollegen und der Hochw.
Geistlichkeit.

Die trauernden Hinterbliebenen
I . A. : Georg Streup.

Niederselters, Fussingen, 1. Juli 1914.

weck
EiBkocb-Apparale

und

Weck Gläser
sind unübertroffen;
sie sind altbewährt
und stehen immer
noch an erster Stelle
unter den vielen

Systemen.
Liste frei durch die

Verkaufsstelle 6233Jas.Iran
Eisenhandlung.

7 siliii - praxis
A .SfeitkoBB Engelhard

IKiiiikel neben der Apotheke
:: Langgasse 16. ::

::Naturgetreu Zaünsrsatz::
auch oluse Entfernung der Wurzeln.

Bestes Material. Mehrjährige Garantie.

Zahnziehen 1 Mark pro Zahn.
Unsichtbare Plomben . Zahnreinigen.

lüge Preise. SctaeeÄ BeHoog
Erleichterte Zahlungsbedingungen . 6111

Montags u.Donn erstags v.8—12 Uhr,
Sonntags v. 9—2 Uhr und an den
übrigen Tagen v. 8—12 u. 2 —6 Uhr.

Sppgclzeit:
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Anzeigen
auf dem Gebiete - er Land¬
wirtschaft,des Garten-u. Wein¬
baues finden weiteste Verbreit.

Druck und Verlag der
Limburger ÄereinSdruckerei, Ä.m. S. K.

euab

Landwirtschaftliches Wochenblatt.
----- Beilage zum „Nassauer Bote ."

Limburg a. d. Lahn, 1. Juli.

Die hannoversche Landwirtschaft als
Vorbild.

Eine  vorbildliche Entwicklung hat in
Deutschland in den letzten Jahrzehnten in land¬
wirtschaftlicher Beziehung die Provinz H a n -
n o v e r genommen. Zum 160. Jubiläum der Kö-
n glichen Landwirtschaftsge ellschait zu Hannover
und zugleich zur diesjährigen Wanderversamm¬
lung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
in Hannover hatte die dortige Landwirtschaftsk m° j
mer eine Festnummer herausgegeben („Hannover-
sche Land- und Forstwirtschaftliche Zeitung"
Nr. 23), die von dieser Entwicklung ein glänzendes
Bild entrollt.

Die Provinz Hannover ist ein Bauernland . Der
Bauernbesitz (2—100 Ĥektar) nahm in der Be-
IrrF-, r - l„ ng von 1907 ^6,78 Prozent der 'an^^ iw- z
schaftlich benutzten Fläche ein. Die Parzellenbc-
triebe (unter 2 Hektar) machten 6,57 Prozent und
der Großgrundbesitz (über 100 Hektar) 6,65 Pro¬
zent der landwirtschaftlichen Fläche aus . Das
Hauptgewicht ruht auf ben mittel - und großbäuer¬
lichen Betrieben (5—100 Hektar), die für sich allein
genommen 74,28 Prozent der Fläche umfassen-
Dabei ist allerdings , wie die letzte Betriebszählung
zeigte, die Zahl der großbäuerl chen wie die dw
Großbetriebs in Abnahme begriffen, indes die
mittel- u. kleinbäuerlichen wie auch die Parzellen¬
betriebe zunehmen. i

Hannovers Landwirtschaft ist eine der sortge- j
schrittensten aller deutschen Landwirtschaftsgebi te.
Auch sie mußte aber naturgemäß in den letzten
Jabrzehnten große Umbildungen  durch¬
machen. Bis ungefähr zum Jahre 1870 fand sich
z. B. in Südhannover , so berichtet Oelo"omierat
Zürn in der genannten Festschriit, eine nicht unbe¬
trächtliche Zucht unserer wichtigsten Haustieraa '-
tungen : Pferd , Rind , Schwein, Schaf. Der itrmrr
zunehmenden Ausdehnung des Anbaues von
Zuckerrüben und Weizen und den steigenden Er¬
trägnissen dieser Betriebszweige mußte diese aber
weichen. Es blieb zwischen 1870 und 1900 in der
Hauptsache nur die Zucht des unveredelten Land¬
schweins und ein Teil der Schälereien. Doch schon
gegen Ende des Jahrhunderts bahnt" sich de
Üeberzeugung an , daß einseitiger Rüben- i>nd
Brotgetreidebau sich nur noch auf den allerbest n,
leicht zu bearbeitenden und in ihren Er ' räaen sehr
sicheren Böden rentiere . Diese Er^ nntms g"b
Veranlassung, der Gründung von Züchtervereinig, jungen und der Erörterung von Tranen h-r 5TW. I
zucht in den Versammlungen der landwirtschost- !
lichen Hauptvereine Interests zuzuwmden. „Nicht
rllne Widerstand seitens mancher Landwirte . In
den erwähnten dreißig JaNr -m war n:nn
tmn hen-,ngpmgchs?n. der dos Interesse Hit Vieh¬
zucht allgemein, für . dieRleurteisting .rsdrehPsteoe.
und Fütterung des Zuchttiers speziell' zu einem.

sehr erheblichen Teile verloren gegangen war ."
Diese Entwicklung der Dinge ist für manche
deutsche Landwirtschaftsbezirke typisch. In den
meisten haben sich ähnliche Vorgänge vollzogen wie
in Hannover , nur daß sie nicht überall zu so glän¬
zendem Ziele kamen.

Hannover (nach dem Bericht des Oekonomierat
Steiger in der Festnummer ist heute derjenige
deutsche Agrarbezirk, in dem fast in allen Anbau¬
früchten die Bodenfläche  zum Teil wesentlich
g ' iegen ist. So wurde Winter eiz l '--78 ut
66 849 Hektar, 1913 72 691 Hektar. Sommerweizen
verzeichnete 1878 6041 Hektar, 1913 19 728 Hektar.
Winterroggen stieg von 423 286 auf 462 595 Hektar.
Abgenommen hat Gerste von 34 072 auf 24 094
Hektar. Zugenommen haben Hafer von 217 873
auf 254 094 Hektar. Kartoffeln von 107 511 auf
147 493 Hektar, Futterrüben von 9248 auf 24 911
Hektar, Zuckerrüben von 14 218 auf 39 750 Hektar,
Klee von 47 518 auf 56 460 Hektar, Wiesen von
398 956 auf 407002 Hektar. Diese allgemeine Zu¬
nahme aller Bodenbenützungsarten ist zustickzu-
führen auf die Kultivierung von Oed- und Moor¬
ländereien, die auch heute noch stark das Land be¬
decken.

Mehr noch als die Zunahme der Flächen ist be¬
deutsam die Zunahme der Erträge.  Hannover
gebört zu den Gebieten mit den höchsten Flächen¬
erträgen . So perzeichnete 1913 Winterwwzen 20,7,
Sommerweizen 27,6 Doppelzentner pro Hektar.
Bei Mnhwroagen ergaben *><fi °,06, kW So "mn"r-
roggen 16,2, bei Wintergerste 28,6,» Sommergerste
22,7, Hafer 24,5 Doppelzentner pro Hektar. Kar¬
toffeln verzeichneten 181,9, Futterrüben 399 8.
Zuckerrüben 306,7, Klee 64,7 und Wiesen 57,2 Dop¬
pelzentner pro Hektar. Die starke Zunahme des
Futterbaues  und Futterertrags begünst'gte
das Wachstum der Viehbaltu"g. S " wurd-m 18"3
verzeichnet 191-027 Pferde , 893 856 Stück Rindvieh
und 610 614 Schweine. Dagegen ergab die Vieh¬
zählung von 1913: 282190 Pierde , 1 363 660 Sst"ck
Rindvieh und 3 340 667 Schweine. Nur d' e Schafe
sind von 1 857 080 gefallen auf 440 212 Stück. Pro¬
zentual zugenommen haben in der genannten Zeit
die Pferde um 47 72 Prozent , Rinder um 62 56
Prozent , die Schweine aber um 654,22 Prozent.

So ist die Provinz Hannover eines unserer be-
deutendsten Pferde -, Rinder - und Schwcinezuchtge-
biete zugleich.

§ Wert dpr V'onenzttcht.
Tb . M. in E.

Die Bienenzucht ist ein Rweig der Landwirt¬
schaft, der in denjenigen Gegenden, welche für die

den sollw. Weiß man die Bienen o'm? s!h"rt '-ie-
bene Künsteleien zu .bebändern, so liefert die Bie¬
nenzucht einen Gewinn , der die gehabte Mühe sehr

gut bezahlt. Voraussetzung ist freilich dabei,,
daß die Beschaffenheit der Jahreswitterung , sowie
oie xmgie des « ranües der Bienenzucht günstig sind,
u. daß durch die verständige Behandlung die Sache
befördert werde. Die Bienenzucht gewährt außer-
dein noch viel Vergnügen und lehrreiche Unter¬
haltung . Die Biene ist das schönste Bild der Ord¬
nung und des Fleißes . Sie ist ein schönes Vorbild
für den tätigen Landmann . Die Biene arbeitet
und erntet im Frühjahr und Sommer von Morgen
an bis an den Abend, um den Winter über von den
Früchten ihres Fleißes leben zu können. Nehmt
die Biene zum Vorbild. Betreibt euer Geschäft mit
Fleiß und Liebe, Umsicht tind Verstand: dann wer¬
den auch euere Bemühungen reichlich belohnt
werden.

n. Der Bienen st and.
! Bei der Bienenzucht kommt cs sehr viel auf
eine zweckmäßigeAnlage des Bienenstandes an.
Auf die Natur der Bienen, welche nur in der
Wärme gedeihen, auf Schutz vor rauhen Winden,
auf Bequemlichkeit des Fluges , auf die Einrichtung,
daß sie nicht verleitet werden, zu früh auszufliegen,
daß sie sich gehörig zurecht sinden können und kei¬
nen Schaden nehmen von andern Tieren , auch
selbst keinen Schaden anrichten, darauf muß beson¬
ders dabei gesehen werden. (Schwarmzeit, Bienen¬
stiche.) Vor allem wird ein Platz zum Bienen-
■fr  a ? ausaesuabt Norden müssen, welcher der Mit-

! tagssonne zugewendet ist, und zwar ist es sehr gut,
wenn man die Einrichtung treffen kann, daß dieser
Platz von 8 Uhr Vorm, bis 1 Nachm, die Sonne
bat. Werden die Bienenstöcke zu früh von der
Sonne beschienen, so werden die Bienen an kühlen
Morgen zum Ausstiegen gelockt und erkalten, oder
sie fliegen vergebens, werden ermüdet und nur
'UM Fr -Men a ^ -nzt , Houch traaen sie ., außer wenn
es Honigtau gibt, früh Morgens ohnehin nicht ein,
»veil er erst durch die Mittagssonne erzeugt wird.
Auch ist es im heißen Sommer nicht gut, wenn die
Bienen an Nachmittagen die Sonne zu lang haben,
weil die Hitze den Honig im Stocke leicht fließend
macht. Da die Bienen gewöhnlich in den Mittag¬
stunden schwärmen, so ist es genug, wenn die Sonne
bis dahin die Stöcke bescheint. Vor rauhen Nord¬
winden muß der Stand besonders geschützt werden.
Die hintere Seite , welche gegen Norden zugewen-
der ist. muß also durch eine Wand, verwahrt fein.
Wenn große Kälte eintritt , so ist es sehr schützend,
Vier-, oder Gerstenstroh um die Stöcke herumzu-

"nf) rntr Flualoch kr ei zu lasten. Auch
ist es nötig , darauf zu seben, daß sie vor den aus
Westen kommenden Stürmen und der scharfen Ost¬
luft bewahrt sieben. Erster? sind ihnen im Som¬
mer sebr nachteilig, weil sie dadurch von ihren Woh.

stimmen leicht verschlagen und von den schaurigen
Regengüssen getötet werden. Für den Bienenstand
wichle man einen trockenen Ort , in der Näbe .eines

.Baches, da sie Daster zur Versorgung ihrer Brut
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haben müssen. Auch sei man darauf bedacht, das;
man seine Bienen nicht hinter Gebäude stelle, wo¬
durch ihr Flug beschränkt wird. Je freier die Aus¬
sicht vor dem Bienenstände ist, desto tauglicher ist
er. Unter dem Bienenstände und einige Schritte
vor ihm muh der Boden rein von Gras oder Unrat
gehalten werden.

(Schluß folgt.)

Nrbeitskalender für den Monat Juli.
Von M. D a n kl e r.

Di« diesjährigen Ernteaussichten sind nicht so
rosig, wie der Laie nach dem Stande der Felder
schließen sollte. In den allermeisten Gegenden hat
es sehr an Wärme gefehlt, und auf frühen, leichten
Böden hat die Roggenblüte unter der nassen Kälte
sehr gelitten und dürfte der Fruchtansatz viel zu
wünschen übrig lassen. Das jetzt eingetretene bes¬
sere Wetter kann aber noch viel gutmachen.

Auf Hem Felde  beginnt im Süden und
Westen Deutschlands die Ernte des Wintcrgetrei-
des, besonders des Roggens. Der aesckunri" »'
Roggen wird sofort gebunden und in Haufen oder
Husten zusammengestellt. Irr Gegenden mit viel
Regen versäume man nicht,,die Hauben aufzusetzen.
Die abgeernteten Felder werden sofort umgebrochen
und mit Wasser- oder Stoppelrüben angesät. Kein
Landwirt möge diese Maßregel versäumen, denn so
unwahrscheinlich es klingt, es ist doch so: es droht
Futternot.  Also treffe jeder Vorsorge und säe
zeitig soweit Futter an, daß er seine Wintervorräte
lange schonen kann. Dann aber verkauft kein
Otroh,  es ist im Winter als Beifutter Goldwert.
Die Ernte der Frühkartoffeln beginnt jetzt allge¬
mein, es werden jetzt auch gute Preise bezahlt, und
je eher verkauft wird, desto größer ist der Nutzen.
Die Kartoffeln blühen zwar noch, aber die Zu¬
nahme entspricht nicht dem Sinken der Preise.
Alle freien Felder voll Winterkohl pflanzen oder
duch Stoppelrüben einsäen. Das letzte Durchhäu¬
feln der Spätkartoffeln wird erledigt, Zucker- und
Runkelrüben werden noch einmal behackt. Die
Tabaksfeldcr werden nachgesehen und eingegan¬
gene Pflanzen ersetzt. Die Hopfenfelder werden
durchgejätet und die Ranken angebunden.

A u f d c n Wiesen  muß die Heuernte auch in
den späten Gegenden beendet sein oder werden.
Hier macht sich schon die Futterknappbeit bemerk¬
bar. Schon im ersten Junidrittel mußten die gro¬
ßen Milchwirtschaften des Westens mit der Mehl-
fütterung beginnen, denn selbst in mittleren Wirt¬
schaften betrug der Milchrückgang an einem Tage
bis 100 Liter . Ursache war Futtermangel der
Wiesen, bei dem kalten Wetter wächst das Gras
nicht nach. In anderen Gegenden soll es ja besser
stehen, jeder aber ist gewarnt , sich vorzusehen. Gut
ist in den meisten Gegenden der Klee geraten. Der
Erzielung von Grummet ist alle Aufmerksamkeit
zuzuwenden, eine Gabe schwefelsauren Aminoniak
zum Antreiben ist zu empfehlen.

Im Ge in ii s e g a r t e n wird das Jäten , Be¬
hacken und Anhäufeln fortgesetzt. Wo die Stangen¬
bohnen durch die naßkalte Witterung gelitten, kön¬
nen anfangs Juli noch Busch- oder Strauchbohnen
als Ersatz gepflanzt werden. Kopfsalat schießt jetzt
schnell und muß schnell abgeerntet und verwertet
werden. Jetzt neu gesäter oder verpflanzter Salar
bildet im Herbste noch schöne Köpfe. Sommereudi-
vien werden gebunden und Winterendivien ge¬
pflanzt . Man säe noch einmal Speiserüben , Ka¬
rotten , Radiese, Sommer - und Wintcrrettig . Alle
Felder aber, 'für die man keine besondere Verwen¬
dung hat , bepflanze man mit Krause- oder W nter-
kohl. Alle Winlergemüse, die sich halten, dünge
man mit Thomasmehl , -10 Proz . Düngersalz (Kali)
und schweselsaurem Ammoniak. Durch diele Düng¬
ung erzielt man kräftigen Wuchs, guten Geschmack
und große Haltbarkeit. Auch können solche Gemüse
gut sterilisiert werden.

Im O b st g a r t e n wird die Arbeit des Juni
fortgesetzt, wobei besonders den Schädlingen große
Aufmerksamkeit zuzuwenden ist. Besonders wich¬
tig ist das Aufheben des Fallobstes. Das Fallobst
beherbergt nämlich die Larve des Apfelwicklers, der
einen großen Teil unserer Obsternten zerstört. Er
wird mit dem Fallobst vertilgt . In der Baum¬
schule wird pinziert , und wenn nötig, gegossen. Die
Zapfen der Neuveredlungen werden direkt über der
Veredlungsstelle abgeschuitten (stehengebl. Zapf, der
Wildlinge). Beim Okulieren sorge man für aut
dusgereifte Reiser, scharfes Messer und festen Ver¬
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band. Beerenobst ist für leichte Dunggüsse und
Auflockern dankbar. Fallen die Früciue ab. so fehlt
es den Sträuchern an Nahrung oder Wasser.

Im Weinberge  wird das Aufbinden der
Triebe und der Schnitt beendet. Bei Trieben , die
Trauben angesetzt haben und nicht Tragreben fürs
nächste Jahr abgeben solle», stütze man 2—3 Blät¬
ter über der obersten Traube und entferne den Geiz
ganz. Die Weingärten werden zum drittenmale
gehackt und am Ende des Monats zum zweitenmale
gegen die Blattfallkrankheit gespritzt. Sehr gut
hat sich nach den Versuchen des Landwirtschafts,
lvhrers Fehlhammer-Kirchheimboianden eine Brühe
bewährt, die 1—2 Proz . Kupferkalk und 1 Proz.
Schacht-Karbolineum enthielt.

Im Vi eh stalle  beachte man alles, was für
den letzten Monat angeraten wurde. Ganz beson¬
ders sorge man für gute Durchlüftung und mög¬
lichste Kühle; betreffs der Bekämpfung der Fliegen
und Bremsen wurde bereits im letzten Monat das

jNotwendige angegeben. An heißen Tagen treibe
man das Weidevieh früh aus und sorge, daß es die
heiße Zeit im stalle zubringt oder Gelegenheit
hat , den Schatten aufzusuchen. Auch die Zugtiere
sollen zur heißen Zeit ruhig int Stalle stehen und
nicht ohne Not zur Arbeit verwandt werden. Da
in der Landwirtschaft bereits morgens um 4 Uhr
die Arbeit anfängt , so darf man mittags auch
einige Stunden ruhen.

Ten Schweinen  gebe man kühlendes Grün-
'futter und frisches Wasser. Größte Reinlichkeit der
Tröge ist nun Haupterfordernis . Biele Krankhei¬
ten können durch Reinlichkeit zurückgehalten
werden.

Bei den Schafen  beginnt die Soinmerlam-
mung. Die Lammschafe sollen eine gute, trockene
Wiese in der Nähe des Stalles haben, damit die
Lämmer erstarken, ehe sie weite Wege zu machen
haben. Bei naßkaltem Wetter muß die Stallfütte¬
rung einsetzen. Für die Paarung zur Winterlam-
müng werden passende Mutterschafe und Böcke
ausgesucht.

Auf dem Geflügelhofe  tritt langsam
Ruhe ein. Das Jungvolk ist herangewachsen und
geht eifrig auf Nahrungssuche aus . Wer abge¬
erntete Felder in der Nähe hat , gewähre den
Tieren möglichst freien Auslauf . Sie entwickeln
sich dabei am besten und erstarken für den Winter.
Wer Bruten für Schsachtgcflügel machen will, legt
sich am besten eine Brutmaschine mit Kükcnauf-
zuchtkasten (Glucke) zu. Dieselben sind auf der
Werkbundausstellung in Köln in voller Arbei - -
seben. Tie Küken werden hier durch künstliche
Glucken aufgezogen und mit Spratt -Kükenfuttcr
gefüttert.

j Die Bienenzüchter  haben schon wieder
;ein schlechtes Jahr zu verzeichnen, denn nur we-
!nige gute Trachten waren den Immen beschie-
den. In Gegenden, wo die Hanpttracht mit Juli
zu Ende geht, werden die Honigräume ausgeräumt
und die Bienen auf den Fluaranm beschränkt. Für
die Heidetracht muß man dagegen für volkreiche
Stöcke sorgen. Steuerfreier Zucker muß zeitig be-
stellt werden.

• Landwirtschlnll
Hagelschlag.  Der grösste Schrecken des

Landwirtes im Sommer ist ein Hagelschlag. Und
das wohl mit -Recht, denn ein Hagelschauer von
wenigen Minuten genügt, um die Arbeit eines

1Jahres zu vernichten. Ein rationell arbeitender
«Landwirt wird heute zwar stets versichern und die
jVersicherungskosten als Betriebskosten mitverrecb-
inen , aber leider trifft jeder Hagelschlag noch die
«Mehrzahl der Landwirte unversichert an, die nun
szum großen Teil in eine sehr schwierige Lage ge-
traten . Die Größe des Schadens , der durch einen
Hagelschlag herbeigeführt wird, richtet sich nach der
Jahreszeit und nach der betroffenen Frucht. So
leiden Getreide durch einen frühen Hagelschlag we¬
niger , als es den Anschein hat, sie treiben schnell
wieder aus und bilden kräftige Schosse. Hat der
Winterroggen dagegen geschoßt, so muß er umge¬
pflügt werden. Weizen und Dinkel werden abge¬
mäht, treiben aber kräftig aus und liefern noch
eine halbe Ernte . Tritt kurz vor oder während
der Blüte Hagelschlag ein, so darf man höchstens
bei Sommergerste durch Abmähen und Steben-
lassen noch auf Erfolg rechnen. Nach der Blüte
untersucht man, ob die Halme nicht geknickt sind.
Ist dieses nicht der Fall , so darf inan immer noch
einen mäßigen Ertrag erhoffen. War unter - das

Getreide Klee oder Kleegras eingesät worden, so
muß sofort gemäht werden, damit der zweite
Schnitt um so besser gedeihen kann, auch würde
der Klee, wenn nicht schnell gemäht wird , unter
der verhagelten lieberfrucht ersticken. Am wenig¬
sten leiden Kartoffeln durch den Hagel, doch büßen
die Knollen an Masse ein.

E i n sä e n n a ch einem  H a g e I schl a g e.
Nach einem Hagelschlag heißt die erste Frage:
„Was ist nun zu tun , um den Schaden möglichst
wieder gut zu machen?" Die Versicherten müssen
warten, bis die Hagelabschätzungskommissionan
Ort und Stelle gewesen ist, sic können auch in
Ruhe warten, denn wenn sie rechnen, ivas sie an
Entschädigung erhalten , was sie noch retten und
noch nachziehen können, so ist ihr Schaden nichr
zu groß. Was nun, mit den verhagelten Feldern,
die neubcsät werden müssen? Im Mai können
noch große, zweizeilige Gerste, Wickhafer, Erbsen,
Strauchbohnen, Mais zum Reifen und Füttern ge¬
ll gt werden. Auch kann man noch Runkeln, Zucker¬
rüben und Kohlrüben säen und Kartoffeln pflan¬
zen. Im Juni sä t man kleine Gerste, Frühmais
und Buchweizen. Man pflanzt  Runkelrüben.
Kohlrüben, Kuhkohl, Strauchbohnen und Kohl¬
sorten. Im Juli sät man Futterwicken, Zottel-
wicken und Futtergemcnge zur Grünfüttcruna.
Runkelrüben , Kohlrüben, Erdkohlrabi usw. können
noch bis Ende des Monats gepflanzt werden. Von
jetzt gesätem Johannisroggen erhält man im
Herbste noch einen Schnitt . Stoppelrüben (Wasser¬
rüben), die jetzt eingesät werden, ergeben im Herbst
noch eine Vollernte an Kraut und Rüben. Nach
einem Hagelschlage muß das Hauptbcstreben eines
jeden Landwirtes darauf gerichtet sein, soviel
Futter herbeizuschasscu, daß er seinen Viehbestand
nicht zu verringern braucht.

Wald  n u tzu n g bei Hagelschlägcn. Wird die
Landwirtschaft durch einen Hagelschlag heimge¬
sucht, so soll von Seiten des Staates , der Gemein¬
den und auch de? Privatbesitzes möglichst ausaie-
giebige Waldnutzung gestattet werden. Der gerckrge
Schaden, der durch die Entnahme von Futter urd
Streu herbei geführt wird, ist gar nicht zu vergli¬
chen mit dem Vorteil , der dadurch der Landwirt¬
schaft und Viehzucht zugute kommt.

Milchwirtsihast.
Blau werden der Milch.  Das Blau-

Werden der Milch beruht aus der Wirkung eines
kleinen Lebewesens, eines Bazillus , der den latei-
'' Kck-en Namen Bacillus cvanogeuus führt , denen
Einnisten durch Unreinlichkeit und dumpfe feuchte
Lust befördert wird . Man kuriere also vorkom-
mcuden Falles nicht an der Kuh herum und rufe
noch weniger eine weise Frau , deren Weisheit da¬
rin besteht, daß sie den Leuten das Geld aus der
Tasche lockt. Das einzige Mittel zur Vertreibung
des Bazillus ist gründliche Desinfektion des Millch-
kellers und aller Milchgefäße. Die Keller müssen
gründlich ausgcschweselt, das Holzwerk mit kochen¬
der Lauge ausgewaschen und dann alles mit Kalk¬
milch geweißt werde». Tie Milchgefäße müssen
längere Zeit ausgekocht werden.

Behandlung der Mil  ch. Die Behand¬
lung der Milch in der heißen Jahreszeit ist isicht so
leicht, und dieses benutzen Fabrikanten und
Händler gewisser Art , um allerlei Präparate in
den Handel zu bringen , welche das Gerinnen und
Verderben der Milch verhindern sollen. Diesen
Zweck erfüllen sie nun zwar nicht, aber sie füllen
den Erfindern die Taschen,u und mit diesem Er¬
folge sind diese bescheidenen Leute auch vollauf zu¬
frieden. Wer im Haushalte seine Milch aui und
frisch erhalten will, der kaufe sie möglichst frisch,
koche sie schnell ab und stelle sie ohne weiteres llm-
schütten an einen recht luftigen und kühlen Ort.
Tie Haut , die sich bildet, ist der beste Schutz der
Milch.

Melkeimer.  Obschon hölzerne Melkeimer
noch immer sehr beliebt sind, sind gut verzinnte
Blecheimer doch vorzuziehen. Sie sind nicht nur
leichter und besser zu reinigen, sondern auch halt¬
barer und daher rentabler . Viele Milchsehler sind
einzia und allein auf nicht genügend gereinigte
Milch- oder Melkeimer zurückzuführen.

M i l chke l l e r sollen nur als solche gebraucht,
nicht aber auch zum Aufbewahren von Eingemach-
tcm usw. dienen. Die Milch wird sonst verunrei¬
nigt und nimmtz einen Beigeschmack an. Die An-
ziehungskrasi der Milch ist so groß, daß sie sofort
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Rübengeschmackannimmt , wenn nur Rüben in
dem Stalle liegen, in dem gemolken wird.

Wenn
genauer

en wir ein
-eirH so ver-

Wcinbau und Kellcrwirtschaft.
Verjüngen der  W e i n stö ck c.

man die Weinstöcke an den Hausmauern
besieht, so braucht man gar nicht zu fragen , warum
sie so wenig einbringen. Das alte Holz trägt näm¬
lich gar keine Trauben mehr, der Weinstock trägt
n u r an den Reben, die im vorigen Sommer ge¬
wachsen sind. Je mehr altes Holz aber am Stocke
ist, um so kleiner und schlechter werden auch die
Trauben . ES kommt dieses daher, weil der Säst
einen zu weiten Weg machen muß, ehe er zu den
Trauben komnst. Bei der Anlage Neuer Weinstöckc
sind besonders die senkrechten Kordons zu bevor¬
zugen, die auch am leichtesten zu beschneiden sind.

Lange und kurze Tragreben.  Jeder,
der einen Weinstock schneidet, muß wissen, was er
mit seinem Schnitte will. Beim Beschneiden der
Tragrebe geben wir unsern Willen kund, ob der
Stock viel oder wenig Trauben tragen soll, was
nach seiner Kraft bemessen werde,: muß. Schnei¬
den wir die Tragrebe lang, d. h. lassen
langes Stück mit 12—-14 Knoten stehen
langen wir viele Trauben . Lassen wir 'dagegen
nur 4—7 Augen stehen, so schneiden wir kurz, er¬
halten weniger Trauben , schonen aber den Stock
dabei.

Schnitt des  W e i n st o cke s . Beim
Schneiden des Wcinstockes, welches mit der Schere
ausgeführt wird, kommt man leicht dazu, den
Schnitt direkt über der Knospe auszuführen , wie
man es beim Obstbau gewohnt ist. Düs ist hier
aber nicht gut. Beim Schneiden der Reben lasse
inan stets Zapfen von 1—2 Zentimeter stehen,
sonst trocknet das obere Holz ein und die Knospe
leidet dadurch.

Obst- und Gartenbau.
G e in ü s e schä d l i n g e. Nicht nur unsere

Obstbäume, sondern auch unsere Gartengemüse lei¬
den in hohem Grade durch Schädlinge aus der Jn-
scktcnwelt. Diese schädlichen Insekten sind zum
größten Teile noch vielen Gemüsezüchtern unbe¬
kannt. was ihre Bekämpfung gar sehr erschwert.

Der bekannteste Schädling ist wohl die Kohl¬
raupe,  das ist die Raupe des Kohlweißlings , und
ebenso bekannt ist der Engerling , die Larve des
Maikäfers . Aber außer diesen beiden bekannten
Schädlingen, zu welchen wir auch den Erdsloh noch
nennen wollen, koininen noch eine ganze Anzahl,
die weniger oder gar nicht bekannt sind. Fast jede
Gemüseart hat ihre Feinde.

Ter Spargel wird von den Larven von fünfer¬
lei Spargelkäfern und ihren entwickelten Insekten
angegriffen , die Stengel werden von den Maden

Dankbare  G a r t e n bl u m e n.
besseren Gartenblumen findet sich
Reihe, welche nicht so verbreitet sind, wie sie es
verdienen, so unter andern folgende Arten:

1. Tie Wunderblume (Mirabilis jalapa)
findet sich nur in wenigen Gärten , obschon sie leicht
zu kultivieren und eine interessante Pflanze ist.
Sie hat eine kompakte, tiefdunkle Belaubung und
trichterförmige Blüten . „Das Wunderbare " aber
daran ist, daß nicht nur die Farben der verschie¬
denen Pflanzen variieren , sondern daß ein und
dieselbe Pflanze oft 7,0 verschiedenartig gezeichnete
Blüten trägt . Die Wurzeln sind möhrenförmig
und werden den Winter über im Keller onfbc-
wahrt.

2. Die Prachtwicken  sElianthus ). Der
Same wird, in Schalen oder Kistchen ausgesät und
die Sämlinge kommen so schnell wie möglich in
kleine Töpfe. Sie verbleiben darin von Mai bis
Anfang Juli , werden dann mit unverletzten Ballen
ins Freie gepflanzt und blühen nun ununter¬
brochen bis zu den stärkeren Frösten. Reiches Be¬
gießen erforderlich.

3. Die L u z i n e n sind dankbare und an'pruchs-
lose Pflanzen . Ter Same wird direkt an Ort und

Unter den . doch hält die Vermehrung weder mit der Nachfrage
eine ganze >noch mit dem Bevölkerungszuwachs stand, so daß

ein Preissturz kaum möglich ist. Wie sich aber heute
Fischzucht lohnt, zeige ein Beispiel. Eine Wiese
von 1*4 Hektar brachte als Wiese einen Durch¬
schnittsertrag von 30—7,0 Mark. Dieselbe wurde
in drei Teiche urngcarbeitek. Im ersten Jahre
wurden 300 Stück Karpfen von % Kilogramm
eingesetzt. Bei der Abfischung im Herbste wurden
295 Karpfen von V/i  Kilogramm gefangen. Sa
ähnlich die zwei folgenden Jahre . Der Ertrag (für
1 Kilogramm Fisch wurden 1,40 Mark bezahlt) be¬
trug für die 3 Jahre über 700 Mark , während er
sonst zwischen 135—150 Mark betrug , also nur
etwa den fünftel Teil ausmachte.

F i s chf e i n d e. Der Fischereiberechtigte darf
in seinem Revier die Fischfeinde bekämpfen und
z. B. Fischotter und Taucher  auch töten,
doch darf er hierzu keine Schußwaffen gebrauchen.
Es sei aber nochmals darauf hingewiesen, daß
manche der sogenannten Fischfeinde kaum in Be¬
tracht kommen. Handelt es sich nicht gerade um
Brutweiher , so gönne man dem prächtigen Eis¬
vogel und der munteren Wasseramsel ihr Fischchen
(letztere frißt auch mehr Insekten), und in großen

teile gesät. Die perennierenden Arten werden Weihern und Flüssen lasse man auch den Reiher
durch Wurzelteilung leicht vermebr

Dankbare Pflanzen sind auch die Glocken¬
blumen,  die großblumigen T a b a ks s o r t e n,
die V e r b e n e n, die L i cht n e l ke n und die
N a cht v i o l e n.

Vieh- und Geflügelzucht.
S ch weine  m a st. Der bekannte englische

Schweinezüchter Hovard empfieblt zur Mast von
Schweinen, die sich der Reife nähern , folgende Me¬
thode: „Nach der Abendmahlzeit der Schweine
mischt man aus gleiche,: Teilen Mais , Gerste und
Roggenmehl oder auch Bohnen und Erbsenniehl
mit Molken einen steifen Brei . Dann formt inan
aus diesem Brei Kugeln von der Größe eines
Hühnereies . Vor dem Verabfolgen an die
Schweine wird jede Teigkugel in Milch einge¬
weicht. Nach einigen Mahlzeiten wird sich das

ier auf sein Hinterteil setzen, um die Teigkugeli:

seinen Teil holen; der Schaden ist nicht nennens¬
wert . Dagegen sorge man, daß ihnen keine Ab¬
wässer cingefiihrt werden, daß lockere, bewachsene
Ufer vorhanden sind, dann wird es an Fischen nicht
fehlen.

Hauswirtschaft.
Griine Erbsen für den Winter

a n f z u b e w a h r e n. Hierzu werden die jungen
schoten genommen und die ausgehülsten Kerne
mit Salz vermischt. Nachdem sie einige Zeit in:
Salze gestanden haben, werden sie mit der Salz¬
brühe in reine Flaschen getan, die keinen
dumpfigen, noch anderen üblen Geruch haben, weil

chie Erbsen diesen annehmen würden . Man schüt-
Zelt nun die Flaschen mehrere Male , damit sich die
Erbsen recht zusammensetzen, worauf man sie mit
gut schließenden Korken verwahrt u. mit Flaschen¬
lack luftdicht verschließt. Wenn man nach diesem

ruhig abzuwarten . Daß diese Mastart wirksam §Verfahren die Flaschen in: Keller in den Sand
und kein Futterteilchen verloren geht, ist sicher, ob
aber die Arbeitszeit nicht zu stark vergrößert wird,
ist eine Frage , die durch Versuche beantwortet wer-
den kann.

Früh - und Spätbruten.  Tie Früh¬
bruten haben anerkannter Weise viele Vorteile,
aber wenn sie mißlingen oder nicht möglich sind, so

Ikann inan auch durch Spätbruten noch schöne Re¬
sultate erzielen und selbst im Juni noch Glucken
setzen. Die in: Juli fallenden Küken haben noch

^hinreichend Zeit , sich zu kräftigen, sic werden we-
pargelslicge durchbohrt und das Kraut wird niger von Krankheiten heimgesucht, als die ganzder

von den Raupen verschiedenerNachtschnwtterlinge
gefressen.

Die Wurzeln der Sellerie dienen den Maden
einer Käsefliege zur Nahrung ; die Made einer
Bohrfliege lebt in den Blättern , die Samen wer¬
den von den kleinen griinen Räupchcn einer Motte
verzehrt, und nicht weniger als vier große Rau¬
penarten werden aus ihr gefunden.

Zwiebel und Knoblauch leiden an den Wurzeln
durch Engerlinge und verschiedene Fliegenlarven:
in den röhrigen Blättern wohnt und frißt die
Raupe der Zwiebelschabe und die Larve der Essig¬
sliege. Die Blütchen werden vielfach durch Eulen-
raupen zerstört.

Gurken-, Kürbis - und Melonengewächsc wer¬
den von der Raupe des Pistolenvogels heimgesucht,
die Samen werden von Tausendfüßlern und Asseln
angenagt . Ter Meerrcttig beherbergt zwei Blatt¬
käferarten und mehrere große Raupenar .ten.

Tie Puffbohnen werden besonders von schwar¬
zen Blattläusen heimgcsucht, während Busch- und
Stangenbohnen von nackten Schnecken viel leiden
und die Salatwurzeln durch den Drahtwurm zer¬
fressen werden.

Gegen alle diese Insekten ist nur Hilfe möglich,
wenn dieselbe rechtzeitig kommt. Durch Ausbre¬
chen und Verbrennen befallener Blätter oder
Pflanzen kann man im Anfang viel erreichen. In
Fällen , wo man Kalk anwenden kann, wie gegen
den Drahtwurm , die Schnecken(durch Eingraben,
Bestreuen oder Begießen mit einer schwachen Lö¬
sung), ist der Kampf sehr erleichtert, daher ein
Gartenfreund ebensowenig wie ein Ackerer ohne
Kalk sein sollte. ' ' n ? - S ' -4 st S 4 st stst

frühen Bruten und beginnen bei guter Pflege be¬
reits ini Januar zu legen.

Gicht der Tauben  ist eine gefährliche,
ansteckende Krankheit, die besonders Flugtanben
befällt und ganze Schläge entvölkern kann. Sie
zeigt sich zuerst durch das Hinken der Tauben an.
Untersucht man die Tiere , so findet man an Füßen
und an den Flügeln stark gerötete, heiße Stellen,
die immer mehr anschwellen. Als Gegenmittel
werden Waschungen mit Kampfer-Spiritus und
Verabreichen abführender Pillen empfohlen.

Bienenzucht.
S chw a r m z e i t. Ein Schwarm im Mai ist

wert ein Fuder Heu. sagt ein alter Jmkerspruch,
aber Maischwärme sind in den meisten Jahren nicht
allzu häufig , der eigentliche S chw a r m m o n a t
ist der Juni.  Die Schwärme kann man in ihrer
Entwicklung sehr unterstützen, wenn man sie auf
Kunstwaben setzt oder ihnen wenigstens die An¬
fänge derselben liefert. Auch Schwärme müssen
bei schlechter Tracht oder Witterung gefüttert wer¬
den, wenn sie schnell bauen und erstarken sollen.

Fischzucht.
Rentabilität der Fischzucht.  Tie

Süßwasserfische stehen andauernd hoch im Preise,
und es ist auch nicht so schnell zu fürchten, daß die
Preise fallen werden. Die großen Flüsse werden
durch den starken Verkehr, durch Verunreinigung,
durch Industrie usw. immer mehr als Fischwasser
entwertet und die Erträge gehen zurück. Die Fisch¬
teichs werden' zwaS' öcm Jahr zn- Jahr vermehrt,

legt, so kann man sich der grünen Erbsen noch nach
langer Zeit bedienen. Zum Gebrauche bringt man
sie den Abend zuvor in kaltes Wasser, damit das
überschüssige Salz herauszieht uud verfährt im üb¬
rigen wie mit den frischen grünen Erbsen.

Ein M i t t e l gegen  B r o t schi m m e l.
In Landhaushaltungen , wo man gewöhnlich grö¬
ßere Mengen Brot ans einmal bäckt, pflegt letzteres
im Sommer oder bei Aufbewahrung in: Keller
leicht schimmelig zu werden. Als erprobtes Mittel
gegen diesen Ilebelstand empfiehlt -es sich, das frisch
gebackene Brot , sobald es aus dem Ofen kommt, in
einen Mehlsack zu stecken, iir welchem noch etwas
Mehl zurückgeblieben ist, und zwar so, daß die
Oberrinden des Brotes aufeinander zu liegen kom¬
men. Hiernach bindet man den Sack zu und hängt
ihn an einem luftigen Orte freischwebend auf. Auf
diese Weise läßt sich das Brot vier bis sechs Wochen
aufbewahren, ohne trocken zu werden, oder auch
nur eine Spur von Schimmel anzusetzen. Vor dem
Gebrauch legt man es eine Nacht in den Keller, da¬
mit cs wieder geschmeidig wird.

Für die Küche.
Pfeffer - Kalbfleisch.  Man schneidet

Kalbsbrust in Stücke, schichtet sie mit reichlich ge-
schnittenen Zwiebeln und etwas Pfeffer, Salz und
Gewürz in einen gut schließenden Topf und gießt
Wasser oder Bouillon darüber , daß es mit den:
Fleisch gleichstehk. Nun quirlt man etwas scharfen
Essig nebst Weizenmehl daran , deckt es gut zu und
läßt es anderthalb Stunden schmoren, gibt vor dem
Anrichtei: etwas Butter daran.

S chw e i n s r ü cke n sauer bereitet.  Der
Schweinsrücken wird gesalzen, mit Essig begossen
und bleibt darin über Nacht liegen. Auf etwas
Fleischbrühe, Fett und Essig brät man ihn im
Rohre unter ileißigem Begießen mit eigenem
Saft.

Kurzer Getreide - Wochenbericht
der Preisöerichtsstelle des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats vom 23.—29. Juni 1914.
Während die ausländischen Getreidemärktc un¬

ter-dem Einflüsse der amerikanischen Kursrückgänge
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meist matte Haltung bekundeten, herrschte im deut¬
schen Getreidehandel vorwiegend feste Tendenz.
Maßgebend dafür war der außerordentliche Mangel
an inländischem Angebot. Namentlich Roggen macht
sich sehr knapp, und da es zweifelhaft ist, ob für die
Abwicklung des Julitermins schon neuer Roggen
zur Verfügung stehen dürfte , so machte sich in der
Berichtswoche ein lebhaftes Deckungsbedürfnis gel¬
tend. dessen Befriedigung den Preis der Julisicht
zeitweise um 4% Jl  anziehen liefe. Die Nachfrage
der Mühlen nach greifbarer Ware war sehr lebhaft,
und es mußten stellenweise bis 7 Jl  höhere Preise
bewilligt werden. Durch die von der Warenknapp¬
heit ausgehende Festigkeit wurden auch die Sichten
der neuen Ernte mitgezogen, zumal der vielfach
dünne Roggenstand in Verbindung mit dem teilweis
mangelhaften Körneransatz auf einen geringeren
Ertrag als im Vorjahre hinzudeuten scheint. Auch
Rußland dürfte diesmal wenigerRoggen ernten als
im letzten Jahre , und da die Einführung der Ge-
treidezölle einen stärkeren Eigenbedarf bedingt, so
ist auf einen nennenswerten Export seitens Ruß¬
lands in der kommenden Saison Wohl kaum zu rech¬
nen. Weizen vermochte sich dem Einflüsse Amerikas
zwar nicht ganz zu entziehen, doch fanden auch die
Preise dieses Artikels in der Schwäche des An¬
gebots eine wirksame Stütze. Ta die Abgeber sich
im allgemeinen reserviert verhielten, so war die
Stimmung im Lieferungsgeschäft ziemlich gut be¬
hauptet , um gegen Schluß auf umfangreiche Welt¬
verschiffungen und günstige Witterungsverhältnisse
wieder etwas abflauen . Für Hafer 'mußten bei
spärlichem Angebot neuerdings höhere Forderungen
bewilligt werden, zumal die Küste zur Erfüllung
früherer Exportverkäufe andauernd Ware ablenkt.
Im Zusammenhänge damit war Lieferung fest und

in Deckung begehrt. Für russische Gerste war die
Stimmung nicht einheitlich, im allgemeinen aber
schwächer: die Forderungen für schwimmende Ware
lauten um 4% Jl,  für Juli -Abladung sogar um
6 Jl  niedriger als vor acht Tagen . Auch Mais
stellte sich infolge stärkerer argentinischer Verschif¬
fungen durckstveg um ca. 3 Jl  billiger . Das Ge¬
schäft in diesem Artikel blieb ziemlich still, da über
die Qualitäten bisher nicht viel Gutes zu hören
ist-

Es stellten sich die Preise für inländisches Ge¬
treide am letzten Markttage wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Danzig 207 (- ) 176 (+ 1 ) 168 ( - )
Stettin 207 (- ) 177 ( 1_4 ) 170 ( h3 'i
Posen 2‘9 (st-1 ) 171 c- -4 )167 (- -i )
Breslau 206 (- ) 177 (-i-3 ) 165 (- -4 )
Berlin 208 (- 1 ) 182 h 6 ) 188 (- -2 )
Magdeburg 206 (+ 1 ) 184 (-L5 ) 186 (-- )
Halle 208 (4-1 ) 190 (- -6 )184 (H -2 )
Leipzig 203 c- )192 c- -7 ) 180 (J -1 )
Dresden 210 <- ) 184 l -7 ) 177 (H-1 )
Rostock ( ) 177 (- -1 ) 172 (H-5 )
Hamburg 210 (- 2 ) 184 (- _2 ) 182 (-- )
Düsseldorf 215 (- 1 ) 185 (- ) ( )Köln 210 (- ) 177 (- ) 179 (-- )
Frankfurta. M. 220 (- )182 c- )195 ( - )
Mannheim 220 (- )185 c- ) 190 (-- )
Straßburg 217-/2(— ) 175 (- )190 (-- )
München 220 (- ) 182 (+ 6 ) 185 t-f-5 )

Weltmarktpreise : Weizen: Berlin Juli 206 (—
2,75), Sept . 194,25 (— 1,50), Pest Okt. 217,20 ('+
1,50), Paris Juni 216,20 (— 11,80), Liverpool Juli
151,70 (— 6,55), Chicago Juli 120,50 (— 6,55) ;
Roggen : Berlin Juli 177 (+ 3,25), Sept . 165,75
.(+ 1,25) ; Hafer : Berlin Juli 171,75 (—), Sept.
162 (—) ; Russengerste fr . Hbg. unverz. 110 (—
120,50 (— 4,50) ; Mais : Argent . schwimm. 110 (—

4), Juli/August 104 (—, 2), Donau schwimm. 107
(— 3) Mark.

* Frankfurt . 29. Juni . «Amtliche Notierung am
Schlachtviehhoi.j Au'trieb: 417 Ochsen, 44 Bullen, 619
Färsen und Kühe, 210 Kälber, 116 Schafe und Hämmel,
2624 Schweine.

Per Zentner. Lebend
flewirfUSchlacht

gewicht
Ochsen: Mk. Mk.

Vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlacht-
wertes, höchstens6 Jahre alt . . .

Junae fleischige nicht ausgemästete und
45—51 82—88

ältere ausgemästete. 40—44 73- 80
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 35—39 64- 72

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 43 46 71- 76
Vollfleischige, jüngere . . 38—42 66—72

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgemästete Färsen höch-

sten Schlachtwertes.
Vollfleffchige, ausgemästete Kühe höchsten

77—86

Schlag,tivertes dis zu 7 Jahren . . .
Ae t re ausgemästele Kühe und wenig gut

40—45 74- 81

entwicke te jüngere Kühe und Färsen . 35- 42 65- 81
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 29—34 58- 68

K.Tber:
Doppellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mast (Vollm.-Mast und beste

— —-

Saugkälber. 55- 5« 91- 96
Mittlere Mast- und gute Saugkälber. . 50—54 85—92

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel .
Aeltere Masthämmel und gut genährte

42—43 92—94

Schafe. — —
Schweine:

Vollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht 45- 47 54—57
Bollsteijchige bis zu 2 Ztr. Lebendgewicht 45—47 58 60

Ein Kessel für Warm-
waffer-Arilage , in gutem
Zustande , billig zu ver¬
kaufen. 4904

Franz Trandt,
Freiendiez.

Suche per sofort ein

Zweitmädchen,
welches schon gedient hat.

Frau Adolf Sternberg,
4956 Buchdruckerei.

%
für dauernde Beschäftigung
sofort gesucht. 4939

A . Feld mann,
G emünden (Westerwald)

ourch Kosmos -Tafeln. Uber den Ställen befindliches
Futter bleibt gesund. Das Tropfen wird vermindert, Holz¬
werk vor Fäulnis geschützt . Besser als Göv. oibo*

Muster und Prospekt 777 b frei.
August Wilhelm Andernach, Beuel am Rhein*

Nebenverdienst durch
Verkauf von Alemannia - Fahrräder. i

Verlangen Sie illustr. Katalog Nr. 134 über Fahrräder und Zubehörteile gratis und franco, ehe
Sie kaufen. — Pneunaatikmäntel Mk. 2.— mit Garantie, Mk. 2.70, 3.20, 3.80, 4.80. — Schläuche

Mk 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. — Acetylenlaternen Mk. 1.50, 2.30, 2.55, 2.90, 3.70. 34*

Nfl., Fahrradfabrik, Flensburg.

AKtien-Zackerfabrik Groß-Gerau
empfiehlt ihre

TroeMiilri und Meta-Meoscloitai
in vorzüglichster Qualität billigst. 27

Preisofferten und Muster auf gefl. Anfragen.m

! jeden Umfanges, ln Schwarz-undT
♦Buntdruck, ein- und mehrfarbig, j
! werden in kürzester Frist Stil- !
I rein, sauber und versandfertig!
»hergesteilt von der Limburger»

J9l4er Hai . Hnlinrr ,
beste Eierleger, 3 Monat alt ä
1.40 M., 4 Monat alt ä
1.60 M., baldlegendo a <
2.—M. Bei 20 Stk. frko.{
Geflügel aller Art Leb.
Ankunft . Tierär/tl .Ün-
torsnehung. Preisl. gratis.
Geflügelhof zum Strauss«

Buchen (Baden). 54

_26_

Ernteseile
ob. Drahthaken . Bedeutend
billiger als Strohseile . 32
Garbenbänderfabrik

Nördlingen (Bayern ).

Honigfliegenfänger,
Pyramiden

die besten u . prakt . der Welt.
Prima fr. Beleimung . Ga¬
rantie f. jed. St . 100 Stck
2.50 M. b. 250 St . fr . Nachn.

I. Bähr, Wartenfels 55
35 Bayrisch-Oberfr.

mit Patent -Drahthaken,
sehr leicht und bequem
zu handhaben , empfehlen
preiswert 38 ]

ümi
1.. Limburg , Fernruf .31

Hssig Fliegen Fäapr
EIqud  besseres Bad'sl du iiielil
Hangfläsche dopp., 1 m lang,
4 1/- cm breit , in . best, frischer
Beleimung 100 Stck.280 Pfg.
bei 300 Stck. franko Nachn.
Honigfliegenfänger-Vers. Will.
Wartenfels 477 05fr . Bay.

36

Ein noch gut erhaltener
1 türiger Kleiderschrank zu
kaufen gesucht. 4933

Zu erfr . in der Exped.

Nene Kartoffeln
gelbe per Zentr . Mk. 9 .—
ab hier gegen Nachnahme.
Ferner neue Qbstkörbc , 50
Pfd . haltend , 75 Pfg . p. Stck.

empfiehlt 4846
Jakob Frena jr,

Vallendar a. Rh ..

Eine seit50Jahren bestehende

Buchbinderei
mit Ladengeschäftsteht weg.
Alters des Besitzers mit od
obne Haus,  im Reg -Bez.
Wiesbaden , zum Verkauf

Näh Erpcd . • : • 4872.

Prima

6149| liefern billigst

inoozz
Limburg. Tel. 31.

Prompter Versand nach
auswärts.

Miigr AgMlkk
erhalten Beschäftigung.(4948

Heinrich Lcllmann,
Baugeschäft.

zum baldigen Eintritt sucht
P . Gros , 4927

Brot - und Feinbäckerei mit
elektr. Betrieb , Wirges.
Junger Bäckergeselle so¬

fort gesucht. 4915
_ Schlenkert 9.
Einfach Fräulein,
welches kochen gelernt hat,
als Stütze in Privathotel in
Badeort gesucht. Off. unter
A. Z. 4955 an d. Exp d. Bl.

Jemand zum Milchaus-
tragen gesucht. 4943

Zu erfragen Expedition.
Größeres Geschäft sucht

Fräulein
für Verkauf und Contor
beste Empfehlungen Beding¬
ung . Ausführliche Offerten
und (Gehaltsansprüche unt.
F. D. 4022 an die Exp.
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Zweites Blatt.
Tie blutige Rosa vor Gericht.

8. Berlin , 29. Juni . Ein sozialdemokratischer
Parteitag im kleinen hat sich heute im Sitznngs-
saale der vierten Strafkammer des Landgerichts
etabliert . — Auf der Anklagebank sitzt die bekannte
„Genossin" Rosa Lu  r em  b nr  g aus dem idyl-
lischeu Rosenvorort Südende , während als ihre
Verteidiger die beiden sozialdemokratischenRechts¬
anwälte Dr . Kurt R o s e n f e I d und Dr . L e v i
(Frankfurt a. M.) fungieren . Am Berichterstatter-
tisch sitzt neben verschiedenen Berichterstattern des
„Vorwärts " . und auswärtiger sozialdemokratischer
Blätter der Reichstagsabgeördnete Arthur Stadt-
Hage  ii, auf der Zeugenbank sieht man den Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Liebknecht,  ferner
Spiegel (Düsseldorf ) , Pink an (Leipzig ) ,
H a s e n z a h l (Essen) und P c u s (Dessau). Auch
der Zuhörerraum ist fast ausschließlich von Mit¬
gliedern der sozialdemokratischenPartei angefüllt
und hier fällt vor allem der rote Parteischriftsteller
Dr . Franz Mehring  ins Auge. — Es handelt
sich in dem M o n st r e p r o z e ß, der heute seinen
Anfang genommen hat und dessen Ende noch gar
nicht abzuschen ist, um eine antimilitaristische Rede
der Frau Dr ., Rosa Luxemburg (Lübeck), die sie zu
Anfang dieses Jahres in Freiburg i. Br . gehalten
hat . Sie soll dabei, von einem Soldaten-
S e l b st m o r d in Metz ausgehend, behauptet
haben, daß „sich hinter den Mauern der deutschen
Kasernen täglich solche Dramen a b -
spielte  n." Während aber nun die Staatsan¬
waltschaft auf dem Standpunkt steht, öafe der
Metzer Fall als ein typischer Fall von Soldaten-
mißhandlnng überhaupt nicht anzusprechen sei und
daß Selbstmorde ans Anlaß von Söldatenmißkard-
lungen zu den Seltenheiten zählen, vertritt Frau
Rosa Luxemburg und ihr Verteidigerstab die An¬
sicht, daß die Zahl der Soldatentragödien Legion
sei. Und als der Staatsanwalt sich auf dein Metzer
Fall zurückziehen will, um einer ins Uferlose gehen¬
den Verhandlung vorzubeugen, erhoben sich die bei¬
den Verteidiger sofort, um im Verein mit der An¬
geklagten dies als maskierten Rückzug, ja als eine
Bankrotterklärung der Staatsanwaltschaft zu be¬
zeichnen)

Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld  zitierte den
Ausdruck Kaiser Wilhelms , daß wir Deutsche Gott,
aber sonst nichts auf der Welt fürchten, um daran
die Bemerkung anzuknüpfen, daß man „oben" doch
wohl die von der Verteidigung angebotene Beweis¬
aufnahme zu fürchten scheine. Denn in dieser Be¬
weisaufnahme werde es sich nicht nur darum han¬
deln, etwa 130 gediente Soldaten über allerlei
ihnen beim Militär widerfahrene Unbill als Zeuge
zu vernehmen, sondern rund 30 000 Soldatenmiß-
Handlungen festz ii stell en, die sich im Laufe der letz¬
ten Zabre jn der Armee abgespielt hätten und von
denen^nicht einmal 1 Prozent in der Presse zur
Sprache, gekommen seien, geschweige die Militärge-
richte beschäftigt hätten, also der klassische Beweis
für die Behauptung der Angeklagten, daß sich in
den Kasernen fast täglich Dramen abspielle», von
denen wir überhaupt nichts erführen.

Diese knappen Mitteilungen lassen schon er¬
kennen, auf welche Basis sich das weitere Prozeß¬
verfahren bewegen wird , zu dem der heutige Tag
lediglich die Einleitung bildet, denn über Erledig¬
ung einiger Formalien kam der Gerichtshof im
Laufe seiner (Windigen Verhandlung heute nicht
hinaus . Zunächst hielt nämlich der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Selig  m a n n, eine bemer¬
kenswerte Ansprache, in deren Verlauf er erklärte,
daß er keinerlei Erörterungen u. Kritiken zulassen
werde, die über das Erforderliche und den Zweck der
Verhandlungen hinaus gingen, und die unter Um¬
ständen dazû dienen könnten, Personen , Berufs-
stünde oder Staatscinrichtiingen anzugreifen und
herabzuwürdigen. Darauf verbat er sich einen der

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal -Roman von Erich Ebenste  i n.

29) (Nachdruck verboten.)
. Es war also zehn gegen eins zu wetten, daß

Richter lebte und dem Toten nur seine Karte in
die Taschen gesteckt hatte, um die eigene Spur zu
verwischen.

Merkwürdig blieb allerdings , daß des Toten
Wäsche mit E. R. gezeichnet war.

Hempel ließ sich die im Polizeigewahrsam be¬
findlichen Sachen noch einmal vorlegen und betrach¬
tete Stück fiir Stück aufmerksam.
. Es war feine, teure Wäsche, wie sie gewiß nur

cm vermögender Mann trug . Außerdem war eine
wertvolle, goldene Uhr mit Doppelkapsel vorhan¬
den und ein kleiner, wahrscheinlich ursprünglich für
eme Damenhand angefertigter Ring von alter¬
tümlicher Fassung und geringem Wert . Gewiß ein
Andenken. . Der Tote hatte ihn am kleinen Finger
getragen.
- Alles war seinerzeit in den Zeitungen anfg

zahlt gewesen, aber es hatte sich niemand dar»
gemeldet.

Irgend einen neuen Anhaltspunkt , der weite
Nachforschungen ermöglicht hätte, fand Hemp
auch jetzt nicht.

Kodier, der jeden zweiten Tag bei Hempel vo
sprach, «m Bericht über Herrn von Lavandal zu e
statten, wußte gleichfalls nichts von Bedeutung ,
erzählen."

Herrn von Lavandals Leben glich einem osfern
Buch. Er verkehrte viel mit Fräulein ' Licht
brachte ab und zu einen Abend mit Freunden ?
Hilft schlug im übrigen den Tag tot, so gut es ebi
ging.

Von einem Geheimnis war absolut keine Spi
vorhanden, Briefe empfing er nie — schrieb an
.rciiK', soweit Kobler beobachten konnte, und ei
sage rer, alter Herr mit oder ohne Bart gehörte b
l mimt nicht zu seinem Bekanntenkreis — wedl
osstn „och heimlich.

allmählich selbst an, an seine
dacht zu zweifeln. Hatte er sich nicht ani Eni

Würde des Gerichts nicht entsprechendenTon und
alle politischen Erörterungen , denn die Verhand¬
lung sei nicht dazu da, parteipolitischen Leidenschaf¬
ten freien Lauf zu lassen oder gar Zeugen und Zu¬
hörer Anlaß zu Kundgebungen irgendwelcher Art
zu geben.

Sofort erhob sich der Verteidiger Dr . R o s e n -
f e l d, um zu erklären, daß er in diesen Ansfich-
nutgeit eine P rüjndizi  e r n n g und eine Be¬
schränkung der Verteidigung erblicke. Auch der
zweite Verteidiger , R-A. L e v i, erklärte, daß er sich
Vorbehalten müsse, zur Entlastung der Angeklagten
unter Umständen Aeußerungen gegen bestehende
Staatseinrichtungen zu tun und Kritik an ihnen zn
üben. — Die Erregung , welche schon dieses Prälu¬
dium im ganzen Saale hervorgerufen hatte, wurde
noch gesteigert, als später das Erscheinen des preu¬
ßischen Kriegsministers von Falkenhayn von der
Verteidigung behandelt wurde. Sie hatte dem
Kricgslninster zn heute die Ladung durch den Ge¬
richtsvollzieher ins Haus geschickt, während der
Vorsitzende den Standpunkt vertrat , daß der
Kriegsminister als Militärperson nur durch die
Militärbehörde , also durch sich selbst geladen wer¬
den könne. Auch sei dem Kriegsminister kein Fahr¬
geld und Zeugengebühren angeboten worden, so
daß sich ein Antrag des Verteidigers wegen Bestra¬
fung des Kriegsministers damit erledige. — Da¬
rauf lehnte der Verteidiger R.-A. Dr . R o s e n -
feld  diejenigen Mitglieder des Gerichtshofes ab,
und zwar wegen Befangenheit , die in einem mili¬
tärischen Verhältnis stehen, und zwar sowohl den
Vorsitzenden Landgerichtsdirektor Seligmann als
auch den Landgerichtsrat Schultz. Er begründete
diesen Antrag damit , daß der Strafantrag vom
Kriegsminister gestellt sei, yüt der Begründung,
daß durch die Angeklagte das preußische Heer mit
allen Vorgesetzte», also auch die Offiziere a. D.
beleidigt worden seien. Obwohl beide Richter er-
klärten, daß sie sich nicht für befangen vielten, und
trotzdem der eine Richter schon vor 30 Jahren als
Leutnant der Reserve verabschiedet ist. traten die
Richter doch solange ab, bis ein von der inzwischen
gebildeten Hilfskammer gefüllter Beschluß ihnen be¬
stätigte, daß der Ablehnnngsantrag unbegründet
sei, da die beiden Herren als unbefangen zu gelten
hätten.

Nach Verlesung der inkriminierten Rede bezw.
der Zeitungsberichte darüber gab es eine sehr
lange währende Auseinandersetzung zwischen den
Verteidigern und dem Staatsanwalt darüber , ob
das 'Beweisthema genügend formuliert sei. Die
Staatsanwaltschaft stellt in aller Form den An¬
trag , die gesamten Verhandlungen zu vertagen,
denn das Beweisthema sei so wenig formuliert und
abstrakt, daß sie es ablehnen müsse, in eine Beweis-
aufnahme einzutreten , umsomehr, da sie sich nicht
nach den Zeugen und den einzelnen Fällen habe
erkundigen können. . Die Verteidiger wider¬
sprachen dem in längeren juristischen Ausfüh¬
rungen . Der Vorsitzende schlug vor, daß die Ver¬
teidiger morgen enger zu formulieren versuchen
sollten und demgemäß erging auch der Gerichts¬
beschluß. — lieber den Antrag des Staatsanwalts
wurde nichts beschlossen: er wurde znrückgestellt.
— Morgen geht die Verhandlung weiter. Die
Zeugen sind erst zum Freitag geladen, ein Teil ist
hereits beurlaubt worden und wird nur im Be¬
darfsfälle eine neue Vorladung erhalten.

Himmel- erscheinungen im Juli.
(Für Limburg  find zu den nach mittel -euro¬
päischer Zeit angegehenen Zeiten 28 Minuten hin-

zuzufügen.)
Der S t e r n e n h i m m c l ist im Monat Juli

wegen der Hellen und kurzen Nächte (die Dämme-
rung dauert bis zehn Uhr abends und beginnt schon
um 2 Uhr morgens ) für die Beobachtung nicht be¬
sonders günstig. Doch sind die großen Sterne des
Sommers gut sichtbar. Um die Mitte des Monats
gegen 10 Uhr abends steht im Zenit (über dem

getäuscht durch die merkwürdige Aehnlichkeit zweier
Augenpaare — in eine Sackgasse verrannt?

Wenn der Granbart es verstanden batte , an¬
scheinend spurlos vom Erdboden zu verschwinden
- - warum konnte Richter es nicht mit ihm getan
haben?

Vielleicht waren beide längst in Amerika oder
sonst wo.

Wieder einmal saß Silas Hempel daheim neben
Murx am Divan , nahm Prise ans Prise »nd zer-
brach sich den Kopf über diese Fragen.

Nein ! Sie konnten doch nicht soit ieiu. Die
Lagler hatte ja gehört, wie der Alte damals nach
dem Mord am Ufer des Doiianarmes gesagt hatte:
„Zwei sind abgetan — Viktor tat seine Pflicht —
was jetzt noch vor uns liegt, ist das reine Kinder¬
spiel."

Daraus war zu schließen, daß es noch weitere
Arbeit gab, ehe man die Früchte all ' dieser Ver¬
brechen einheimsen konnte.

War noch jemand „abzutun "?
Hempel wurde in seinen Gedanken durch den

Eintritt Koblers gestört, der diesmal zn unge¬
wöhnlicher Stunde — nämlich am Vormittag —
erschien.

„Nun — gibt es etwas Neues?" fragte er, den
Agenten gespannt ansehend.

„Ja ! Herr von Lavandal hat soeben sein
Quartier im Hotel gekündigt und seine Abreise für
den Nachmittag bekanntgegeben."

„Fiel etwas vor in dem Hotel , das diesen Ent¬
schluß erklärt ?"

„Nein ! Nicht das mindeste. Ich würde es
sonst von dem Stubenmädchen, mit dem ich aus
Geschäftsgründen Anknüpfungen gesucht habe, er¬
fahren haben. Nur _ er erhielt diesen Morgen
einen Brief ."

„Ah! Natürlich kennen Sie den Inhalt nicht!"
„Nein ! Er zerriß ihn nachher gleich in kleine

Stücke und vernichtete diese. Aber er erzählte
Betty , — so heißt das Stubenmädchen — daß sein
Onkel, der im Böhmerwalw ein Schloß besitze, ihn
dorthin eingeladen habe."

„Sein Onkel !!" Hempels Augen funkelten

Kopf des Beobachters) der Kopf des „D rache n".
Dieses große Sternbild ist für den Neuling zu¬
nächst nicht leicht erkennbar. Wenn man es aber
erst kennt und sich die Gestalt eingeprägt hat , ist
es ein überaus charakteristisches Sternbild . Es be¬
steht ans Kopf, Hals , Buckel und Schwanz. Blickt
man vom Kopf des Drachen (vom Zenit nach Nor¬
den sehend) gegen den am weitest rechts stehenden
Stern der „Cassiopeia", so trifft man ans den
Stern , der den Hals des Drachen bildet : von diesem
Stern gehe man in spitzem Winkel zurück in Rich¬
tung ans den im Westen stehenden leuchtenden Ark-
turus , so erblickt man in der Verlängerung der
Linie Polarstern — äußerster Wagenstern des „klei¬
nen Bären " den Buckel des Drachen. Der Schweif
liegt in der Mitte zwischen „großem Bär " und
„kleinem Bär ". — Im Norden nahe am Horizont
steht der „Fuhrmann " mit der funkelnden Kapella.
Links von ihm der „Perseus " mit den beiden
Hauptsternen Algol und Algenib. Im Nordnord¬
ost findet man, vom Zenit ausgehend, zunächst die
unbedeutenden Sterne des „Cepheüs", dann die
„Cassiopcja", in Form eines lateinischen W , am
Horizont die Swrnkette der „Andromeda" mit den
drei Hauptsternen Sirrah , Mirach und Alamak. An
die Sirrali schließt sich im Osten das große Stern¬
bild des „Pegasus " an. Der Pegasus und die An¬
dromeda wurden früher als ein Sternbild znsam-
mcngefaßt. Sie bilden zusammen eine Art großen
Himmelswagen mit zwei Deichseln, die nach ent¬
gegengesetzter Richtung vom Wagen abstehen. Ans
die frühere Zusammengehörigkeit dieser beiden
Sternbilder deutet mich der Name des Sternes Sic-
rah , ans dem arabischen Snrra -Nabel (des Pfer¬
des). — Im Nordwesten leuchten die 7 Hauptsterne
des „großen Bär ", tiefer am Horizont der trapez¬
förmige „Löwe", in dessen Nähe die Planeten Ve¬
nus und Mars nntergehen . Im Westen zunächst
der „Bootes" mit dem Arkturus , am Horizont die
„Jungfrau " mit der hellen Spica (Kornähre), das
Symbol der Fruchtbarkeit, ans den alten Götter¬
kultus der Demeter und ihrer babylonischen Vor¬
gängerin deutend. Gegen Südosten schimmern
nahe am Zenit die matten Sterne des „Herkules",
tiefer Die „Schlange" mit dem ltniik und der
„Schlangcnträger ", nahe am Horizont die „Wage"
und der „Skorpion " mit dem rötlichen Hauptstern
Antares , der wahrscheinlich.seinen Namen dieser
rötlichen Färbung verdankt, weil auch der Dkars
(Ares) in ähnlichem rötlichen Glanz funkelt. Fast
im Süden steht der „Schütze". Im Südosten end¬
lich erblickt man die größten Sterne des Sommer¬
himmels , das gleichschenklige Dreieck Wega (in der
„Leier"), Deneb (im „Schwan") und Atair (im
„Adler"). Wega fast im Zenit , Atair am tiefsten
stehend und die Spitze des Dreiecks bildend. — Die
Milchstraße beginnt im Norden bei der Kapella und
dem Perseus , zielst sich über die Cassiopeia, den Ce-
pheus und den Schwan bis znm Adler, in dessen
Nähe sie sich in zwei Streifen teilt , von denen der
eine beim Antares im Skorpion , der andere beim
Schützen znm südlichen Horizont hinabsinkt.

Von den Planeten ist Merkur  fast den
ganzen Monat unsichtbar. Venus  wandert i. Laufe
des Monats aus drm Sternbild des „Krebses" in
das des „Löwen" und bleibt noch ca. 1 Stunde
Abendstern. Jn der Nacht vom 25. bis 26. steht sie
in der Nähe des Mondes . MarS geht ziemlich bald
nach Sonnenuntergang im Westen unter . Da¬
gegen wird Jupiter der Herrscher des Sommerhim¬
mels. Er steigt kurz nach l0 Uhr abends von Süd-
ost im Sternbilde des „Steinbocks" herauf, steht
in den frühen Morgenstunden (am 15. um 2 Uhr
morgens ) im Süden und v̂erschwindet erst bei
Sonnenaufgang durch die Strahlen des Tagesge¬
stirnes . Jn der Nacht vom 9.—10. steht Jupiter in
der Nähe des. abnehmenden Mondes . Saturn er¬
scheint wieder als Morgenstern im Nordost.

Der Mond  vollzieht seinen Phasenwechsel im
Juli folgendermaßen : Am 7. nachmittag Vollmond,

plötzlich»nd seine Nasenlöcher weiteieu sich wie bei
einem guten Vorstehhund, wenn er Witterung be¬
kommt. „So , so, er hat also einen Onkel, zu dem
er jetzt fährt ! Das ist ja sehr interessant ! Wie
heißt das Schloß?"

„Senkenberg ! Es soll, glaube ich, irgendwo
um Prachatiz herum liegen. Wenigstens sagte er
dem Stubenmädchen, daß dies seine Endstation
wäre."

Hempel stand auf, öffnete eine Lade seines
Schreibtisches und kramte in einem Pack General¬
stabskarten herum, die er hier aufbewahrte.

„eso, das wird wohl die richtige sein," sagte er
dann, eine davon am Tisch ausbreitend . „Senken¬
berg ! Aha, haben wir schon! Oh —- und das ist
ja famos ! Es kann kaum eine halbe Stunde von
Mauerberg entfernt sein, wo - "

Ec brach ab und faltete die Karte wieder zu¬
sammen.

„Da haben L-ic mir wirklich eine sehr ange¬
nehme Nachricht gebracht. Kobler! Heute nach¬
mittag fährt er schon, sagten Sic , nicht wahr ?"

„Ja ! Und ich wollte fragen, ob ich il,m nun
ans das Schloß seines Onkels folgen soll oder
nicht?"

„Nein. Das muß ich min selbst übernehmen.
Und es müßte wahrlich mit dem Kuckuck zugehen,
wenn wir nun nicht bald klar sehen sollten! Auf
diesen Onkel bin ich sehr gespannt."

Er lohnte Kobler ab und entließ ihn.
Dann begann er in Kleiderschränkenund Laden

herumzukramen. Bald lag ein ziemlich abgetrage¬
ner Anzug, der indessen eine gewisse schäbige Ele¬
ganz markieren sollte, nebst schreiender Krawatte
bereit.

Jn eine aste Handtasche wandert« allerlei Ma¬
terial zn weiteren Toiletteveränderuugen.

Zuletzt) begann der. Detektiv seinen äußeren
Menschen ans das sorgfältigste ins Gegenteil umzu¬
wandeln.

Das blonde Haar wurde mit einem persischen
Färbemittel in Blanschwarz verwandelt , die zarte
Hautfarbe des Gesichts, des Halses und der Hände
verschwand unter einem dauerhaften Anstrich mit

am 15. vorniittag letztes Viertel , am 23. morgens
Neumond und am 30. kurz nach Mitternacht erstes
Viertel . Er befindet sich am 3. in Erdnähe , am 15.
in Erdferne und am 28. wieder in Erdnähe.

Die Sonne  tritt aus dem Zeichen des Kreb¬
ses in das des Löwen und nähert sich nach lieber-
schreitnng des höchsten Punktes der nördlichen Him-
melssphüre wieder langsam tiefer steigend der
Ebene des Aeguators . Sie sinkt im Laufe des Mo¬
nats um ca. 5 Grad . Ans ihrer elliptischen Bahn
um die Sonne steht die Erde im Anfang des Mo¬
nats am Punkte der „Sonnenferne " (Aphel). Die
Entfernung beträgt zu dieser Zeit 162 Millionen
Kilometer. Die Sonne geht am 1. Juli gegen
%4 Uhr morgens aus und gegen % 9 Uhr unter , am
Monatsende erst um % 5 Uhr morgens auf und
schon um 8 Uhr unter . Durch den Südpunkt am
Himmel wandert das Tagesgestirn durchschnittlich
6 Minuten nach 12 Uhr mittags.

Dr . Erich K o r n , Berlin -Wilmersdorf.

Lokales.
Limburg, 2. Juli.

— U eberTtnterstützungsgesuche und
Gesuche um Veteranenbeihilfe.  Das
Kriegsministerimn erhält immer noch häufig sowohl
Uiiterstützilngsgesilchevon ehemaligen Heeresange»
hörigen des Mannschaftsstandes und von Unterbe-
aniten der Militärverwaltung , sowie von deren Hin¬
terbliebenen unmittelbar , sowie auch Eingaben nnl
Bewilligung von Veteranenbeihilfe. Beides ist
vollständig zwecklos und durch die Eingaben an das
Kriegsministerium geht nur unnötige Zeit ver¬
loren. Ueber Gesuche der e r st e r e n Art haben be¬
stimmungsgemäß die örtlich zuständigen General¬
kommandos allein und endgiltig, zu entscheiden—
Um Verzögerungen in der Erledigung der Unter»
stütznngsgesilche zu vermeiden, kann den Ansuchen-
den der oben erwähnten Unterklassen soinit ln ihrem
eigenen Interesse nur dringend geraten werden, sich
vorkomnienden Falls an das für ihren Wohnort zn-
ständige Bezirkskommando zu wenden, das die Ge¬
suche dein ihm Vorgesetzten Generalkommando vor-
znlegen hat. Die Bewilligung d. Beter an  enbet-
hilfen erfolgt durch bie Zivilbehörden. Gesuche um
eine solche Beihilfe sind daher stets an die Ortsbe¬
hörde, in Berlin an das Königliche Polizeipräsi-
fttimt, zu richten. Dem Kriegsministerimn steht
eine Einwirkung ans die Entschließungen der Ztvil-
behörden nicht zu.

Provinzielles.
Für Flieger verboten!

Der Regierungspräsident erläßt eine Bekannt¬
machung, in der die Zonen näher bestimmt werden,
die in unserer Gegend für Flieger verboten sind.
Tic Bekanntmachung besagt:

Nachstehende Zonen, soweit sie im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden liegen, sind für das Uebersliegen
mit Luftfahrzeugen ohne Erlaubnis der Komman¬
dantur in Koblenz, bezw. des Gonvernements in
Mainz verboten:

Zone Koblenz.  Sie wird begrenzt im
Westen durch die Grenze des Reg.-Bezirks Wies¬
baden; im Norden, Osten und Süden durch die
Linie, welche führt von der̂ Bezirksgrenze 1 Knr.
östlich Brückrachdorf ans der Straße Brückrachdorf—
Krümmel über Weg nach Selters , Vielbach, Mo-
gendorf, Siershahn , Ebernhahn , Dernbach, Elgen¬
dorf, Horesseu, Niederelbert , Oberelbert , Welsch-
nc'ndorf, Homberg, Nassau-Scheuern, Singbofen,
Hunzel, Miehlen, Oelsberg nach Bahnhof Bogel,
Eisenbahn über Reichenberg nach St . Goarshausen,
folgend in der Richtung von St . Goarshausen nach
St . Goar bis zur Bezirksgrenze.

Zone  M a i n z. isie wird begrenzt im Süden
von der Grenze des Regierungsbezirks Wiesbaden ')
im Westen, Norden und Osten durch die Linie,
welche führt von der Bezirksgrenze hart nördlich

eincr starken Lösung von übermangansaurem Kali«
so daß sie nun ganz bronzefarbig aussahen, Lippen
und Augenbrauen wurden kräftig nachgeschminkt,
und während all' dieser Veränderungen nahmen
auch die Bewegungen des Detektivs etwas Lebhaf¬
tes. Fahriges an. .

„So, " meinte er dann, sich zufrieden im Spiegel
betrachtend, „ich denke, ich kann mich ganz getrost
für einen Romanen ansgeben, für einen südfran¬
zösischen Weinreisenden oder so etwas . , , . je nach
Bedarf . Man wird ja sehen."

Er warf einen Blick in das Kursbuch und dann
auf seine Uhr. *»

„Ausgezeichnet! Wenn ich mich spute, kann ich
einen früheren Zug benützen als er. Unmöglich
kann er Verdacht haben, wenn ich früher dort bin
als er. Uebrigens, damit er nicht einmal an den
Angen einen Anhaltspunkt hat, wollen wir noch
einen Zwicker anfsetzen. So —"

Die Tür hinter ihm öffnete sich, und Kata , die
aufräumen wollte, trat ein. Sie brachte zwei weiche.
Eier und Schinken mit zum Frühstück.

Als sie den ihr fremden Menschen erblickte, blieb
sie einen Augenblick mit offenem Mund stehen und
brach dann in eine Flut entrüsteter Schimpfwort«
ans.

Denn , da sie kurz zuvor Teppiche gereinigt und
die Flnrtür dabei nur angelehnt gelassen hatte,
glaubte sie, ihr Herr sei ausgegangen und ein
Fremder habe sich erkühnt, hier einzutreten.

Silas verbiß das Lachen, ließ sie eine Weile
toben und sagte dann in leichtausländischein Dia¬
lekt: „Verzeihen Sie , Madame, ich wollte bloß fra¬
gen ob — . —"

Weiter kam er nicht. Das Wort „Madclme"
stieß dem Faß den Boden aus . „Madame " — so
nannte man doch in Wien die Hebammen.

„Unverschämter Kerl," folterte sie zornig, „ich
nix sein eine Madame ! Ich mir das verbieten!
Ich lasse Polizei holen. Sie sein einbrochen in ein
fremdes Wohnung ! Sie einsperrt werden dafür!
Gleich! Ans der stelle ! Das Taschen mit stob»
lenes Sachen dalassen!" . (Forts, folgt.) J :



Bahnhof Trechtlingshausen rheinaufwärts bis Lorch
über Försterei Kammerburg — Gerolstein — Lan-
genschwalbach— Adolfseck— Breithardt — Strinz¬
margarethae — Strinztrinitatis — Limbach —
Wörsdorf — Esch— Chaussee nach Glashütten —
Königstein — Soden nach Höchst, mainabwärts bis
Kelsterbach, Grenze des Reg.-Bezirks Wiesbaden.

Es wird darauf hingewiesen, daß dort , wo die
Grenze des Reg.-Bezirks Wiesbaden als Grenze
der verbotenen Zonen angegeben ist, die verbote¬
nen Zonen in: Reg.-Bezirk Koblenz bezw. dem
Großherzogtum Hessen ihre Fortsetzung finden.

Die Mitnahme von photographischenApparaten
ist beim Ueberflicgen dieser Zonen nur mit schrift¬
licher Erlaubnis der oben bezeiftneten Militärbe¬
hörden gestattet. Die schriftliche Erlaubnis ist beim
Fliegen stets mitzuführen nnd den Polizeibehör¬
den auf Verlangen vorzuzeigen."

Revisionsverband hessen-nassauischer gewerb¬
licher Genossenschaften.

bt . Frankfurt a. M., 1. Juli . Im Frankfurter
Konzertgarten trat am 28. Juni unter denr Vor¬
sitz des Vcrbandsleiters G. Topp (Frankfurt ) der
Revisionsverband hessen-nassauischer gewerblicher
Genossenschaften zu seinem achten Verbandstage zu¬
sammen. Nach dem vom Verbandssekretär P . Belz
(Frankfurt ) erstatteten Geschäftsbericht für 1913
stieg die Zahl der angeschlossenen Genossenschaften
von 30 auf 34, die Mitgliederzahl von 3927 auf
1330. Der Bericht erkennt das Entgegenkonimen
des Ministers gegen den Mittelstand dankbar an,
er beklagt aber das mangelnde Verständnis der un¬
teren Verwaltungsbehörden für das Handwerk, das
durch die Preisdrückereicn der Strafanstalten und
die zunehmende Erweiterung der Regiebetriebe
in den staatlichen und städtischen Verwaltungen und
großen Aktiengesellschaften in immer größere Not¬
lage kommt. Die Gesamthaftsumme erhöhte sich
von 6 306 040 Jt  auf 5 747 540 dt.  Aus den ein¬
zelnen Konten der vorgelegten Bilanz sind folgende
Aktiva-Posten zu erwähnen : Kassenbestand Mark
161563,24, Bank- und Geschäftsanteile 680 778,08

Schuldner- und Debitorenkonto 3 866 811,78 dl,
Waren u. Wechselkonto1 686 603,30 dt,  Maschinen-
und Wechselkonto 1228 674,77 dt,  Liegenschaften-
und Jmmobilienkonto 2 004 618,76 dt,  durchlau¬
fende Posten und Verlustkonto 156 278 Jl.  Aus
den Passiven : Geschäftsanteile 2 907 627,11 dl,  Re¬
servefonds 567 428 dt,  Darlehen und Banken dt
1 317 747,17, Kreditkonto 3 219 323,85 dt  und durch¬
laufende Posten 1 019 593 dt.  Der Reingewinn be-
trägt 752 600,28 dt (1912 : 656 735 dl ). Insgesamt
schließt die Bilanz in Aktiven und Passiven mit
9 785 219,48 dt  ab (1912: 8 228 898 dt ). — Ein
Antrag der Genossenschaft Frankfurter Kolonial-
charenhändler auf Ausschluß der Mitglieder der
Handwerkskammern Wiesbaden und Kassel aus
de:n Vorstand des Revisionsverbandes wurde nach
längerer Debatte angenommen. Der Antrag wurde
mit dem mangelnden Interesse der Kammermitglie¬
der an den Verbandsbcstrebungen begründet . ■— In
den Vorstand wurden gewählt : P . Beiz (Frankfurt)
für den wegen Arbeitsüberlastung zurückgetretenen
G. Topp als erster Vorsitzender, G. Greulich als
zweiter Vorsitzender und als Beisitzer die Herren
Ohlenfchläger und Engelke. Für die ansgeschie-
denen Handwerkskammermitglieder traten die Ge¬
nossenschaftlerKäsemann, Matthcs und Zerb in
den Vorstand ein. Der Revisionsbericht bot zu be¬
sonderen Beanstandungen keinen Anlaß, nur zwei
Genossenschaften arbeiteten im letzten Jahr mit
"iner llnterbilanz , die aber auf besondere Ursachen
uruckzuführen war . In einer zusanrmenfässenden

Schlußansprache betonte Direktor Korkhaus, daß
der Verband nach innen eine erhebliche Kräftigung
Mahren habe.

* Diez , 1. Juli . Hier fand gestern mittag eine
Zusammenkunft des Vertragsausschusses fürden
Abschluß eines Vertrages  zwischen der hiesigen
Allgemeinen Ortskrankenkasse und
den Aerzten  statt . Es wurde eine vorläufige
Einigung  auf der Grundlage des von der
L i m b u r g e r Allgenreinen Ortskrankenkasse vor
einiger Zeit abgeschlossenen Vertrages erzielt. Die
Aerzte erhalten hiernach rückwirkend ab 1. Januar
d. Js . sür jedes Mitglied 6 dl,  im zweiten und
dritten Jrftre 6,50 dt  und im vierten und fünften
Jahre 6,75 'dt  jährlich . Besondere Leistungen sind
extra zu vergüten . Für die hiesige Allgemeine
Ovts r̂anken âsse (8000 Mitglieder ) bedeutet diese
Erhöhung des Aerztehonorars im ersten Jftre eine
Mehrausgabe von etwa 20 000 dt,  in den folgenden
Jahren noch eirtsprechendmehr.

Mühlen , 1. Juli . Das Konsolidations-
Verfahren  in der hicsiaen Gemarkung ist soweit
vorgeschritten, daß der Planverlcgnngstermin am
Freitag den 10. Juli abgehalten werden kann.

Von der Emsmündung , 1. Juli . Bei der
z. Zt. herrschenden sonnigen Witterung geht die

Aeichslanl-Tiskont 4°/«.

Heuernte  flott von statten, zumal bei dem immer
niehr Platz greifenden Maschinenbetrieb das Mähen
nicht mehr viel Zeit in Anspruch nimmt . Der Er¬
trag der Ernte ist gegen die Vorahre ein geringer,
kann aber durchschnittlich immer noch als ein mit¬
telmäßiger bezeichnet werden.

* Höhr , 29. Juni . Gestern abend nach 9 Uhr
wurden die hiesigen Einwohner durch Feuer»
l ä r m erschreckt. In der Hubertusstraße war in
einem Wohnhause Feuer ausgebrochen. Die hie¬
sige freiwillige Feuerwehr war bald zur Stelle und
griff tatkräftig ein. Es gelang ihr, das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken. Das Haus brannte
innen ganz aus , es stehen nur noch die nackten
Mauern . Wie man hört , ist der Schaden durch
Versicherung gedeckt.

Obcrlahnstcin , 1. Juli . Die Vertrauensmän¬
ner des Volksvereins waren am 28. Juni abends
im Lokale der „Stadt Mainz " (Hauck) versammelt.
Ein kurzer Vortrag über wirtschaftliche Fragen
wurde gehalten und knüpfte sich hieran eine sehr
rege Diskussion. Ein Kursteilnehmer bei der Zen-
trale in M.°Gladbach berichtete über die großartige
Organisation , weifte der Volksverein für das kath.
Deutschland dort besitzt, was den Wunsch laut wer¬
den ließ, es möchten sich noch manche Herren bereit
finden lassen, an diesen Kursen teilzunehmen. So¬
dann wurden nach schwebende Tagesfragen , soweit
sie den Volksverein berühren , erörtert.

* Eltville , 1. Juli . In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der „Zentralvcrkaufsgesell-
schaft Deutscher Winzervereine G. ni. b. H. zu Elt¬
ville" ist zur Abnahme der Schlußrechnung  des
Verwalters zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen der Schlußter-
min auf den 12. August 1914, vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst be¬
stimmt.

lii . Bad Homburg, 1. Juli . Der Magistrat hat
es nunmehr endgültig abgelehnt, ein Gewerbe-
g e r i cht für  Homburg und Umgegend zu errichten,
da er dessen Existenz für Homburg für nicht begrün¬
det ansieht. Nach Ansicht der Stadtverwaltung er¬
füllten die ordentlichen Gerichte in der Stadt den
gleichen Zweck als ein Gcwerbegericht.

-7-  Wiesbaden , 1. Juli . Aus Anlaß des 200-
jährigen Bestehens der Firma Christoph Andreas in
Mülheim a. Rh. hat der Inhaber der Firma , Herr
Handelskammerpräsident Franz Andreas , bei der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungs¬
heime eine zweite Stiftung in Höhe von 15 000 dl
zu Gunsten der Angestellten der Firma errichtet.
Ans dem gleichen Anlaß hat der frühere Inhaber
der Firma Herr Paul von Andreas , Hans Mielen-
forst bei Dellbrück, Bez. Köln, der Gesellschaft
ebenfalls eine Stiftung von 10 000 M überwiesen.
Diese Stiftungen sind erfolgt, nachdem sich die An¬
gestellten der Firma über den Aufenthalt in den
Heimen d. Gesellschaft sich aufs anerkennendste aus¬
gesprochen haben. Es sftfteten ferner : Jos . Vögele,
Mannheim 10 000 dl\  Kommerzienrat Beiisinger,
Mannheim 5000 dt\  Karl Freudenberg . Weinheim
6000 dt)  Holzvcrkohlunasindustrie A.-G., Konstanz
5000 dl)  F . Wolfs n. Söhne , Karlsruhe 5000 dt)
Hch. v. Dall 'Armi , München lOOOOoÄ; Rheinische
Hypothekenbank, Mannheim 5000 dt\  M . A.
Straus , Karlsruhe und Knnheim n. Co., Berlin er¬
höhten ihre Stiftungen von je 1000 dl  auf je 5000
Mark.

* Wiesbaden, 1. Juli . 25 000 Mark für die hie¬
sige Armcn-Augenheilanstalt gestiftet hat Sir Jakob
Sassoon, Baronet aus Bombey. Sir Sassoon hat
in der Privataugenklinik von Dr . Pagenstecher Hei¬
lung von seinem schweren Augenleiden gesucht und
gefunden. Aus Dankbarkeit dafür machte er die
oben erwähnte Stiftung , von deren Zinsen unbe¬
mittelten Anaenkranren ohn eRücksicht auf Religion
und Nationalität Aufnahme in die Anstalt gewährt
werden soll.

ke. Usingen, 1. Juli . Der Erwerb der in Aus¬
sicht genommenen Grundstücksflächenfür die kathol.
Fürsorge - Erziehungsanstalt,  die der
Bezirksverband des Reg.-Bezirks Wiesbaden auf¬
führen läßt , ist bekanntlich nicht glatt vonstatten ge¬
gangen. da bei deni zum Ankäufe gelangten
Grundstücken, namentlich bei den im Baugelände
liegenden, es der Stadt Usingen nicht immer mög¬
lich gewesen ist, den Erwerb zu dem festgesetzten
Einheitspreise zu erwirken — diese Mehrkosten
hat die «stadt Usingen zu tragen — andererseits
gegen die Besitzer von elf Parzellen das Ent-
eiguungsrecht beantragt werden mußte. Nachdem
dieser Antrag Genehmigung gefunden hat , ist nun-
niehr endgültig die Enteignung eingeleitet, da alle
Versuche, den Erwerb auf gütlichem Wege zu er¬
langen, gescheitert sind. Heute wurde mit den Bau¬
arbeiten der projektierten Anstalt begonnen. Es
ist hier ein Baubüro errichtet worden.

* Höchst, 1. Juli . Ein kurioses Submis-
sionsergebnis  kam bei der Eröffnung der An-
gebote wegen des Abbruchs des alten Höchster

DAS

Bahnhofsgebäudes zutage. Während die Firma
C. A. Diehl (Höchst) für die Arbeiten noch 1792,70
dl  bort der Eisenbahnverwaltung ausgezahlt haben
will, ist die Firma Jaegstr (Wiesbaden) bereit,
ihrerseits der Eisenbahnverwaltung noch 766 dt
herauszuzahlen , während der Fiskus von dem Ab¬
bruchsunternehmer Gölder (Höchst) 469 dl  und von
dem Baugeschäft Burkhardt (Höchst) gar 4652,90 dl
ernten soll, wenn er ihm die Arbeit überträgt . Die
Differenz zwischen dem niedrigsten und höchsten
Angebot beziffert sich also auf die Kleinigkeit von
rund 6445,60 dl.  Wo sitzt da der bessere Rechen¬
meister?

bk. Frankfurt , 30. Juni . Im städtischen Kran-
kcnhause verstarb ani Montag die 43jährige Privat¬
frau Elisabeth Stadtmüller . Die Frau galt , da sie
in einer Mansarde der Friedrichstraße wohnte, als
arm . Als man ihren Nachlaß prüfte , fand sich eine
Kassette mit zwei Sparkasscnbüchenr über zusam¬
men 20 000 dt  vor . Ferner barg der Behälter sehr
wertvollen Familicnschmnck. Ob die alleinstehende
Frau erbberechtigte Verwandte besitzt, konnte noch
nicht ermittelt werden.

* Kassel, 1. Juli . Ein Selbstmord ist gestern
nachmittag hier vorgekommen. Dem Hoftheater
gegenüber tötete sich der Gerichtsvollzieher Frie¬
drich Parther aus Hofgeismar . Er zertrümmerte
zunächst den automatischen Feuermelder des Tbea-
ters . Das hatte zur Folge, daß die städtische Be-
rufsfcuerwehr angerückt kam. Sodann ging er in
einen benachbarten Hausflur und jagte sich eine
Kugel in den Kopf. Er brach bewußtlos zusam-
men und starb im Krankenhaus nach kurzer Zeit.
Parther war schon seit längerer Zeit gemüislei-
dend und bis vor kurzem in einem Sanatorium.

& i c i ii f n a f f ft n ■f <li e C !i t it n i f.
In der Nacht zum Montag wurden aus dem

Nieverner  Hüttenwerk von böswilliger Hand
eine ganze Anzahl Maschinen-Treibriemen durch¬
schnitten, wodurch eine vollständige Betriebsstörung
eintreten mußte . Die sofort benachrichtigte Gen-
darnierie sucht nach den Attentäter . — Die Ver¬
steigerung der Gemeinde-Kirschen in Neuen¬
hain  i . T ., zirka 50 Bäunie , erbraftte für den
Genieindefäckelden ganz respektablen Betrag von
500 dl,  eine Summe , wie solche in den letzten zehn
Jahren noch nicht gelöst wurde. — Herrn Postver¬
walter Casper  in S chi e r st e i n, der mit dem
1. Juli in den Ruhestand tritt , ist der Kgl. Kronen¬
orden 4. Klasse verliehen worden. — Die Frau des
Grubenarbeiters Fornr von B r a u b a ch wurde
von drei etwa 16 Jahre alten Burschen aus Ober¬
lahnstein, die den Weg dorthin gingen, durch einen
Teschingschuß unter das Auge getroffen. Die Schul¬
digen wurden alsbald festgenommen.

Gerichtliches.
* Bamberg , 1. Juli . Die Strafkammer Bam¬

berg verurteilte heute den Rechtsanwalt Jusftzrat
Hans Trantncr von hier, der als Konkursverwalter
zum Nachteil der Gläubiger 29 000 dl  veruntreut
und eine ihm anvertraute Kaution in Höhe von
1000 Mark für sich verwendete, wegen Untreue und
Unterschlagung entsprechend dem Anträge des
Staatsanwalts zu l . Jahr 8 Mouate Gefängnis.

Vermischtes.
Vers dj irdenes aus aller Welt.

Der bisherige Minister für öffentliche Bauten
in Argentinien Meyer-Pellegrini hatte am Don¬
nerstag auf einer Automobilfahrt von Frankfurt
a. M. nach Metz einen Unfall, wobei die Frau des
Ministers tödlich verunglückte. Der Minister sel¬
ber blieb unverletzt. — Aus Erfurt  meldet man:
Im Walde bei Möhrenbach wurde die 23jährige
Frau Hedwig Hartmann ermordet aufgefunden.
Der Verdacht richtet gegen einen flüchtigen 21jäh-
rigen Arbeiter aus Erfurt . — Der Großherzog von
Weimar  hat das Dienstmädchen Alma Mühlfel¬
der, das seinerzeit im Jenaer Säuglingsheim ihr
drittes uneheliches Kind ermordete und deswegen
vom Schwurgericht zum Tode verurteilt worden
war , zu lebenslängliches Zuchthausstrafe begna¬
digt. — Die Leipziger  internationale Ban¬
fachausstellung (Iba ) des vorigen Jahres hat trotz
des guten Besuches mit einem Defizit von 553 000
dl  abgeschlossen. — Beim Baden in der Oder bei
Frankfurt  sind am Sonntag vier Personen
ertrunken, und zwar ein Pionier des Tclegrafen-
Bataillons Nr . 2 und ein Gefreiter des Grenadier-
Regiment . Nr . 12, die unbeaufsichtigt badeten, fer¬
ner beim Pserdeschwemmcn der 21jährige Besitzcr-
sohn Klein und ein sechsjähriger Schulknabe na¬
mens Thun . — In Posen  schädigte der Bankbe¬
amte Oelsner zahlreiche Geschäftsleute, die er ver¬
leidet hatte , Finanzgeschäfte mit ihm zu unterhal¬
ten, zusammen um etwa 200 000 dl.  Wie es heißt,
ist O. nach Amerika geflüchtet, die Verfolgung ist
eingeleitet. — Der stellvertretende Staatsanwalt in
L e o b e n Dr . Lebzeltern ist am 28. Juni vom Nat¬

terriegel im Gesäuse vor den Augen seiner Gatftn
abgestürzt; er war sofort tot . — Der Direktor der
Filiale Leoben  der böhmischen Unionbank Seli¬
ger ist beim Ueberqueren eines Schneefeldes am
Eisenerzer Reichenstein mehr als hundert Meter
tief abgestürzt; er wurde schwer verletzt nach Leoben
gebracht. — Im fashionablen Datschenort (Som¬
meraufenthalt ) Pawlowsk bei Zarskoje Sselo er¬
krankten 200 Personen , darunter verschiedene
lebensgefährlich, nach dem Genuß von Gefrorenem.
Die Aerzte konstatierten Arsenik im Eise. Eine
Untersuchung ist eingeleitet. — An der Küste von
Irland  strandete Sonntag abend der Dampfer
„California ". Tie 1016 Passagiere des Dampfers
gingen auf den Dampfer „Cassandra" über. — Das
Reutersche Bureau meldet aus Batavia:  Der
holländische Dampfer „van Clonn" ist bei Makassar
an der Küste von Celebos gestrandet. Die Lage des
Schiffes soll gefährlich sein. Das Unglück ftat in¬
folge einer durch unterseeische Beben eingetretenen
Veränderung des Meeresgrundes ein. — In Chi-
ixa sind die Ströine Pekiang und der Sikiang über
die Ufer getreten. Der Wasserstand ist der höchste
seit einem halben Jahrhundert . Viele Dörfer in
den Distrikten Schinhing und Kwonghow sind in¬
folge von Danimbrüchcn durch das Wasser zerstört
worden. Tausende von Menschen sind obdachlos.

Büchertisch»
Nistt , In Gottes Schule, Predigten auf die Feste

des Herrn . Aus der Praxis hervorgegangene, leicht
zu überblickende, ideen- und bilderreiche, mit Erzäh¬
lungen und Beispielen untermischte, bald apologe¬
tisch, bald sozial modern gerichtete, gemütvolle Pre¬
digten in schöner, edler, lebendiger und schwung¬
voller Sprache und leichter Form mit nicht alltäg¬
lichen Anwendungen auf unsere Zeit . Die ersicht¬
lich mit Sorgfalt angelegten Einleitungen stellen
sich jeweils als eine Einführung auf das Festge¬
heimnis dar . Im Jnliheft 1914 sagt „Custos" da¬
rüber : „Gute , vraktische, anschauliche, zu Herzen
sprechende Predigten ". Sie werden dem für die
Festtage nach passendem Stoffe suchenden Geist¬
lichen stets willkommene Dienste leisten.

Konkurs-Nachrichten
aus dem O.-L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a . M . ,

Cassel, vom 20. Juni bis 26. Juni 1914.

Name (Firma) Wohnort
(Amtsger.)

Konkurs¬
verwalter

Taader
Eröstz

An
Melde¬
fristbir

Eisteffllfiu»
biaer-
verslg.

Maschineniabrik.
Wilh . Sexaner . HerSfeld Prüfungstermin 13.7.

WeinhändlerJos.
Hartnmnn . .

Flörsheirn
(Hoch heim)

R-A. Dr.
Doeßeler 18.6. 15.7. 1.7.

Rheinische Knnst-
druckerei Fischer
& So .,® m.b.H. Eltville Schlußtermin 13.7.

Ebelente Bergm.
Wilhelm Gessert
u. Sophie verw
Lotz, geb. Paul

Obernbof
(NasiauL.) R.-A GieS >9.6. 10.7.

j
22.7.

Schuhwarenhdl.
it. Schuhmacher
Gotlbeb Budde

Hohenrode
(Rinteln)

R.-A.
Hcermann .9.6. 20.7. 117.

Installateur nnd
Klemvnermeister
Wilh. Rösting . HerSfeld Schlußtermin 9.7.

Vereinigt.Speise.
Eis -Fal riken,
G.m.b.H.i Liqu. Easiel

^fm Karl
Kellermann 20.6. 20.7. 17.7.

Gastwirt Andr.
Rübsam . . .

Ktrchhafel
(Hünfeld)

gruchthdl.
Jgn. Lchler 22 6. 14.7. 21.7.

Schuhwarenhdl.
Manfred Plaut

Frielendors
«Ziegrnhain)R.-A. Boette 18.6. 30.7. 13.7.

Hotelbesitzer Jos.
Haberl . . .

Bad
Nauheim Bergleichstermin 7.7

Bergmann Louis
Schell . . . .

Zehnhausen(Rennerod)
R.-A

Anjpach 23.6. 13.7 22.7.

Bcranlwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Nemnatr.

Limburg a. L.
Obere Graben¬

strasse 5.

Fertige Herren - und Knabenbekleidung IbiHüste
— Anfertigung nach Siass . —/ Preise.tllilii. Lesinarä senior,umrj,umw.

Jos. Fallender, Phofograoh. Atelier
IjimEmrg , Obere Schiede 3, 1008

Laser ln Piiaio-ssuaraisn und BeaarlsarliHsin.
Ausführl . Anleitung und Preisliste gratis.

Kursbericht des Nassauer Voten
nach der Frankfurter Börfennotierrmg vom 22. Jn-ü 1914._

Lombard-Zinsfuß 5%,

Clealspitpiere.
A.  Deutsche.

4' ;i D eutsch. Reichsanl.unk.1918
3 V n , - • ■

4 Prenß . Consols unk. 1918
■B'/e „ „ . . . .

4 SSoqr. Anleihe unk. 1918
Sh- „ . . . .. .
B
4 Hess. Anleihe unk.1918
ö- )8 „ I, . . . .
g
4 Württemb. Anl. unk. 1918.
8 /r „ „ - - -
3 „ »

F. Auslöndische.
l ° ,i<>Criech. Eisenbahn v. 1890
4 7- „ Mon .-Anl. v. 1887
4 Italien , amort. v.  1889
4 ' - Oesterr. Silberrente . .
4 7- „ Pavierrente . .
4 „ Goldrente . . .
4 „ Staatsrente i. Kr.
4'/- Portugies. inn. Staatsanl.
4 „ unif. 1902 S . l
8 Rum an. Rente . . . .
4 „ „ v.  1891
4 ., v. 1908
4 7»Rufs. Staatsanleihe . .
5 „ Kons-Anleihev. 1880
4 „ Staats -Aul. v. 1902
4 Serbien v. 1898 . . . .
4 Ungar. Goldrente 1012°" .
t , Staatsrente i. Kr.

98.70
86 IO
76.90
98.80
86.30
76 90
98.50
85.—
76.20
97.75
85.20
74.—
98.70
94.60

84 —

85.—
81.20
98.20
63 25
99.80
89.—
85.30
97.80

89.60

79.60

5 Argent .iuu.Goldaul v.1887
4Ve „ äuß. „ v. 1888
6 Chines. Staatsanleihe . .

n ii  »
4‘/e „
4 Egyptische unifizierte . .
3*/a „ privilegierte .
4' /»Japanische Staatsanleihe
4
5 Mexikaner v. 1899 408t
4 .. 2100r
Provinz - u. Stadtaulcihen.
4 Rheinprovinz.
37» „ E. 24/29 .
3' j- Berlin . . . . . . .
4 Frankfurt unk. 1918 . .
37- „ v. 1906 . .
4 Darmstadt unk. 1916 . .
3' /- „ v. 1905 . .
4 Karlsruhe unk. 1913 . .
3' /- „ v. 1903 . .
4 Köln v. 1906 . .
37- Limburg.
4 Mainz unk. 1916 . .
37- „ unk. 1915 . .
4 Mannheim unk. 1912 . .
3' /- „ v. 1903 . .
4 München unk. 1919 . .
37- „ v. 1903 . .
4 Wiesbaden v. 1908 . .
37- „ v. 1903S . 1

Bank -Aktien.
Badische Bank.
Berliner Handelsgesellschaft .
Darmftädter Bank . .

99.30
80 30

92.10

97.—
87.—
89.80
96.80

95 —

86.50
95.80

94.50

96.80
88.10

130.75
148.75

Deutsche Bank . . . . •
Deutsche Effekt, u. Wechselbank
Diskont. Commandit . . .
Dresdener Bank . . . . . ..
Frankfurter Bank.
Frankfurter Hypothekenbank .
Mitteldeutsche Creditbank . .
Pfälzische Bank.
Reichsbank . . .
Schafshausener Bankverein

Aktie» dcuischcr Transport-
Anstalten.

Nllg. Deutsche Kleinbahn . .
Allg. Lokal- u. Stratzenbahn.
D.-E.-B.-Gesellsch. Frankfurt .
Hamburg Amerika Pakeftahrt
Norddeutsche Lloyd . . . .

Bergwerks -Aktie«.
Bochumer Bergbau u. Gußsiahl
Buderns Eisenwerke Wetzlar .
Esckweiler Bergwerkverein
GelsenkirchenerBergbau . .
Harpener Bergbau . . . .
Kaliwerk-Nschersleben . . .
Verein. Königs- u. Lanrahütle

Aktien industrieller
Unternehmungen.

Badische Anilin- u. Sodages. .
Ttsch.Gold-u.Silb .-Schd.-Anst.
Farbwerke Höchst . . .
Elektr. Lahmeyer.
Elektr. Siemens u. Halske ,

234.60
112.20
182.60
14?.—
196.—
2(4.—
115.25
121.75
139.10
lu6.75

111.50
127.60
111.25

104.60
226 -
182.75

138.90
140.—

579.—
597.—
455.50
HO 50
211.30

Prioritäts -Obligationen
von Transportanstalten . .

37- Bergisch-Märkische . . .
47- Tisch.E.-B.-G. Franks. 105
4 Böhm. Nordbahn in Gold
4 „ Westbahn „
4 Elisabeth steuerfrei „
4 Franz Josef Bahn . . .
5 Oesterr. Südbahn . . .

2°/i° ",
6 Oesterr. Ung. Staatsb . i.G.
4 Oesterr. - Staatsbahn 1883
3 „ „ IX Ent.
3 „ „ Ergzsnetz
3 Prag -Duxer Eisenbahn .
3 Raab - Oedenburg Eben-

furtcr v. 91 . . . .
4 Rudolfbahn (Salzkgut.s .
2*/io  Jtal . staatl. g. Eisenbahn
4 Sic . steuerfreii. Gold 1889
37- Gotthardbahn . . . .
3 Portug . Eisenbahn v. 1886

Pfandbriefe.
4 Bayr . Bereinsbank Nürn¬

berg, S . 29 32 . . .
37»Bayr . Bereinsb. Nürnberg
4 Franks.Hypothbk.unk. 1910
4 „ „ „ 1020
37- „ ,. S . 19 .
37- „ „ Komm.-Oblg.
4 Franks. Hypoth.-Cred.-Ber.

unk. 1920 .
37- Frkf. Hyp.-Cred.-Ver S . 19
4 Hamb. Hyp.-Bank unk.1913

91.20
100 .-
92.25

89.' 0
85.60
97 80
70.—
60.50

101.60
87.40

72.80
72.10

75.—
8/ .60

9a50
90.—
65.70

97.10
87.20
95.-
96.50
86.40
86.50

95.—

95.50

37- Hamb. Hyp -Bankunk. 1918
4 Meininger unk. 1914 . .
37- „ S . 10 . . .
4 Prenß . Centr .-Bod.-Cr.-G.

unk. 1920 .
37- Prenß . Centr .-Bod.-Cr.-G.

v. 1904 .
4 Pr . Hyp.-2lkt.-Bk. unk. 1919
37- „ „ „
4 Prenß . Pfdbr .-Bk. unk.1919
3'/, „ „ E. 17 .
4 Rhein. Hyp.-Bank unk. 1919
37-
4 Rhein.Westf.Bd.Cr.unk.1920
37» „ „ „ . . . .
4 Südd.Bod.-Cr. S . 53 54 .
Zl/2
4 Westd.Bd.Cr.-Anst.unk.19l8
37- „ „ „ S . 9

Staatl . garantiert.
4 Hess.Landeshypb. unk. 1916
37- „ „ unk. 1915
4 Nass. Landesbank unk. 1915
3V ,, „ • *
37» „ 11 • • • *
3 „ „ . . . .

Verzinsliche Lose.
4 Badische Prämien . . .
5 Donau-Regulierung . .
37- Köln-D!indcner . . . .
4 Meininger -Prämien . .
4 Oesterr. v. 1360 . . . .
3 Oldenburger.
5 Russischev. 1864 . . .
27»Raab -Graz.

85.50
94.60
86 .—

94.—

84.70

95.50
85.—
94.—
8440
94.75
8 '..—
97.—
89.40
95.30
84.—

96.90
84.75
99. -
9 .̂—
91.50
88 .—

142 20
180.80
128.—

Unverzinsliche Lose.
Brannschweiger Thaler 20
Finnländer Thaler 10
Freibitrger srs. 15
Mailänder Lire 45

Lire 10
Meininger fl. 7
Oesterr. 1864 fl. 100

Credit v. 58 fl. 100
Türkische Lose frs. 400
Ungar. Staats fl. 100
Venetianer Lire 30 .

Div . Obligationen.
4 Brauerei Binding . . .
4 Buderns Eisenwerke . .
47'- Eisenbahn Rcntenbank. .
4 . „ . -
4 Elektr. Allgcm. « esellsh.
47- Elektr.-Ges. Lahmeyer . .
47- „ Schubert . .
4 Siemens u. Halske . .

Gcldsorten.
20 Franken-St . . . .
Engl. Sovereigns . . .

Papiergeld.
Amerika» Banknoten
Französische Banknoten
Oesterr. Banknoten .
Holland. Banknoten .

202.40

605

161.20
413 —

93.50
95.—

91.25
92.80
94.90

100 . -
98.50

16.30
20.45

4.187-
81.60
81.90

169.10

t
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